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Zum ertiM JahrMtag dM gemeinsamen Kampfes gegdn die USA und Engfand 

Der Führer an die Verbündeten 
TetographlsdM ioliclwflM m dM Temie, VIkter Emanu«!, Te)e und den Duc« — Der Relchsaussenmlnlster 

an Tml und Graf Clano 

In unlösbarer Kampfgemeinschaft 
f«i 4m Virslsltf SlaaliBi «id Baa-

laad aaffcsvaageafl« Kriaf faMiMMB Mi 
IM Baiün m Wknm, Media d« Nhr« aa 
d« Jmm Md M dae KIMt eed Kaiser 
VBIat iMoaMl mmU ae iae kalsarlich-
gfadidiae MtnMwprMdeal«! «ed aa dee 

AaMBlUk d« Wiadarkaiir dn TagM. ae 
den Deatschla&d. Japaa und ItaUaa TOT 
aioMe Jahr ka feieTlichar Fora Ihrea Bnt> 
scUii bakisndat kabae, daa thnae voe das 
VeralelgtaD Staatea ved OroAkrltanelae ael* 
gaemmgaBasi Rrtao la aogater WaffenbrOdar-
idiafl bii lUB Bndsieg sa fiUireii, rnftckla Ich 
lorar MaJeitAt Beiaa aofrichtigilen GrQfe 
tbarmltteliL Ick' gedanka kiarkal der nüus-
lelekae Waffantatae «Dsetir rarbtedataa 
ftraltkitfle. dlf »dla iflrgickafl «uarai 
SiMti led ehaar gHldtlteken Ztikenll anaarav 
VOIkai 

>aetl|iie Jahraataf dar Vntcntlck-
daa dautsdi-ltallenisch-japanischen 

Waifenktodaluea bitia Ich Bure Majastit 
Biit lalnae aafrichtlgilfla aad harxlichslaa 
GiOlaa lalaa kaate» WQnadie für dai 
Kmpl dar HaMaelachae Waffen aatgaoenzo-
aihinai Voa daa faataa Olaubaa an dan 

SitlntieiTi Bedsiag durchdniDgae, bringe 
dwell nglalek aieine Obaraeugong cum 

^laadnck. dw easarea VAikara sowie den 
lapanlsckae Volk aack dar alagraichea Ba-
endigang daa Kaapfaa alna glückliche Za-
kanfl dM Priedena beachJedeo sein wird. 

Dar Fttwer ae kllelalaffprMdael GaneralTo)e 
Zesi kaotlgaa Gadenktaga, der die Dreier-

eaktaichte In angster- WalfenbrOdarschaft 
BS Kampf für eine aeoe and gerechte Welt-
erdnuag Teraint findet, übermittle ich Eurer 
Bzsellens meine aufrichtigsten Grüße. Dia 
ruhmreldiae Irfolga. die TOB den rerbün-
detes Streitkräften tn dem vergangenen Jahr 
fegee den gemelasaman Peind errungen 
wurden, bieten die siebente Gewihr, dad in 
Kuropa and In Oataataa der Kempf gegen die 
angelsAchalsche Heraaafordenmg wem dem 
Endaieg der Dreierpaktmftchte gekr6at leia 
wird. In diaier anbei rrbarea Ge%^heit Über* 
mittle Ich Ihnaa auch am heatigen Tage 
meine aufrichtigsten Wünsche für daa wel-
terae Krfolg der lepanlschaa Waffae. 

Dar Ptkrar aa dee Oeca 
Am keetigen Tage, ae dem alck dar Ak* 

achluA dei Weffenbündnlsaea der Achaea* 
mächte mit dem Japanischen Kaiserreich lum 
ersten Male llhrt gedenke Ich Ihrer und des 
faschiatiachen Italiana tn treuer Kamerad* 
Schaft und hei^ilichster Verbundenheit tn 
der Geschichte lat der Sieg noch stets den* 
Jenigen Völkern lutell geworden, die für ein 
gerechtes Ideal Im Kampfe gegaa eine über* 
alterte Waltordnung Mn ietsten Einsats 
waaten. So werden auch Deutschland, itelien 
and Japan aus dem )etz<<Tf»n entscheidenden 
Ringen ala Sieger bervuiM^..ui In dieser 
aaumatABlichen Gewißheit aende ich Ihnaa, 
Dura, euch aaa diesem Anlaß meine herx-
lichstea Grüße. 

Der Relchsaußenmlaiater von Rlbbentrop 
sandte an den kaiserlich-Japanischen Außen­
minister Tani und an den kCniglich-itaiieni-
schen AuBenminlster Graf Clano folgende 
Telegramme: 

Voa Blbl>entrop an Tanl 
Am heutigen Tage tat ein Jahr seit der 

Unterzeichnung des BQndnlsabkommens ver­
gangen. das Deutschland, Japan nnd Italien 
ra einer nnlOsbaren Kampf- und Schicksals-
gemeinschaft zusammengeschlossen bat. Im 
Gedenken an diesen geschichtlichen Augen* 
blick and an die großartigen Leistungen der 

Trappen ebermiUle Ick larer 

eiMcktlgitaB Wüaacka für 
die weitere erfolgreicke Führung des geaiela> 
samea Befreiungskampfes and den Rohm der 
tepanlachea Waifen. 

Vee tfkiietfip ae IM 
Daa vor eteem Jahr nntanelchnete Ab-

komnuB aar geaselnsaaMa Pübning dea 
Krieges gegen die Vereinigten Staaten nnd 
Bngland hat die Adisenmichta and das Kai­
serreich Jepae la einer unlösbaren Waffen-
brüderachaft aed Schicksalsgemeinschaft zu-
saaunengeachmledet Aua Anlaß dea heutigen 
Brlnnemngitagea sende ich Ihnen, mein lie­
ber Clano. meine hertlichstea Grüße. Zu­
gleich gebe Ick erneut meiner festen Uber-
ceugung Ansdnick. daß der gemeinsam ge­
führte Kampf der DrelerpaktmSchte unseren 
Völkern and dem Japanischen Volk den Weg 
In eine gesteherta and glückliche Zakunft 
baheae vtidi 

KrsaniiisrlBiBsi sa Bkresaal 
Berlin, 11. Detember 

Aas AolsB 4sa tnien Jahrestages, du 
nuitritti Januii ks dio Krieg gcigtn die 
VerHnlgteo Staaten von Nordaoierilca und 
Großbrflaniüeo haben der kaiaerlich-Japa. 
nlsebs Botsehafler, Ochima, and der 
niglich4talleDiaclM GMchArtsträger, Graf 
Gosialo, Kränee am Ehrenmal niedcrffelciit. 
In Ihror Begleitung befanden sich (fle 
WafleiiilleciieM der beiden Üoiscliaftei», an 
ihrer Sella der japanJiche MilitAr- und 
Leftaltacbea, Generalleutnafll Bantal, und 
der llalleniaehi kÜHtibiiltai'beey GeneraU 
lentnent MarraiL 

Slsslirsl «SS SlssB gniorlin 
Sltetarel Dr. Emil Oeorf von Stauß lat 

beute IHhh In Berlin im 66. L#beusjahr 
fleaborbeo. Der Verttorbcne war viele 
Jahn bei der Deulscbeo Bank tAlig, b 
der er aich baaonders in der Petroleuni-
Ableilung bervortat & betätigte sich aber 
auch in anderem Zweigen der deutschm 
Wirtschaft und wirkte bei vielen Ncu-

KAndun|ra erfolgreich mit und warmehr-
cher Ehrendoktor und Ehrensenalor. 
Staatsrat von StauO erkannte frühzeitig 

das politische Genie des Führers. Srll 
1990 gehörte er dem Rdchstag an und 
wurde im Jahre f(t34 dessen Visepräsident. 
Gleichaeitig wur(> er nun preuUlachien 
Staatsrat ereennt 

Berlin, 11. Deaamber 
ae dar Tag, an dem Deutsch­

land und Italien Japan im Krieg gegen die 
USA Sur Seit« traten. Damit war daa im 
Dreierpakt verankerte Bündnis affektiv ge­
worden und der Krieg in daa volle Auatnaß 
•einer weltumapannenden Atiseinanderaet-
aimg getreten. 

Damit waren aber auch die Abdichten'der 
jttdiach-demokratlaohen Machthaber in USA 
auf eine fUr sie höchat beetUrzende Weiae 
durchkreuzt. Japan glaubte man durch drei­
ste Forderungen und großsprecheriach niar-
klerte Kraft einauachüchtem und war töd­
lich überraacht, daß der freche Bluff mit Je­
nem entacheldenden Schlag von Pearl Har-
Iwur beantwortet wurde. Und Deutachland 
gedachte man mit Waffenlieferungen an 
aeine FeJnde, mit Schießbefehlen und Wa»-
aerl»mt}en gegen seine U-Boote su bekämp­
fen, ohne den Krieg su erklären und man 
lebt* bi Washington In dem wahnwltaigmi 
Glauben, daß die Achaenmächte dleaen An­
griffen auaweiehen würden, statt ziirUck£\)-
achleßen. So schliß drüben dla Kriegserklä­
rung wi« eine Bombe ein: der Zweifronten­
krieg, den man auf alle Fälle vermeldnn 
wollte, war da. Und für die USA und Groß­
britannien begann Jene Serie von Mißerfol­
gen und Niederlagen, auf die Deutechland, 
Italien und Japan heute mit Stolz surUck-
blicken. 

Am Freitagabend aprachun nun der 
Reichaaußenminiater von Ribbentrop, der 
ItallenUch« Außenmlntater Graf C^iaM und 
der Japanische AuRenmlniater Tani aus An­
laß des Jahrestages des gem(>insamen Kamp­
fe« der Dreierpaktataaten gegen die USA 
EU den Völkern der verbündeten Nationen. 

Die Anapraohe KibbentrcHie 
Retchaaußenminlater im» Hibben titip 

fUhrte folgendes aua: 
>Ann 11. Deeember IMl halsen Deutach-

land, Italien und Japan sich getreu dem Gei­
ste des DrelmMrhtepaktes m einer unlÖBl»-
ren Kampfes- und Schlrksalaffemeliuichaft 
TaiMjnmengeschloaflon. Sie haben dabei Ibron 
Willen, den Ihnen auffT^KWungenen Krieg 
mit allen Ihnen sur VerfUsrung stehenrlen 
Machtmitteln gemoiniiam lum siegreichen 
Kbide BU fUhren, in i*lnem feierliches Ver-

SovjeUscIie Slossgroppe eingeschlossen 
Portführung des schwungvollen Angriffes im mittleren Abschnitt 

Sowjets verloren Tom 1. bis 10, Dezember 1263 Panzer 
PtthrarliauptqttMllir, 11. Daaembcr 

Dee Oberkommando der Wehnnacht gibt 
bekannt: 

In SAdoa der Ottironl dauert die ld>-
hafte KampfUUgkeit an. Dabei wurden 
aördlicli dei Terek und nördlich von Sta-
llnorad schwAcliere feindliche R^fte ver-
aicmtct. Im Don-Dogen in harlem Kampf 
ein bcHerrscheoder Höhenzug genommen. 
Alle Gegenan|riffe des Feindes schcitcrleaL 
Italienisclie Trupi^ braches bei einer 
^waltsamea Aufuilrungsunternelmiang in 
die feindlichen Stellungen ein undbracii-
^ Gefan^e tmd Deute xurück. Feind­
liche AufklArungsvorstöße wurden von un-
gariactien Truppen abMwehrl Starke deut­
sche und mmfinische Lnftstrellkräfte grif-
ten tn die Kämpft im Woijra-Don-GeTlict 
ein. Jagdflieger schössen 24 frindlictw 
Flugrx^uge ah. Kampf- und Schlachtfluc-
wuge setzten die Bekämpfung dos f^ind. 
Hcni^ Aufmarsches am nultleren Don 
fort 

Der schwiuigvolle Angriff deutscher In-
fanteric- und rimzerdlviMonen im minieren 
Frontabschnitt führte ziu- Klnschli<'ßung 
einer feindlichen Slcß^npnc. Alle KnMa-
stiingsangriffc imd AuRnnicnsversuche wur­
den mit Unlent6Uimg der Loftwille iJ^ 

eeachlagen. Südwealüch Kalinin und am 
Tlnien-^ konnten die immer wieder 
angreifenden Sowjeta keine Erioliie er­
zielen. 

An dar Ostfront wurdesi in der Zetl 
vom 1. bis IQl Dezemlier 1263 Panzer^-
kainpfwagen des Feindes vernichtet, er­
beutet oder bewt'g[ungsunfäliig geschossen. 

In der Cyrenaika scliosai-n deu lache 
JAger acht kindliche Flugzeuge bei nur 
einem eignen Veriual ab. 

Deutsche und ilalienisctie Kampfgrup{)ea 
durchbraclien in Tunis lelndticiie Steilun-
flen und vemichlelfn mler erbeuteteü da-
i>ei 37 Panserkampfwagen und lalilrciche 
andere Waffen. Bei Nacht wurde der IIa. 
fto %on lione bomburdicrL 

Im Kampf gi'^n brilisch-iiordatnerika-
ni^he LufUlrei(Kräfte \Mird<'n in d»>r 
Zeit vom 1. bis 10. Dezember 191 ftündiiclie 
Flugzeuge abg(>schos.s(^n, davon 112 im 
Millolnu>crrauni. Während der gleichen 
Za'H gingen iTt oltfeiie Flugzeiitfe verloi-en. 

IkM den Ani^ifskänip en der Telzleii l uge 
im minieren Absclinitl der Oslfnunt zvich-
nele sich die 19. I^anrerdivision durch 
die Straffheit und ülvrlcÄ'ne Führung 
ihres Kommandours und mirch \ngriffs-
schwung» Zflhigkeil und Iläile der Trupi* 
hcaond<ira aus. 

trag« beeiegelt. Dleaer Vertrag war die Ant­
wort auf die Politik dea PrÄaidenten Rooa^ 
velt, der dlraen Kriege «ystematlach herbel-
gefülirt hat, um den jungen Völkern dea 
Weg ziun Aufstieg zu versperren und aeine 
imporiaJlstiachen Ziele durchzusetzen. 

Ein Jahr de« gemeinsamen Kampfea dar 
DreierpaJcUnächte und Ihrer Verbündeten 
liegt heute hinter una. Ea war ein Jahr ge­
waltiger Siege in Europa und Oataaien. Dia 
heldenhaften Truppen unseres japaniachtn 
Verbiuuleten haben den Amerikanern und 
Engländern au Lande, zur Se« und In der 
Luft entscheidende Schlage voraetst und al« 
für immer aua Oatafllen vertrieben. In den 
daim folgenden Kämpfen mit den amerika-
niachen öee- und Lultatreitkräfteo hat dla 
)apaniacho Marina den Amerikanern aucli 
weiterhin gewaltig« Verluste zugefügt, ao-
daß ilira Üffenaivkraft in diesen Gewä£»eni 
auf lange Zait huiauj geiuhmt aetn wird, 

In Euro(>a haben Doutachiarul und Italiea 
und iAra '/trbündeten die Sowjetuniua in 
tiartan und aiegieichon Kämpfen weiter bu-
rüokgaachlagen, den liontinent gegen Jeden 
Angriff geaichert und neue atarke Po.<iitlonen 
Cüf die weitere KriegfUJuung bezogen. Zur 
See haben die Achsenmächte der engllschcA 
und amerikanlachen Schiffahrt auf allen 
Meeren ungeheure Verluate zugefügt, mo daß 
die TranaporUage dea Felndei aicb Immer 
kataatroplialer geataiteL 

DanigegonUber amd die Erfolge unserer 
Feinde mehr ala bescheiden: Bombenangriff« 
auf die Zivilbevölkerung, ein taktischer Zel^ 
erfolg in Afrika, sowie eine gefahriOHe Lan­
dung in den afrikaniachen Kotonien Frank-
reicha, die durch den Trcuebruoh franzöai-
acher Offiziere weiirlos geworden waren. Auf 
keinem Kriftgsscliauplatz haben aJao unaere 
Seinde einen Erfolg erringen können, der 
die Siege der Dreierpaktmächte irgendwie 
in Gefalu- brächte. 

Voller Stoiz auf die unvergleichlichen Ta­
ten ihrer Soiilaien blicken Deutschland, Ita­
lien und Japan heute mit unprschUlterllchor 
Zuveraicht auf die kommcndi>n Erelgn^aa«. 
JeJwr deutBCli«, iuiieniache und )apaniarh« 
Soldat weiJi, um waa es geht, denn dl« 
Feiilde haben ihr Krleg.suel, «rat Deulach-
lajid und Italien und daim Japan zu vennch-
te.M, offenbart 

ICr weiß daher auch, daß ihm noch man-
ohar hart« Kampf bevorateht. Aber ebcnao 
t>ewußt lat er aich seiner Kraft und seiner 
großen Überlegenheit über den Gegner, di« 
ihn biaher von Erfolg zu Erfolg geführt ha­
ben. 

Hint«r den fioUlaten der DreierpaktmSehte 
und Ihrer Verbiindeten aber stehen geechlo»-
aen die Völker. Auch ai« wissen, daß tti be4 
dlcaem gigantlachen Kampf um Sein oder 
Nichtsein von una allen geht. Gerade dieses 
Bewußtaeln der schicksalhaften Verbtmdcn-
hait der d-ei Völker und Ihrer Verbündeten 
gibt ihnea den Willen und dl« Kraft, ihr 
Letztea eijizusetzen, und gibt ihnen die Ge­
wißheit, daß ihre gerechte Sache siegen 
wird. Von diesem Kampfeagetst und von un-
erachütterllohem SiegeawUlen «rfUllt, frUßt 
heute daa deutech« Volk dl« verbündeten 
Viilkar Japana, Itailena und der Ihnen ange* 
»t^iiloaaenen L&nUer.« 

Mit den Wortea dee Doe« 
Der königlich-ltallenisehe AußenrntnAitsr 

Oraf Clano führte aua: 
>In seiner denkwürdigen Ansprache vor 

den gesetzgebenden Auaschüaaen der Kam­
mer der Faaci und Korporationen am 2. De­
zember fana der Duce Worte, die hervorra­
gend geeignet sind, Japans Kriegseintritt, 
dessen erster Jahrestag dieser Tag« wieder­
kehrte, erneut vor una erstehen zu lameTv 
Wie sagte doch der Duce? »Japans Rlntrltt 
in don Krieg der DrelerpaUtmächte Ist eine 
unbedingte Bürgschaft für den Sieg, well 
Japan nicht ru treffen und nlcjit zu aohla-
gen lat Alle englischen Positionen Inn FemM 
Osten alnd wl« «|q Kartenhaua **eaininenye~ 
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atUnL Bfl hat itdi dieser ia ättr 0<Thichf 
«inzl^&rtige Fall ergeben, daß Jap&n, vor­
her ein armes Land wie wir, wenn aucA nicbt 
da« erste Land unter den Ländern der Welt 
in beaug auf Reichtümer geworden l^t, ao 
doch gewifi in der Reihe der ersten steht. 
Nun, man muß anerkennen, daB dies ge­
recht. daA ea der Lohn für seine Leisttm-
gen tsL« Die Worte des Duce sind wie Immer 
klar, eindringlich und unmißverstlLndllch. 

Mit Japans Kriegscintritt, auf den sofort 
die deut8ch*ltallenische Erklärung des 
Kriegazustandes an das Weiße Haus folgte, 
stehen alle Hauptdarst^ler der Geschichte 
unserer Zeit auf dem Schauplatz des Ge­
schehens In dem großen Konflikt, der durch 
«eine Ausdehnung Uber alle Kontinente dasn 
Nestimmt Ist, die Welt geographisch, poli­
tisch und geistig tunzuwandein. 

Man kann me genug daran erinnern, daß 
die Aktion Japans, Italiens und Deutsch­
lands nur eine swangsläufige Reaktion der 
Verteidigung war gegen den angekündigten 
und bei^esenen Kriegswillen der Gegner. 
Mam kann nie g(.*Dug daran erinnern, daß 
der in Berlin am 27. September lfl40 unter­
zeichnete Dreierpakt gegen niemand ge-
I ichtet war, niemand bedrohte und niemand 
herauaforderte. Sein Zweck war lediglich 
eine Festlegung der wesentlichen Bedürf-
nlBse, der gerechten Forderungen, der na­
türlichen geschkihtlichen Positionen unserer 
drei Völker, die, eingeschlossen von harten 
und geizigen Mächten der Vorherrschaft, 
ohne Raum und ohne Luft zum Atmen ge-
Mieljen waren. Diese Ansprüche sollten 
möglichst durch ein gerechtes Verständnis 
und eine tätige, wechselseitige Solidarität 
\ erwirklicht werden. Wenn diese der Klä­
rung und dem Schutze dienende Zielsetzung 
scheiterte, so nur deshalb, weil schließlich 
Monate mühseligen Verhandeins gerade 
durch die dabei geübte Geduld den Nachweis 
erbrachten, daß jede Mögfllehkelt einer Ver­
söhnung endgültig und unrettbar durch den 
dagegen gestellten Willen der Anglo-Ame-
rikaner zunichte gemacht worden war. 

Der Kri^ im Osten \md im Stillen Ozean 
hat also die gleichen tiefen Gründe wie der 
Krieg in Europa und auf dem Atlantik, er 
wird gespeist aus den gemeinsamen unab-
ilingbaren Ansprüchen auf Leben und Arbeit, 
auf Luft und Raum, welche die Dreierpakt-
niächte steilen. Ihre friedliche Erfüllung ha­
ben das italienische, das japanische und das 
deutsche Volk Jahre und Jahrzehnte lang 
vergeblich gefordert. Ohne sie aber war mid 
wäre der Friede der Welt dazu bestimmt, 
immer nur vorläufig und trügerisch, unsicher 
und schwankend zu sein. 

Zwölf Monate nach seinem Kriegaointritt 
kann heute das japanische Kaiserreich mit 
berechtigtem St4'>lz eine KriegsbUanz ziehen. 
Die Soldaten und Matrosen des Tenno ha­
ben im Verlauf kurzer Zelt ein gewaltiges 
Imperium erobert, alle Bollwerke, die dem 
Gegner zum Angriff und zum Schätze dien­
ten, zerbrochen und schicken sich an, in en­
ger Zusammenarbeit mit den Achsenmäch-
Lcn den feindlichen Streitkräften neue 
Schläge zu versetzen, und zwar da, wo ei> 
die einheitliche Auffassung des Krieges er­
fordert, die alle Entschlüsse der Drelerpakt-
inächte ausrichten muß und tatsächlich aus­
richtet, die sie koordiniert und lenkt 

Die gCvsamte italienische Nation, die seit 
dreißig Monaten neben dem großen verbün-
tieten Deutschland vom Mittelmeer bis zum 
Atlantik, vom Balkan bis nach Rußland und 
Afrika ihren harten Kampf kämpft, begrüßt 
heute, an diesem Jahrestage, ii)! Geiste der 
Kameradschaft das große japanische Volk 
und seine unbesiegten Kämpfer zu Lande, 
zu Wasser und in der Luft. 

Der Duce hat die Aufgaben der Stunde 
festgelegt. Seine Worte sind es, die ich zum 
Schluß hier noch einmal ins Gedächtnis ru­
fen möchte: 

>Sogar die Ziele territorialer und politi­
scher Art haben bei dieser Kriegsausweitung 
etwas von ihrer Wichtigkeit eingebüßt. 
Heute stehen die ewigen Werte auf dem 
iipiel. Es geht um Sein oder Nichtsein. Heute 
erleben wir wirklich das gewalfge Rinken 
zwischen zwei Welten. Niemals hat die Ge­
schichte der Menschheit ein derartiges 
f^chauspiel erlebt, und wir gehören zu den 
Hauptdarstellern dieses Dramas. Die Siunüe 
kennt nur ein Gebot: Den Kampf. Den ge­
meinsamen Kampf mit unseren Verbündeten. 
L'en Kampf für die Lebenden, den Kampf 
für die Zukunft, aber auch für die Toten. 
Wir müssen kämpfen, damit das Opfer un­
serer Toten nicht umsonst ist. Sie, die To­
ten, befehlen uns gebieterisch den Kampf 
bis zum Sieg. Wir gehorchen.« 

Die fV'iedcrherbtelluug einer gereciitea 
Onlnung 

Der kaiserlich-japanische Außenminister 
Tani führte aus: 

>Heute vor einem Jahr haben sich Japan, 
Deutschland und Italien in einem feierlichen 
Clelübde fest verpflichtet, diesen Krieg ge-
moüisam bis zum erfolgreichen Ende durch­
zukämpfen ujid für den Aufbau einer neuen 
VVeltoi^nung auf das engste ausammenzuar-
l>eiten. Es ist mir eine große Freude, an die-
tem historischen Tag das in Worte zu klei­
den, was ich empfinde. 

Wenn wir heute auf die Kriegslage des 
Jahres zurückblicken, das seit dem Abschluß 
des Dreierabkommens vergangen Ist, so stel­
len Wir die gewaltigen Erfolge fest, d'e un-
Nere drei Nationen In Osta.'rfen und Europa, 
ja auf uer ganzen Welt, errungen haben. 

Wir können mit gutem Gewissen behaup­
ten, daß dallurch zum Glück für unsere ver­
bündeten ilrel Nationen und für die ganze 
Menschheit die finmdlage für den Aufbau 
einer neuen Wpürrdnung geschaffen worden 
Ist. Jedoch sind die Opfer der Menschheit 

Engländer gegen USA-Bluff 
USA«Schif)sbaurekorde als unreelle ,ScbAustellerle<sttingen' 

ge brandmarkt 
Stockholm, 11. Dezember 

Was hinter den In «teigendem Maße aus 
den USA konunenden Meldungen über groA-
artige neue Schiffsbaurekorde in Wahrheit 
steckt, wird in geradem sensationeller Welae 
von der englischen Fachzeitschrift >Bnglnee-
ringc (Mas«hinenba«1aiJMt) enHbUUt Das 
Blatt nimmt den Stappellauf eines 10 500 brt 
großen Frachtschiffes auf der Henry Kai* 
ser-Werit aa der PaaifikkUate zun Anlaß, 
um einmal hinter die Kulissen eioer aolchen 
Veranstaltung zu leuchten, die tm bezeich­
nenderweise als »Schaustellerleistimgc hin­
stellt. 

Die englische Fachzeitschrift zitiert New-
yorker Meldungen, nach denen beim Sti4>el-
lauf de« Schiffes die bereits eingebauten 
Kessel unter Dampf gestanden hätttti «d 
meint dazu sarkastisch: *Zu große Bedeo-
tung brancht man dieser Behaui)tung nicht 
beizumessen; d«im viel eindrucksvoller 
Rau<^ kann erzeugt werden, wena man ei­
nen Eimer voll ver^er Putzwolle im Schorn, 
stein verbrennt, und auf jeden Fall hat «In 
frisch vom Stapel gelaufenes Schiff wenig 
Verwendung für Dampf aus seinsn eigenen 
Kesseln.«' 

Der Behauptung, daß das Schiff zehn Tage 
nach erfolgter Kiellegung imm Stapel ge­
laufen ael, hält die britisch ZeMschrift ent­
gegen, daß es müssig ael, zu behatmten, daß 
die Zeit, während der das Sohiff anc der Hel­
ling liege, einen Maßstab für die wahre Bau­
zeit afh^ebe. >We«n Hetr Kaiser«, se fährt 
das Blatt mit beiAender IroiH« fort, »41e 

Prozedur so •einrichten kOnnte, daß er mit 
nur zwei Arbaltagäi^ea cwel komplette 
Hftlften eines Schiffes auf dl» HeUing schaff 
fen könnte, so würde er wahrscheinlich die 
»Bauzeit« auf weniger als eine Woche her-
abdrücken. Daraus folgt aber nicht, daß die 
wirkliche Bauzeit, d. h. die Zeit swlachan 
dem Beginn der eastea Arbeitsaufnahme und 
der Beendigung der letaten Arbeiten, durch 
diesen Trick u-gendwle verkünst werden 
kSmte. Schlager dieser Art sind nicht neu, 
und es muß augestanden werden, daß sie un­
ter gewiss» Umständen gerechtfertigt «r-
scheinen dürften. Aber es ist fraglich, ob 
den Interessen aUer Beteiligten durch sol­
che Schaustenerleiftungea gedient Ist« 

Da# Blatt bringt dann einen Wettstrelt ki 
Elrinnerung, der sich im letzten Weltkriege 
um den Rekord im Nieten entspann und d6r 
schlieflJloh tan Interesse einer guten Werk-
mannsari>eit und der Gesundheit der Arbei­
ter VW behArd^her SeMe eingestellt wer­
den mußte. 

»Der gegenwärtige Rummel la den Ver­
einigten Staaten«, so schHeßt die Zeltschrift 
»Engineering« Ihre hOelist bemsric^nfwertan 
Ausführungen, »dürft« möglicherwelM 1ha-
lich enden. ERb« Würdigang dar Größenord­
nung von Leistnngcn wird wahracheinllch 
eher durch ekte watarheltstreiie Darstel­
lung der Umsttede einiett, als doroli kgand-
welche tTbertreihnngen und Elntstettungen. 
Der Feind kam dMnltf aidM; get&uacht wer­
den und es hat keinen Sfam. die Wlker «ei­
ner eiffCBea •eikindetin'H ÜMMlMn, Mem 
man flmen verdrehte Tatsachen virsetEt« 

Luftangriff auf Chhlagong 
Japaner ricfataien groften Schaden an — Drei Frachter mit 

12500 brt Tersenkt — Netm brMsehe Fkigseuge aligeschoaMn 

Bertiti. IL Deseitibar 
Die indische Hafeastadt Chittagong am 

Golf von Bengalen war am Nadimittar des 
10. Dezember Ziel eines japanisches Bom­
benangriffs. Ein stärkerer Verband japani­
scher KampfflugzeuKe, von zehlrsiehea Jä­
gern begleitet, erschien »«tren 14 Uhr über 
de<- Stadt und grüf im TleHhig He Hafes-
anlagen an, wo großer Schaden )n den La-
gerhaUen entstand. OroBe Menden Reis, 
Jute, Gummi und Tee, die zur VersorgunfF 
der britischen Truppen diaoen solMen, fielen 
den Flammen zum Opfer. Am Unterlauf des 
Karnapuk-Flusses wurden zwei gfoße ölbe-
häHer vernichtet. 

Die japanischen Kampfflugzeuge plffen 
dann ^hiffsznele vor d^ Blnmändung des 
KarnapuJi-F1us«e6 in den Golf von Bengalen 
an und versenkten drd Frachtdätnpfer von 
zusammen 12 500 brt; ein viertes Schfff 
brannte aus. 

Bei Luftkäinpfen über dem Hafeugeräiide 
wurden neun brftische FlaKz^UKe durch ja­
panische Jäger abgeschossen. Drei japani­
sche Flugzeuge kehrten von diesem Angriff 
nicht zurück. 

Chittagong oder, wie die Inder schreiben, 
.Tschitragaon, ist Distriktshauptstadt in der 
britffich-indischen Provinz Bongaien mit etwa 
45 000 Einwohnern, in der Mehrzahl Moham­
medanern. Die Stadt liegt 19 Kilometer von 
der Mündung des Karnapuli in den Meerbu­
sen von Bengalen und ist nächst Kalkutta 
der wichtigste Hafen Bengalens. Die Umge­
bung der Stadt ist reich an Simipfen, sodaB 
das Klima ah sehr ungesund Kitt. 

Strategisch ist Chittagong heute von gro­
ßer Bedeutung, da et AiKgaagspuskt der 
As6am-Bahn ist. die den Golf von Bengalen 
als einzige Bahnlinie mit der Provinz Assem 
verbindet. Von der burmesischen Grenze, an 
der seit der siegrerchen Beendigung des 

BarmaleMeagas die Japaner airfinarMhiert 
sind, ist CWMagong mr wenig mehr als 
100 iOlemeler entfei^t . 

Rarelts vor einigen Tag^ war ein briti­
scher Oeieitaug, der Nach QHttagong durch-
zMkommen versuchte, durch japanische 
Kampfflagseuge angegriffen tind aerscblagen 
worden. 

Das SiaaMngrabnls tlr nrahlor 

Or.Psne 
Dresden« U. Dejsctnber 

Heute mittag taiid im Dresdener Aussiel* 
lungspaiast der feiertiche Staatsakt för dan 
versioriMsaen Direklor der staaUichaa Ge-
mäJtkMolcrie hi Dresden Dr. Hans Posse 
stall, utii dem im Ati/(ra^ des Ffthrors 
UeichsuUuisicr Dr. Goabbols das imslerb-
Uche Werk des großen deulsctiea Gelelir-
len würdige und am Sarge das Verstorbe. 
uen doa Kranz dos F&hr^s nioderlegie. 

Dr. Goebbels nuhm in seiner fUde Ab­
schied von dorn großen Geleluiien. dem 
Kunstksniier von Weilraf, dem leiden-
sciiaKUahtn Sammler und der schöpferi-
sciieii Persönlichkeit. Unstire KooMwail 
hain^ mit dorn Heimgang von Dr. Hans 
Posse einen Verlust erlllteti, der unersetz­
lich sei; unsterblich aber bleil»e sein 
schiclHßches Werk, das man nioiit mdu* 
inis der Enlwiekluog der deutschen Kunst 
Nvegdonlcen k«uie. Miilionen Kuastfreunden 
IttiJ^ CS durch Jalire hindurch tiefe Freude 
und höchste Erlicl>uiig geschenkt und werde 
i-s auch in Zuluinft noch für Jalire und 
Jahrzehnte schenken. 

Im Anschluß an den Staatsakt wurde 
der Sarg nach dem Johannis-Friedhof in 
Dresden-IgIkewilz fibergoführt, wo ia in­
ternem Kivts die Bestammg erfolgte. 

IPilitiscIic WDClieiiscBap 
Freitag, 4. Dezaabar: Sowjetangriffe twi-

schen Wolga und Don, Im Abschnitt KaHnln— 
Ilmen-See ind am Terek brachen zusammen. 
— Schnellboot^ Tcrsenkten vor der briti­
schen Küste drei Schiffe mit 7500 brt. einen 
Zerstörer und ein Slcheningsfabneng. — 
Italiener versenkten ein feindliches U-Boot 

Samstag, 5. Dezember: Sowjets verloren 
179 Panzer. Oeländegewino bei Tuapse. — 
Erfolge am Terek und in der Kalmücken-
Steppe. — In Tunesien nahmen die Achsen­
truppen einen Eisenbahnknotenpunkt und ver­
nichteten eine brltisch-amerncanlsche Kräfte-

Sonntag, 6. Dezembar: tm Ostkaukasus 
und am Terek scheiterten Sowjetangriife. 
1600 Gefangene wurden gemacht Zwischen 
Wolga und Don wurde ein Sowietbatalllon 
vernichtet 26 Panzer abgeschossen und zahl­
reiche Geschfltze erbeutet. — In Tunellen 
wurde das Gelände bei Tebourba gesäubert, 
1100 Gefangene gemacht Ober 70 Panwr-
kampfwagen vernichtet und mekr als 40 Qe-
schfltze erbeutet 14 Flugzeuge wurden ehne 
eigene Verluste abgeschossen. 

Manlag; 7. Daaambar: Welterhin siegreiche 
Abwehrkämpfe im Osten. Starke befestigte 
Bergstellung nördlioh Tuapse wurde von 
deutschen Jägera erstürmt — Briten verlo­
ren an ekiem Tage 35 Fhigzeuge. — ^ Japan 
fandM zum ersten Jahrestag des Großosi-
astatischen Krieges Feiern statt 

Dienstag 8. Dezenbert Im Gegenangriff 
im Abschnitt Kalinln—Ilmen-See wurden die 
SowietsteHnngen 15 km tief durchbrochen. 

hl den letaltn sieben Tagen machte ein 
Panzerkorps hn Terekabechnltt 6870 Gefan­
gene. 46 gepanscrie Fahnwuge «nd 94 
schfltze wnrdem erbenlet — Japanische 
Kampffhigeeage versenkten ta Port Dar^ 
(NordanstraMea) vier Tramiporter mit 23000 
brt - naaland feierte de« 26. Jahrestag 
seiner SelbslliidigteÜ 

MHtwodi, 9. Dmmber: U-Soote versenk* 
ten IS SchiMe alt U» 000 brt Demater einen 
voiübeiadeae« Truiypentransporter von 16713 
brt för Nordafrlkt. — Sowiett verloren wie­
der 100 Panzer. Der deattoke Oegenangrlft 
im mHtlerea Frontabsebnltt schreitet kraft-

vorwärts. — An der Kflsle der Cyre-
naika warf ein deutsches Flngzeug einen 
iooOO-Tonner in Brand. 

Donoeratag. lt. Dezember: Feindliche 
Krdftegruppe im Terek-Gebiet zerschlagen. 
Zwischen Wolga und Don wurden Sowjets 
eingeschtoesen und vernichtet Am 8. und 9. 
Dezember verloren hier die Sowjets 104 
Panzer. AngrtH Im mittleren Abschnitt 
schreitet fort ^wjets verloren 72 Panzer 
und 59 Bunker. — Ein kielner britischer Sa-
botagetropp an der Öironde-Mündung wurde 
niedergemacht. — Italienische Torpedoflug-
zeuae trafen vor Algier zwei Schiffe von 
160i6 und 10660 brt die e*piodierten. — 
Japaner bombardierten USA-Stützpunkt^ 
Hafen- und Industrieanlagen auf den Fidschi-
Inseln. 

Japanische Waffenaltachees ilb«r1>rachten 
(iUckwünsche. Die kaiserlich japanischen 
Waffenattachees Generalmajor Komatso und 
Konteradmiral Yokoi überbrachten am 11. De­
zember dem deutschen Oberkommando der 
Wehrmacht «nd den Oberkommandos der 
Wehrmachtteile die Glückwünsche der kaiser­
lich japanischen Wehrmacht anläßlich des 

Jahrestages der Kriegserklärung Deutschlands 
an die USA. 

Druck ond VerUi: Marbnrcer VerlaKA- and Druckerei* 
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gültig. Ausfall dei Lieferang des Biatiea bei trOherer 
Qowait oder Betriebtstörune gibt keinen Anspruch auf 

Rücktablune des BezuKSceldet 

auch groß gewesen, bifi wir so viel erieicht 
haben. Die Verantwortung trifft, wie ira 
Dreierablcommen deutlich gesagt worden ist, 
cHe führenden Männer Englands und Ameri­
kas, die diesen Krieg provo:&lert haben. Die 
Ziele, die Japan laivge Jahre hindurch ver­
folgt hat, sind keine anderen, als den Frie­
den in Ostaaien zu sichern imd damit zur 
Aufrechterhaktung des Weltfriedens beizu­
tragen. 

Die Versuche Japans, die gesunde Ent­
wicklung Mandsohukuos a« unterstUtnen, die 
Beziehungen zwischen Japan und China zu 
regeln, die Zusainiir>enarl>e{t mit ThaiiarKl 
und Indochina zu fördern und die wirtschaft­
lichen Beaiehun^cen mit Ifiederl&iclisch-ln-
dlen zu verbessern, entsprachen diesem er-
haJ^enen Ziel. Bs waren jedoch die führenden 
Männer Eäiglands und Asiertkaa, die Japan 
an der Läsung des Chiim-KonfUktes hinder­
ten und die HoUändlsch-Indien zum Wider­
stand aufhetzten. 

Sie waren es, die Japan einzukreisen ver­
suchten, und es sogar wagten, die wirt­
schaftlichen Beziehungen abzubrechen. Sie 
iiaben damit diesen Krieg unvermeidlich ge­
macht. Sie waren keineaCalls l3erek, die wah­
ren Abwsichten Japans zu vevstehen und lehn-
wen den Grundgedanken des gemeinoamen 
Gedeihens der Völker ab. 9ie haben damit 
versu(^, Ostasien in ewiger Knechtschaft 
eu halten und auseubeuten. Man braucht 
liaum zu erwtthrien, daB sie sich in ihrer 
Pobtik Deutsohtamd und Italien gegenüber 
in vollkommen gleichem Sinne verhielten. 
Sowohl die Zusanamonarte^ swisehen Japan 
und Mandschukue als auch mit China und 
den übrigen VWkem Ostailons sowie das 
Verhältnis der Achsenmächte zu den Vtilkcm 

Europas, alles entspringt cmis einer Forde-
nmg der Natur. Es ist ein von der Vorse­
hung gewolltes Verhältnis, dem die ge» 
schichtlichen, geographischen, kulturellen 
und ^^'irtschafwchen Gegebenhelten zu* 
gründe liegen. 

Wenn ea auch von vornherein wider alle 
\rernuiift und ein Ding der Unmöglichkeit 
seitens Elnglands und Amerihas war, diese 
Aitwlekhmg durah Ihre egoistiachen Oewalt-
maßnahmen zu stören, versuchten sie aus 
Ihrea Wettherrsehaftsgelüsten heraas durch 
Verwirrung der Gedanken und durch wirt­
schaftliche Erpressung smaßnahmen sich In 
alles l^l%Uohe emaMmisohen. Sie handelten 
damit gegen den nattkrMchen Lauf der Düige 
und die gottgewollten Gesetze der Natur 
Sie sind derart in ihrer materiellen Weltan-
sf^iauung befangen, ^aü sie nicht In der 
Lage sind, die Geburt einer neuen Weltord* 
nuag 2u erteennen, einer Welt, die auf ethi* 
scher und moraliiwhar Weitansehautmg be­
ruht Die Sehicksai8s<diläge und Enttäu­
schungen, die sie dabei erlitten haben, wa* 
ren umso stärker und Übertrafen selbst un* 
8ere B3rw«.rtungea; jedoch stellen sie die 
Wohlverdiente Strafe dar. 

Als vor zwei Jahren Deutschlagid, Japan 
und Italien zum Aufbau einer neuen Welt-
Ordnung in Orofiostasien «ad Bnrspa ein 
ßUndgiis sshlossea, hofften sie, dadnr^ zur 
GestaHung des WoKfriedens flirerseits einen 
großen Beitrag zu leisten. Sie heCften, daQ 
selbst die führenden Männer Rnglands und 
Antertttaa die Bat wickhing der neuen Zeit 
riehtig erkennon und damit Ihre Weithtrr-
schafkspUiae aufgeben wttrden. Diese Staa­
ten hätten mit ims gemeinsam aa der Ent­
wicklung des Weltfriedens mitwirken kön­

nen, ebnes gerechten Weltfriedens, in dem 
die Völker die ursjHilngliohen Aufgaben ei­
nes Jeden Volkes achten und verstehen. Ihre 
rettungslose Arroganz und ihr Mangel an 
Vernunft haben aber alle unsere Hoffnungen 
Ober Bord geworfen und schließlich die ge­
genwärtige Weltkrise herbeigeführt. 

Japan, Deutschland und Italien marschie-
•en heute Sehulter an Schulter Im Geiste 
ehier Vdlkerverständipuig als Vorkämpfer 
der Welterneuerung. Inr Ziel ist die Ordnung 
einer gerechten Welt, in der die Völker ein­
ander lieben. Wenn wir mit diesem eihabe-
nen Ideal vor Atigen eng miteinander ver­
bunden vorwärts marschieren, werden wir 
jeden Widerstand brechen, der tms im Wege 
steht, und ich bin fest überzeugt, daß die 
Ze* nicht mehr weit entfernt Ist, wo alle • 
Völker in Asien und Europa unter unserem 
starken Schutz vom Druck Englands und 
Amerikas befreit, gemeinsam imd glücklich 
leben. 

Angesichts dieser Tatsache, daß sowohl 
England wie aueh Amerika an die alleinige 
Herrsohaft der Materie glauben, ist wohl an­
zunehmen, daß sie auf ihren ausgedehnten 
Gel»ieten vnd reichy Hilfsquellen zähen Wi­
derstand zu leisten versuchen werden- Es 
versteht sich deshalb von selbst, daß unsere 
greBe Aufbauarbeit an einer neuen Weltord-
nimg vor Uirer Vollendung noch manche 
Sohwiorlgkeiten ikberwinden muß. Wir mUs-
sea uns erneut an diesem historischen Tag 
Wort und Geist des Dreierabkommens zuei­
gen machen und den Entschluß fassen, im 
vollen gegefweltlgen Vertrauen mutig und 
überzeug diesen Krieg siegreic^ zu Ende 
zu kämpfen und damit unser gemeinsamea 
Ziel erveiohen.t 



Mi t 

Jm Osten 
Vom umrorglolchNctiM IMdMlum dm donfschtn Abwohrkämpfer 

— AalMtM« 
WivUr lMl/43 41« Klimif« mi RkIi«« alt Ko»-
nudear «iacr Pux«r)i(erabtellnat mlttrlcbt. 
Bariclit varaDKiitolicht Charakter aad Hirta 4ar 
KDb#!«, dl» leist Im glalciMa Kam Maidla«Mk 

In diesen Taftn apreche« di« Bericht« des 
Obefitoinmandaa der Wehrmacht immer wi«' 
der voi bart«fl and scbwerca Abwehrklmp-
ten. Dennoch kins man tkh ia der Offentfkii« 
keit kaam einen voUkommcn rkhtigan BcfriH 
d«voa machen, was Abwehr im Osten hdßt. 
Ua diesen Ausdruck richtig ermessen zn k5a. 
mtm, bedarf es einmal vorerst einer Schilde* 
rang der weiten Räume, in denen sich die 
Kimpfe im Osten abspielen. Dank der Tap­
ferkeit unserer Soldaten und der Fähigkeiten 
Miiserer Führung ist es im heurigen J^r ge> 
Mingen, Räume zu durchmessen, die eigentlich 
invorstcllbar sind. In wenigen Wochen wur-
daa während der deutschen Oftenmve trotz 
wOtender Feindabwehr Strecken zurflckge^ 
)ag^ die von Hamburg bis Ober Budapest hin^ 
»US, oder von Berlin bis Belgrad reichen wur­
den. Diese Strecken entsprechen etwa dem 
Weg von Charkow bis zum Kaukasus. ' 
Was bedfutat ain lelodUdier EintMuch ki tm-
•cfa Froot? 

Man sieht an diesen Vercletchen, wie nnge-

teuer weit das Land ist, in dem unsere Ost-
ämpfer die deutsche Heimat schützen, und 

wekhe unvorstellbare Leistuntr mit der Siche­
rung dieser im vergangenen Sommer gewon­
nenen Länder verbunden ist. Der Bericht des 
Oberkommandos der Wehrmacht meldet nun 
aUerdings ab und zu einmal. daB es den An­
greifern gegen die von unseren Soldaten so 
weit vorgeschobenen Fronten gelungen Ist, 
dnen Einbruch su erzielen. Eine einfache 
Überlegung Ist jedoch auch im Hinblick auf 
diese örtlichen rrontkorrekturen'in der Lage, 
die hohe Überlegenheit des deutschen Solda­
ten in Angriff und Abwehr tu beweisen. Hät­
ten beispielsweise die Sowjets ihre schweren 
and furchtbaren Angriffe im vergangenen 
WiQter und in diesem Sommer mit denselben 
Erfolgen durchführen können wie unsert Sol­
daten dies im Süden der Sowjetunion taten, 
und hätte unsere Abwehr ebenso wenig Stand 
ehalten wie die des Feindes, so stünden die 
olsehewisten, die vom Wolchow oder vom 

ter and In Sommer erlebt 360 Sowietnan« 
j ser. aiaist Khwere and schwerst« Ungetüme, 
haben sie allein abgeschossen von den 3000. 
die ansgebranat aad serschnnden am Rscbaw 
herwnliagea. Oft warea inserc Geschützt)«« 
dlennnffen mit den Kameraden der Infanterie 
elniaschlossen vom Feind. Oft blieb der 
Nachschub aas uad die Verpflegnna mußte 
gestreckt werden — Munition und Betriebs­
stoff waren wichtiger. Oft machten meter­
hohe Schneewehen oder knietiefer Schlamm 
}edeo Verkehr wochenlang unmöglich. Ver­
wanzte Holzbaden waren unsere tasten Ua-
terkOnfte, meistens hausten wir in weniger 
komfortablen Schneehöblen oder Crdbunliera 
in sumpfigem Boden 
Dia »EhreobÜrgar voa Rscbaw« 

Und doch war neben der immer Torhan-
denen soldatischen Hal^njr auch immer gleich 
die gute Laune und aer Humor wieder da, 
sobald nur ein Tag Ruhe war. Gewiß wurde 
geflucht und gewettert nach guter alter Sol­
datenart auf den verdammten Dreck und auf 
das Pech, das uns ausgerechnet in diese 
Ecke verschlagen hatte. Ehrenbörger voti 

Ilmen-Sea aus zu einer Offensive angetreten 
Bf» 

Rschew, dem Brennpunkt der schwersten ab­
wären, heute Ib der Oegend von 

re angel 
Danng. «. Von 

geschlagenen Feindangriffe aus, hätten aie bei 
Reicher Leistung bis in die Gegend von Po­
se« und Breslau kommen müssen. Kann die 
ül>erlegenheit der deutschen Soldaten schla­
gender als durcji diese klaren Tatsachen be­
wiesen werden? 
Deatseba Abwahr aad daotscbar AngrtH 

Immer wiader stürmten die bolschewistl-
Khan Matsen gegen unsere Abwehrfronten 
bei Rschew, am Wolchow und Ilmen-See, 
bti Oral und wo sie et sonst noch vergeb­
lich versuchttb. Im Sommer und Winter, an. 
Der Feind war überlegen (o Zahl und Ma*> 
lerlal, entsprecliend der Eigenart des An-

Sriffskriegas, der eine schwerpunktmäßige 
nsammenbailung stärkster Kräfte erforder­

lich macht, um eine möglichst schwache 
Stalle der Abwehrfront' einzureißen. Der 
Feind war aber auch übeHegen an Erfahrung 
und Ausrüstung in seinem algenea Lande. 
Cr war besser an den harten Winter ge­
wöhnt In dieser Überlegenheit kämpfte ar 
In seinem bolschewistischen Paradies mit 
den verschlammten Wegen oder im dicksten 
Staub, oder ia seinen versumpfte« tiefen 
Wäldern; aber nicht Bberlegen war ar an 
Geist nnd ^ele. Mit all den Widerwärtig­
keiten, die ihm das ferne fremde Land aus­
schließlich bot, fand sich der deutsche Sol­
dat ab. Cr meisterte alle Schwierigkeitea 
des Klimas und der Ihm fremden Nstur; die 
deutsche Abwehr hielt stand. Die bolsche­
wistische Abwehr aber zerbrach am Angriffs­
geist des deutschen Soldaten, wurde viele 
Hunderte von Kilometern Immer wieder zu­
rückgedrängt und immer wieder zerbrochen, 
weil die Bohchewisten diesem deutschen 
Angriffsgeist nichts Gleichwertiges entge­
genzustellen hatten. Deshalb Ist es auch un­
bedeutend. wenn der Feind mit einer unge­
heuerlichen Massierung von Menschen und 
Material, bei einem übermächtigen Massen-! 
einsatz von Panzern, Schlachtfliegern und; 
Artillerie, hie und dort Im riesigen Raum; 
des eroberten Ostens einmal einen Gelände­
gewinn von dO oder 50 Kilometer erzielt Der | 
deutsche Soldat hat 1500 Kilometer und mehr. 
hl Angriff^kämpfen siegreich zurückgelegt 
and im Abwehrkampf in allen FäHen den 
Feindangriff schon nach wenigen Kilome-I 
tarn aufgefangen und zum Stehen gebracht 

Ich hsbe mit meinen braven Panzerjägem 
die Abwehrschlachten von Rschew im Wln-

Rschew nannten wir uns In trlmnilger Selbst­
ironie. Jeden der kirglichen Bäume kannten 
wir. jede Biegung der drecicigeii Wege, jede 
der elenden Wanzenhätten in der nihcffiD 
und weiteren Umgebung, denn wir trieben 
uns ja fast «in Jahr lang ia dieser Gegend 
iierum. 
Was die rickgekehrteo Urlauber sasaa 

Dann fuhren die Soldaten doch einmal auf 
Urlaub und die ersten Urlauber kamen wie­
der zurück tu3 der Heimat. Und wenn man 
sie fragte, wie es denn auf Urlaub war, zum 
ersten Male seit 16 oder 18 Monaten wieder 
im weißen Bett, zum ersten Male wieder 
Semmeln, Bier, dann sagten sie fast alle 
dasselbe: Es war herrlich in der Heimat 
aber Gott sei Dank, daß ich wieder bei mei­
nem Haufen bin! Ich gehöre hier zu meinen 
Kameraden. 

Wo Männer mit solcher Haltung stehen, 
können uns auch kleinere RQckschlSge nicht 
erschüttern. 

Denn unerschütterlich ist die Zuversicht 
des deutschen Ostkämpfers, und unerschüt­
terlich ist das Vertrauen der Heimat B. 
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Japans Erfolga — wehrwirtschaftUch gesehen 
Mit der militärischen Eroberung der weiten südpazifischen Landzonen hat unser japani-
icher Verbündeter seinem Machtbereich gleichzeitig einen Großwirtschaftsraum einge­
gliedert, der zu den rclchtst^ ^ Rohstoftfchlctcn der Erde eehlrt. Damit hat »ich Jtp.-'n 
emährungswirtschaftlich wie rohstofflich bereits im ersten Kricesjahr alle wehrwirtschaft-
Uchen Kraftquellen erschlossen, die es im Kampf um Großostasien und um das gemein­
same Gedeihen der dort beheimateten Völker benötigt. Die britisch-amerikanische Feind-
front dagegen hat schwerste Einbußen einst ihr zugehöriRcr oder von ihr wirtschaftlich 
beherrschter ostasiatischer Festland- und Insclreiche erlitten. In wcicher Vielfalt die von 
lapan eroberten Südgebiete wertvollste Bodenschätze bergen und in welch führendem 
Maße einige der Wirtschaft»- und Rohatoffgüter produktionsmdfliß Anteil an der Welt-
erzeugung haben, darüber gibt unsere Karte Aufschluß. Auch in Kautschuk, Zinn, Erzen, 
Textiuasem, Kopra, Erdöl usw. bat der Feind nicht wieder gut zu machende Schlachten 
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Ia — MabA — lila Allahl Der Muentin 
ruft dlca em (rOhen Morgen und noch vier­
mal am Tag vom schlanken Minarett der 
Moaohtta w«it In di« Runde, und dann eilen 
dia Gläubigen herbei sum Gebet, ver* 
mummte Gestalten im bunten Gewand. Sie 
legen die verstaubten Sandalen ab, säubern 
aloh in einer Nische aorgfältlg die braunen 
E^ße mit Zistemenwaaser und verneigen 
aicb atif dem aohmucklosen Gebetateppich 
inbrünstig und tief nach Mekka. 

Die Moaohee iat eine Oase der Stille in der 
Stadt Keine fünfzig Schritt von hier regelt 
mit übertrieben eleganten Armbewegungen 
ein Fellache in Wickelgamaschen, mit brei­
tem, blaugrün gesticktem LeibgUrtel und 
dunkelrotem Fes den Verkehr der Lastau-
iomoblle, der Motorräder, der Personenkraft­
wagen und der bespannten Karren. Zuweilen 
freUlch kommt auch, die Beine weit vorge­
streckt, ein greiser, weiß bärtiger Araber auf 
einem zähen Esel vorUbergerittcn, oder ein 
Neger steuert seine Kutsche, die bessere 
Tage gesehen hat, vorbei. Manchmal sitzt 
•ine fesche Italienerin darin, manchmal auch 
eine fette alte Negermammy mit riesigen 
Mctailringen In den Ohren und breiten blit­
zenden Armreifen, die vom Handgelenk bis 
zu den Dllenlx>gen reichen. At>er man muß 
schon Glück haben, will man einnn Wüsten-
relter, die bizarre Gestalt seines fast feier­
lich dahinschreltenden Kamels, vorübert rei­
ben sehen. Solche MOckertlere sind selten 
geworden in der WUate, obwohl sie weniger 
Wasser und weniger Nalming brauchen als 
Ihr stählerner Kamerad, der Motor. 

Ein seidig blaues Himmelszelt spannt sich 
den ganzen Tag Uber die Stadt. In den mo­
dernen Vierteln, in denen die itallenlschon 
Kolonisatoren und Beamten wohnen, steht 
zu beiden Selten der breiten, von hohen Dat­
telpalmen umsäumten Straße das einfache, 
aber schmucke Haus, genormt Bwar. abeir 
daa bat seinen Vorteil, denn die Vorbauten 

mit den maurischen BOgen bOden, aaelnan-
dcrgereiht, kühle, schattige Säulengänge, 
für die der Europäer danhittar ist. In den 
Vierteln der Einge)>orenen dagegen herrscht 
das Iclobige WUrfelhaus hamitLscher Bau­
weise, aus Sandziegeln und äandputz in 
enge, winklige Gassen gestellt. Diese Häu­
ser sind nach uruieron Begriffen wahre Hitze­
speicher und Brutöfen. Elngeix>rcno hocken 
davor mit gekreuzten Beinen. Sie blinzeln 
in die Sorme und schon beschaulich zu, wie 
die Zelt veiTinnL Es ist so lang^weilig, mit 
absoluter Sicherheit zu wissen, daß Allah 
morgen wieder schönes Wetter bescheren 
wird. Heute sind auch hier viele Häuser 
zerschossen und zerbombt, der Krieg hat mit 
brutalem Griffel der Stadt seine Spur ins 
Antlitz gegraben. Man sieht die bloBgelegten 
Eingeweide der primitiven, kunstlosen Ge­
mäuer, sieht ihnen mitten Ins Herz. Dreist 
lärmende Araber- und Negerjungen haben 
hier für kindliche Gelüste geradezu mär­
chenhafte Spielplätze gefunden. 

Getjon mittag versinkt die Stadt In ei­
nen lähmenden, bleiernen Schlaf. Niemand 
bewegt dich mehr, als er muß. Die Luft 

, flimmert vor Hitze und Licht. Die blaugrüii 
schimmernden Finten des Mittelmeeres sind 
viel zu warm, als daß sie zum Baden ver­
locken könnten Wer von den Europäern Ir-

i gendwifl kann, sucht auf seinem Lager unter 
dem Filegennetz einen unruhigen, von 
SchweißausbKichen unterbrochenen Schlaf, 
In den hinein die Lokomotiven der Wüsten-
bahn tuten, deren Geleiee mitten durch den 
Ort führen. 

Erst gegen Abend, bevor di« kurze Däm-
menmg den hellen, heißen Tag In die dunkle 
heißa Nacht hlntlberpeleltet, erwacht die 
Stadt zu neuem Leben. Dann hocken sich 
die arabischen Handwerker vor ihre Stu­
ben, stopfen Polster, flechten Seile, nähen 
bunte Flicken zusammen oder sohlen mor­
sches Schuhwerk. Dann kommen die Wei-

Hier schlagen unsere Unterseebote zu 
Uber immer größere RAume haben sich hn 
Verlaufe dieses Krieges die Operationta auf 
den Meeren ausgedehnt. Ganze Ozean« sind 
zu einem einzigen Kriegsschauplatz gewor­
den, auf dem die Kampfhandlungen keinen 
Augenblick ruhen. Unsere Kartenskizze ver­
anschaulicht dio gewaltigen Entfernungen, 
die unsere U-Boote zurücklegen, um den 
Feind dort aufzusuchen und zu schlagen, wo 
er am schwersten getroffen werden kann. 
Auf der Karto sind die Entfernungen tum 
Nördlichen Eismeer, zum St.-Lorenrstrom, 
zum Karibischen Meer, zur O^tküste Süd­
amerikas und zur SQdspitze Madagaskars 

im Indischeu Ozean eingetragen 

ber, denen ihr gesamter Ahnenpaß auf die 
Stirn tätowiert ist, zum Brunnen, klataohen 
ein wenig und balancieren, nach alter mor-
genländlschor Sitte, mit viel Geschick den 
Eimer oder Krug nach Hauu. Dann finden 
sich die Männer, die tagsüber am Hafen 
Dampfer und Segler entladen, in den Taver­
nen zusammen, um für teures Geld ein 
Glas lauwarme Limonade zu schlürfen. Dann 
verläßt der alte Lehrer, der seine Zöglinge 
anhand von seibatgefertigten Schreibtäfel­
chen für eine Handvoll Mehl oder Zucker 
in den arabischen Schriftzeichen unterrich­
tet, sein enges Nebcngelaß in der Moschee, 
um sich em wonig die steifen Beine z\x ver­
treten. Und der Gebetsrufer singt wieder sein 
La illaha — üJa ailah! In die Runde. 

Aber sein frommes Ryfen dringt nicJit bis 
hinaus vor die Tore der Stadt, dorthin, wo 
die Arm-sten der Armen zu Hause sin«!, 
schwarze und braune Mischlinge aller Kafl-
scn der Welt, elende häßliche Menschen, 
ohne Heimat, ohne Aufgabe, Menschen ohne 
Ziel und Glück, In ihrem Viertel, das einer 
Kloake gleicht, hausen sie, ein paar Tau­
send auf einem Raum, halb so groß, wia 
der Marktplatz einer deutschen Kieinstadt. 
Aua allerlei Strandgut, aufgoschnlttencn 
Benzlnfässeni, oxydierten Well blechtaf ein 
und vergilbten ralmcnzweifjen haben sie sich 
im W'üstenöand niedrig« Verschlftgft errich­
tet. Hier schlafen sie auf der» Fetzen einer 
schmutzigen Matte, hier kochen sie arn 
Abend über dem offenen rauchigen Feuer in 
dem einzigen Gefäß, das sie besitzen, ihr« 
Miihlzeit, hier verbringen sie in stumpfem 
Nichtstun die Zeit, hier betrügen sio einan­
der in Handel und Spiel, hier zeugen aie, 
und hier gebären die Weiher ihre Kinder. 
Ein penetranter Ciestank steht In den will­
kürlich verbogenen und verwinkelten >Stra-
ßenc dieser Blechbudenstadt, überall hocken 
farbige Mcnschen im Sand, Kinder, dio Au­
gen voller Fliegen, aber die Zigarette ira 
Mund, Halbwüchsige, die Brotfladen feilbie­
ten. EseLsmagen oder Dattelwein, Dirnen, 
MJinner, zerlumpt und verdreckt, und alle 
Bettler, die stundenlang die gleiche mono­
tone Litanei vor sich hirüeiem. Ein farbigea 
oricntalischoe Märchen? Nein, ein dunkler, 
ge.spenfltLscher Reigen. 

Stadt zwischen Wüste und Meer, voller 
Hitze und gleißendem Licht, die heiße Wü-
.«jtennacht hüllt auch dich In Ihren dunklen 
Mantel, die Mücken quälen die Schläfer, 
gleich, ob unter dem gewebten Netz im 
Wühlge.fügten Haus, oder auf einem schmut­
zigen Palmenzwcig In einem Erdloch, Mor­
gen früh weckt dich wieder vom Minarett 
der Moachee dos Muezzins Gesang, den das 
grolle Tuten der Wü«tenlokomotlve In un-
ruhvolle Akkorde zerzackt. 

Kriegaberlchter Dr. Martia Glaeser, PK 

Zetchnttof; Kraf t/Deik« 

Wenn die engllsch-emerlkanlsrhen Admirale 
berichten . . . 

..Die horanfllegenden feindlichen Bomber 
legten sich plötzhch auf die Seite und glitten 
senkrecht herab." — „Und unsere Schiffe?" 

die taten da« Glaich«" 

\ 
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a4a6 und £xmd 
Kinder tolUn fröhlich sein 
Nicht nur dl« Erwachsenen, sondern auch 

fchon die Kinder werden in ihrer Zeit- und 
Arbeitseinteilung durch die Kriegsverhält-
nisae beeinflußt. Im Hauae muß sie die Mut­
ter zu verstärkter Hilfeleiatung heranziehen; 
die i^itraubenden Einkäufe werden, soweit 
fi« möglich iat. von den Kimlem erledigt. 
Die Schule stellt zeitweise erhöhte Anforde­
rungen, um den Stoff nachzuholen, der durch 
kriegsmäßige Gegebenheiten nicht erarbei­
tet werrien konnte. Unserer deutschen Ju­
gend sind im Rahmen der Heimatfront Auf­
gaben gestellt, die nur durch Sonderdienste 
und* erhöhte Heranziehung der Kinder ge­
löst werden können. 

All das wirkt zusammen und kürat die 
Freizeit der Kinder, beeinträchtigt «ogar ge­
legentlich ihre notwendige Nachtruhe. Hier 
muß die Mutter einen vernünftigen Aus­
gleich zwischen Arbelt, Freizeit und Ruhe 
herbeiführen, ohne den ein gesundes gei­
stiges und körperliche.s Wachstum des Kin­
des nicht möglich ist- In keinem Fall darf 
der Schlaf zu kurz kommen. Auch das Kind 
wird schon beeinflußt durch Sorgen und 
Leid der Großen; sein Gemüt hat mit Fra­
gen fertig zu werden, die sonst nicht an ein 
Kind herangetragen werden. Ausreichender 
Schlaf ist daher für diese erhöhte seelische 
Beanspruchung unerläßlich. Der Besuch 
abendlicher Veranstaltungen sollte deshalb 
den schulpflichtigen Kindern untersagt wer­
den, auch den größereji sollte er nur in Aus­
nahmefällen erlaubt werden. Beim Zubett­
gehen darf keine Zeit vertrödelt werden, 
denn jede Minute Schlaf ist für das Kind 
wertvoll Das frische Auasehen der Kinder 
und ihre fröhliche Munterkeit belohnt die 
Mutter für alle Mühe, die sie hier anwen­
den muß. 

Auch die Freizeit ist zur gesunden Ent­
wicklung des Kindes notwendig. Muß sie an 
einem Tag beschränkt werden, so sollte da­
für am nächsten Tag die Freizelt etwas 
reichlicher bemessen sein. Häusliche Arbei­
ten, die sich aufschieben lassen, dürfen dann 
einmal einen Tag lang liegenbleiben. Die 
Mutter soll stets über den Umfang der 
Schularbeiten und die Termine und Dauer 
des Dienstes der Deutschen Jugend imter-
richtot sein. Nur so kann sie für die rich­
tige Freizeit des Kindes sorgen. Was das 
Kind mit seiner Freizeit anfängt, soll Uim 
niögliclist selbst überlas.<?en bleiben. Von al­
lem Zwang befreit, soll es selbst se'nen ei­
genen Neigungen und Wünschen nachgehen 
dürfen. 

Die Mutter hat mir dafUr zu sorgen, daß 
(las Kind nicht durch allzu einseitige Be­
schäftigung körperlichen Schaden nimmt. 
Ein Kind zum Beispiel, das mehrere Stun­
den an den Schularbeiten gesessen hat, darf 
in seiner Freizeit nicht auch noch ein Buch 
nacli dem anderen verschlingen; es soll sich 
vielmehr in der frischen Luft tummeln und 
mit gleichaltrigen Kameraden draußen spie­
len. Meist strebt ja auch der gesunde Trieb 
des Kindts nach dio.sem notwendigen Aus­
gleich. 

Das gesumle Kind hat es nicht nötig, In 
Heiner Freizeit noch von der Mutter »be-
Bchäftigt« zu Werden. Es steckt voller Plä­
ne, persönlicher Liebhabereien und allerlei 
Vorhaben. Dies sollte von der Mutter auch 
schon beim jüngeren Kinde respektiert wer­
den. Die Welt des Erwachsenen tritt mit so 
viel Forderungen in die Welt des Kindes 
hinein, daß die heute so kurzen Stunden der 
Freizeit dem Kind unbedingt zur Entfaltung 
Keiner persönlichen Eigenart und seiner be-
•sonderen Gaben gelusj?en werden müssen 
y\uch scheinbar unnütze Tätigkeit dient dem 
Kind zur Übung seiner Kräfte und zur Er­
probung besonderer Fähigkeiten. Das Mäd-
<hon. das gern Puppenkleider nSht, übt dar-

WeHinachtsspende der Dnterstelennark für die Front 
I4 Eisenbahnwagen rollen zu unseren Soldaten — Vorbildliche Sp^ndefrcudigkcit der Bevölkerung 

Anerkennung und Dank dfs Gauleiters für die ertolgrHche Aktion 
Auf Anregung des Bundeslührers wurde im 

Bereiche des Steirischen Heimdtbundes eüie 
Weichndchtsspende für die Front gesdmmelt. 
Die Untersteiermark setzte ihren Stolz darein, 
für dds diesjährige Weüinachtsl^ unserer 
Soldaten an der Front eine entsprechende 
Spende zu übermitteln. Unter dem Einsatz 
der gesamten Organisation wurden in allen 
Ortsgruppen Geschenke gesammelt Obst, 
Dörrobst, Weine, Schnaps, Rauchwaren, dau­
erhaftes Gebäck, Kerzen, Seifen, Rasierklin­
gen und vieles andere mehr wurde von der 
untersteirischeo Bevölkerung gerne und In 
Mengen zu den Sammelstellen gebracht 

Es war ein freudiges Geben, ein fröhliches 
Verpacken mit beigelegten Briefen und 
Grüüea. Galt es doch unseren Soldaten, be­
sonders den Gcbirgstruppen, am Weihnachts-
taqe eine Freude zu bereiten. 

Die Untersteiermark stellte bi,ch wieder 
tinmal das beste Zeugnis aus. Die Erwartun­
gen der Organisation wurden weit über-
troffen. Die Spenden häuften sich zu Bergen, 
vierzehn Eisenbahnwagen zu 15 Tonnen wur­
den mit den Gaben bis zum letzten Platz an­
gefüllt. Heute rollen sie bereits in die weiten 
Räume des Ostens, damit sie rechtzeitig in 
Ihren Bestimmungsorten eingetroffen sein 
werden. 

Trotz der zeitlichen Kiirze der Aktion, die 
bedingt durch die bekannten Verfügungen 
Im Feldpostverkehr, auf ein Mindestmaß zu­
sammengezogen werden mußte, wurde die 
Weihnachtsspende vorzüglich durchgeführt, 
die kriegsbedingten Verpackungsschwierig­
keiten wurden gemeistert, die Spenden konn­
ten transportfähig der Wehrmacht übergeben 
werden. 

14 Waggons spendete die Untersteiermark, 
alle Kreise sind vertreten. Vier Waggons 
spendete der Kreis CilH, je drei die Kreise 
Pettau und gemeinsam Marburg-Stadt und 
Land. Zwei Eisenbahnwagen füllten die Spen­
den des Kreises Luttenberg, eine Leistung, 
die besorKiere Anerkennung verdient, da ja 
der Luttenberger Kreis der kleinste aller 
Kreise ist. Je einen Waggon brachten dl« 
Grenzkreise TrifaU und Rann auf. 

an seine Gestaltungskraft und Handferdf-
keit vmd soll nicht etwa von der Mutter in 
seiner Freizeit zu »nützlichererc Näharbeit 
herangezogen werden. Nicht nur dem Er­
wachsenen, auch dem Kind gibt die Aua-
Übung einer persönlichen Liebhaberei Freude 
und Erholung. 

Dabei darf das gemeinsame Spiel nrüt den 
Kameraden nicht zu kurz kommen. In der 
freiwilligen Gemeinschaft der Spielkamera­
den bewährt sich schon das Gefühl der Zu­
sammengehörigkeit, Daß solches Spiel In 
Straße und Haus mit Lärm verbunden ist, 
muß von der Mutter hingenommen werden. 
Der Erwachsene foidert gerade in dieser 
Hinsicht so viel Rücksichtnahme und Selbst­
beherrschung vom Kinde. 

Die seelische Kraft, die aus solchen Stun­
den oder auch nur halben Stunden ausge­
füllter, ungehemmter Freizeit dem Kind er­
wächst, gibt ihm Schwung für Arbeit und 
Dienst. Die Freude, vielleicht der w'esent-
llchste Faktor in der Kindererziehung, wird 
hier täglich neu geboren. So wachaon frfth 
liehe Kinder heran, die wohl den Emst des 
Krieges spüren, aber doch in ihrer persönli­
chen Entwicklung gesund und gerade hie­
ben. Sch. 

Aus der Unmenge der Spenden wollen wir 
aur einige Zahlen anführent 167 000 Kilo­
gramm Apfel. 20 000 Kilogramm Dörrobst, 
5700 Kilogramm Backwerk und über 2000 Ki' 
logramm Nüsse wurden in den Sammelstel­
len abgegeben. 7800 Liter Wein und 485 Li­
ter Schnaps wurden gespendet 

Unter die Raucher können neben Zigarren 
und Pfeifentabak 419 000 Zigaretten an 
Weihnachtsabend verteilt werden 2600 Ker­
zen sammelte die Untersteiermark für unsere 
Soldaten auf. 

Neben den angeführten Mengen brachten 
die Untersteirer noch eine ganze Reihe an­
derer Geschenke. Sekt, Marmeladen, Fisch-
konserven, Senf und andere Gebrauchsarti­
kel wurden freudigen Herzens aufgebracht 
und gespendet. Zahllos waren auch diesmal 
die ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen, 
die selbstlos ihre Freizelt zur Verfügung 
stellten und ein rasches Abwickeln der gan-^*jier als kleme Dankesbezeugung Tausenden 
zen Aktion erst ermöglichten 

Es ist schwer aus der allgemeinen Gebe­
freudigkeit einzelne Ortsgruppen oder gar 
einzeihe Spender herauszusuchen, alle geben 
gern und leisten ihr Bestmöglichstes. Auch 
die Gebiete, die in diesem Jahr unter Wet« 
terschäden gelitten hatten, wollten nicht 
nachstehen, auch sie brachten eine Menge 
von Gaben für unsere Soldaten. Stainztal, 
die bäuerliche, meist von Winzern bewohnte 
Ortsgruppe im Luttenberger Kreis, zeigte 
hervorragendes Verständnis für die Aktion, 
reichlich liefen die Spenden in der Sammel­
stelle der Ortsgruppe ein. Winterdorf und 
Kafsersberg stachen im Pettauer Kreit beson­
ders hervor. Und §0 könnte man die Reihe 
der einzelnen Ortsgruppen weiter fortsetzen, 
denn für unsere Soldaten hat auch das firmste 
und entleqenste Bauernhaus noch immer 
etwas übrig. 

Der Gauleitor gab seine Freude über die 
wohlgelungene Aktion klar zum Ausdruck. 
In einem Schreiben an Bundesführer Franz 
Steindl heißt es unter anderem: 

„Dieser Erfolg gibt nicht wu «In •todmckt-
volles BiTd von der Gesamthaltung dei Be­
völkerung, sondern stellt vor «llem Ihnen 
und dem Steirischen Heimatbund. seiner 
polltischen und organisatorischen Arbeit, ein 
hervorragendes Zeugnis aus. 

Ich danke als Hoheitsträger und Chef der 
zivilen Verwaltung Ihnen, dem Steirischen 
Heimatbund und der Bevölkerung der Unter-
•teiermark für diese beispielgebende Tat 
herzlich." 

Voll Genugtuung und Stolz kann jeder 
Untersteirer auf die Aktion blicken. Jeder 
Spender und jeder Helfer, jeder, der irgend^ 
wie dazu beigetragen hat, daß die 14 Wag­
gons voll Spenden nun zu unseren Soldaten 
rollen, sie alle haben vorbildliches geleistet. 
Sie bewiesen ihre Einsatzbereitschaft, zeig­
ten. daß sie die Opferbereltschaft unserer 
Soldaten zu würdigen wissen und halfen da-

die den Weihnachtsabend in strenger Pflicht­
erfüllung fern von daheim begehen werden, 
Freude zu bereiten. 

Auch die Spende für die Front ist ein wei­
terer Beweis, daß im neuen Deutschland 
Heimat und Front eine verschworene Einheit 
bilden, die nichts auf der Welt trennen kann. 

Und die Untersteiermark, als Tel! des 
Deutschen Reiche«, steht Schulter an Schul­
ter mit den Volksgenossen aller Gaue, «tet» 
bereit, Freud und Leid mit ihnen *u tfellefl, 
zu helfen, wo es zu helfen notwendig ist, zu 
spenden und zu opfern und alle Kräfte für 
den Endsieg einzusetzen. 

Unseren Soldaten vom nördlichen Eismeer 
bis zum Kaukasus wünschen wir aus vollem 
Herzen, daß die Spende der Untersteiermark 
für die Front erneut zum Ausdruck bringt, 
daß die Heimat ihrer stets gedenkt, Tag für 
Tag in Gedanken bei ihnen weilt, ganz be-

' sonders jedoch am vierten Kriegsweihnacbts-
abend. Mögen die Päckchen allen viel Freud*» 
bereitM. 

Wie erfolgt die Autgabe der Welhnachlt-
Sonderzuteiiungen 

Oetrcnato VcrteAanf 4er WeihnachtMonder karten —• Qttltlgkeit Mt tl. IMt 

Bezüglich der A-us^gabe von Trinkbran&t-
wein wird bekanntgegeben, daß dieser »n 

Die »Marburger Zoitungc brachte in ihrer 
Folge 316 vom 12. November d. J. die Auf- _ _ 
Stellung der Mengen, der bei der Weih- landwirtschaftliche Selbstversorger ^ der 
nachts-Sand erzuteUung zur Verteilung ge­
langenden Lebensmittel. 

Gruppe A nicht zur VerteUung gelangt 
Schließlich wird den Verbrauchern noch-

Hiezu wird noch nachträglich bekarmtge- nials empfohlen, die Waren , der. Weihnaohts-
geben, daß die Verteilung der Welhnachts- Sonderzuteilung möglichst W den Verteilern 
Sonderkarten getrennt von der Verteilung jr\i beziehen, bei denen sie ihre regelmäßigen 
der Lebensmittelkarten für die 44. Zutel- Einkäufe tätigen, damit unliebÄme Ver­
lungsperiode erfolgt. Die Weihnaciitss.inder- Schiebungen und Störungen der Vertefltmgs-
Itarten gelangen durch die Blockführer des abwicklungen vermieden werden.' 
Slelriflchen Heimatbundes in der Zeit vom | ^ ^ 
15. bis 22. Dezember d. J. zur Verteilung. ! Die Ausgabetennine der I^l>e«siiiitieikart» 

Es ist dabei nicht zu vergossen, daß die ^ fUr Weinnachts-Sondorzutellungen In ClUl 
heutigen Transportachwierigkelten eine zeit-1 Marburg, kommen In der Zelt vom 
gebundene Belieferung der einzelnen Lebens- jg Bezember auch in der Stadt CiUl 
mittel gegebenenfalls nicht erlauben. Einige Lebensmittelkarten für die Welhnachts-
der für die Weihnachts-Sonderzuteilung be- Sonderzuteilungen Im Rathaus zur Ausgabe 
stitiHTitcn LcbsriSTTilttcl W6rdcn d&hcr rnögii* jsw&r für die Ort^jmpponJwr^ oli6 Porst* 
cherweise nicht bis zum Weümachtsfest bei Köttlng, Laisberg und ScWoßberg. Die 
den Verteilern eintreffen. Da aber d'e Weih- Ausgabetermine sind aus dem heutigen An-
nachtssonderkarten eine Gültigkeit bis zum j^eiß^nteU ersichUich. Der Bmpfang der Kar-
31. Jänner 3943 haben, können die Lebens- ten erfolfft nur gegen Vorzeigung der Mit­
mittel der Sonderzuteüung auch noch nach 
den Feiertagen bezogen werden. 

Jedem Kind ein Spielzeug I 
' Kommt zum Weihnach'.smarkt der D. i.l 

gliedskarte des Steirischen Helmatbundee, 
der NSDAP oder th*er OHederungen, der 
Umsiedlerauswelse, Elnbürgeningsurkunden, 
Pässe, Kennkarten oder, in ungeklärten Fäl­
len gegen eine Sonderbescheinigung des Je­
weiligen Ortsgruppenführem. 
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Ufheber-Rcctitischu«; Dre« Ouellcn-Verlag. KönlEsbrück 
Hartmann winkte den Fischern schon von 

weitem zu, zum Zeichen, daß er etwas fragen 
wollte. Und es schien auch, als ob man ihn 
verstanden hätten. Denn mehrere Fischer 
traten sofort an die Reling und gaben das 
Zeichen zurück. 

Als die beiden Fahrzeuge so ziemlich auf 
fjleicher Höhe kreuzten, legte der Inspektor 
die Hände um den Mund und schrie hinüber; 

„Koinmt ihr von Oelkö?" 
Die Frage wurde bejahend beantwortet. 
„Ist dort in den letzten Tagen ein Fremder 

aufgetaucht oder gesehen worden?" 
„Ja, sogar zweil" schallte es herüber, 
„Kennt ihr die Namen?" 
„Neinl" kam es zurück. „Beide sind schwer 

verletzt! Ihr Boot wurde des nachts von 
Rinem Fischkutter gerammt!" Das letzte Wort 
nahm der Wind halb weg. 

Hartmann wendete sich fröhlich an Els»e 
Ferrhland: „Sie sind es, Ib' Bruder und Mai­
ling!" 

„Meinen Sie wirklich, daß es Paul sein 
konnte. Oder wollen Sie mir nur Mut zu­
sprechen?" 

„Weshalb sollte das nicht möglich sein? 
D.is iiufgefundentj Motorboot Ihres Bniders 
beweist noch lenqe nicht das Gegenteil Ihr 
Bivider hat Mailing bestimmt eingeholt. Viel­
leicht hat unterwegs ein Kampf zwischen bei-

Htatinefunden, bei dem der Direktor in 
M'lling.s Boot sprang und diesen ühnrwäl-
tiyte. W«»r wPilH wi* «IIA« »rkr «irh opa/^nn^n 

ist. Sie haben also noch gar keinen Grund, 
zu verzweifeln, solange Sie sich nicht über­
zeugt haben. Ich glaube, dort drüben kommt 
die Insel Oelkö in Sicht!" 

Else stand auf und trat wieder an den 
Mast. Ihre Augen suchten den nordwestlichen 
Horizont ab, an dem sich, noch kaum sicht­
bar, ein dunkler Flecken auf dem Meeres­
spiegel bemerkbar machte. 

In der nächsten halben Stunde sprachen sie 
kaum ein Wort miteinander. Die Augen fest 
auf das kleine Eiland gerichtet, hing jeder 
seinen eigenen Gedanken nach. 

Als sie endlich am Bootssteg der Insel fest­
machten, hatten sich dort einige Menschen 
versammelt, die schon lange Zeit das fremde 
Fahrzeug beobachteten und nun vor Neu­
gierde, wer die beiden wohl sein könnten, 
bald umkamen. 

Der Inspektor trat auf einen alten Fischer 
zu, grüßte höflich und fragte: 

„Hier sind doch vor einigen Tagen zwei 
Fremde gelandet, deren Boot mit einem 
Fischkutter zusammenstieß? Können Sie mir 
sagen, wo wir sie antreffen?" 

„Die Schiffbrüchigen sind sehr krank", be­
kam er sofort zur Antwort. „Sie sind unten 
im Dorf bei Dr. Bodelund untergebracht." 

Hartmann atmete auf. 
„Wo wohnt der Doktor? Wmj war doch 

sein Name?" 
„Bodelundl Olaf Bodelund, mein Herr. Er 

war früher Schiffsarzt, ist aber nun schos 
seit Jahren hier auf Oelkö ansässig." Ea zeigte 
zur Dorfstraße hinüber „Gleieh das vierte 
Haus rechts, wenn Sie hereinkommen." 

„Haben Sie die Fremden gesehen?" forsch­
te der Inspektor weiter 

„Ja, Herr. Ich brachte die beiden in der 
fraglichen Nacht seihst mit L^nd. Es steht 
n'rhl auf mll Ikru»» " 

Der Inspektor reichte dem alten Mann dan­
kend die Hand. Dann sah er seine Begleite­
rin an, die sich bei ihm eingehängt hatte. 

„Na, Else? Was habe Ich Ihnen gesagt?" 
Ihre Augen blickten ihn glücklich an. 
,,Sie sind wirklich lieb, Karll Wenn nicht 

all die vielen Leute hier wären, so würde ich 
Ihnen jetzt vor Freude um den Hals fallen 
und Ihnen einen ..." 

Kuß geben!" sagte der „harte Mann" 
Irlkonisch und nahm sie, ohne Rücksicht auf 
die neugierig gaffenden Menschen, in seine 
Arrao und küßte sie auf den Jungen, lachen­
den Mund. 

„Und nun kommen Sie!" Er nahm wieder 
ihren Arm und ging mit ihr durch die 
schmunzelnde Menge dem Dorfe zu. 

Das Haus, das Doktor Bodelund bewohnte, 
war, wie alle Häuser des Dorfes, ein kleines, 
mit Schiefer gedecktes Gebäude, das sich nur 
dadurch von den Nachbarhäusern abhob, weil 
es einen viel größeren Hof und einen gut-
gepflegten Garten sein eigen nannte. 

Als der Inspektor und Else Ferchland das 
Anwesen betraten, sahen sie einen schon 
älteren Mann mit Hacke und Schaufel im 
Garten arbeiten. 

,,Ob das Doktor Bodelund in eigener Per­
son ist?" fragte Hartmann. 

„Rt sieht nicht aus wie ein Arzt", gab Else 
zurück. „Ich halte ihn eher für einen .\nge-
stellten." 

,,Dns läßt sich nicht so ohne weiteres be-
stimm<>n, Else. Wir befinden uns hier nicht in 
irgendeiner Großstadt. So ein pensionierter 
Schiffsarzt, der seit Jahren hier ansässig it»t, 
wird srhwcrlk-h vo« einem Flacher zu unter­
scheiden sein. Aber wir können ja einmal 
fragen." Der Inspelctor öffnete und trat auf 
den Mnnn zu Er rirb>''te sich erst «uf, als 
HarLmauD neben UuD stand 

Hartmann grüßte und nannte seinen Na­
men. 

„Habe ich die Ehre mit Herrn Doktor Bo­
delund?" 

Der Mann nickte und stellte den Spaten 
hin. 

„Das bin Ich persönlich. Womit kann ich 
Ihnen dienen?" 

„Wir kommen, um einen Schiffbrüchigen 
abzuholen, der freundlicherweise in Ihrem 
Hause Aufnahme fand." 

„Einen Schiffbrüchigen? Abholen?" Da» Ge­
sicht des Arztes war ein einziges großes Fra­
gezeichen. „Wie stellen Sie sich das eigent­
lich vor? Die beiden sind todkrankl Sie wur­
den mit schweren Verletzungen bei mir ein­
geliefert." 

„Ach — so schlimm steht es mit ihnen? 
Dann ist keiner der beiden transportfähig?" 

„Um Gottes willenl Ich habe den einen 
erst vorgestern opcrlort und ihm jeden Split­
ter einzeln aus der Schädeldecke herausge­
holt. Er liegt für einige Zelt fest. Aber er 
wird es wohl überstehen. Der dunkelhaarige 
Patient dagegen kaim nur noch ktirze Zeit 
feben. Er hat einen Bauchschuß, und so kann 
ihm hier niemand halfen." 

Hartmann atmete auf. Er bat Dr. Bodelund, 
dem er die Schwester Ferchlands vorstellte 
und entsprechende Aufklärungen gab, sie zu 
dem blenden Kranken zn führen. Do-h Else 
Ferchland eilte behende Ins Haus snd ließ 
sich von einer alten Frau an das Lager ihres 
Bruders führen. 

Der Inspektor trat langsam nfiher und blieb ' 
auf der Schwelle des Zimmers stehen. Sein 
erster Blick galt dem M8f*chen. Ihr Kopf lag 
in ihren Armen vergraben über dem weißen 
Holz des Tisches Die schmalen Schultern 
zurktpn auf und niedr»r ohne d«B lurh «»»r 
doj- Hauch einet Lautet hörbar war 
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Nach erfülltem Auftrag 
Zur Rückkehr der Wchrmannschaftskompanien vom Einsatz 

§ 

Riewngroß ist das Feld dieses Krieges. 
Am Nordkap wachen Flie«r und U-Boote 
zwischen^ Eisblöckcn des ^'ordtneeres. An 
Afrikas Küste rollen die Panzer eingehüllt 
ia Wolken des WQstenstaiibes. In den Bun­
ker am Kanal wachen Infanteristen und 
Artilleristen, vor sich Dunst und Nebel, 
im Osten aber stehen in Sumpf, Schnee 
und Eis unsere Grenadiere. Unendlich isl 
der Raum, den Waffen und Lcü)er decken, 
um das Reich zu. schützen. Wo aber Un­
vernunft oder zersetsender und zerstören­
der Geist bolschewistischer Prägung Un­
ruhe an die Grenze der arbeitenden Heimal 
zu tragen versuchen, da stehen die Män­
ner der Polizei, der Gendarnnerie und der 
Wehrmannschatft, sozusagen ..im zweiten 
Glied". 

Wir kennen also alle Formen des Krie­
ges und seinen Emst. Niemand kann uas 
aher in schlechten Büchern oder büligen 

Reden erzählen wollen, was eigenthch 
Krieg ist. 

Auch hier im Grenzland ist man sich, 
vielleicht melir als anderswo, eins im tie­
fen Wissen um die letzten Geheinmüssc 
unserer menschlichen nnd nationalen Exi. 
Stenz. Möglicherweise vermag es der ein­
zelne nicht ganz so klar mim Ausdruck zu 
bringen, dann aber stellt er es durch die 
Tat und Arbeit unter Beweis, oder noch 
deutlichei* din^h freudige Bereitschaft and 
üoldatische Haltung im Rahmen der nach 
achtmonatlichem Einsatz rückgekehrten 
Wehrmannschaftskompanien des Steimobetn 
Ileimatbundes. 

Ihr Befehl war klar: Schutz der Behnat! 
Er wurde befolgt, bedenkenlos mid frei­
willig bis zur Hingabe von Gesundheit 
und Leben. Jeden einzelnen von ihnen, 
draußen oder hier daheim^ kann beole 
oder morgen der l^ldatentod packen. Die­
ses Wissen und Gewissen scnliefien das 
Grenzland und Männer der Wehrmann­
schaft eng zusammen. Keiner hat vor dem 
anderen etwas voraus. Sie stehen oder 
fallen, liegen stumm oder lachen. Auf jeden 
Fall aber sind sie über Leboi und Tod 
hinaus eine Gemeinschaft, die sieoen muß. 
Denn eben dieses Wissen um Treben und 

Truppe marscluerten. Immer sintl Tod uiui 
Leben nahe beieinander. Zwei Krieg« ha­
ben uns gelehrt^ daß w«'der falsche senti­
mentale Religiosität noch eine unechte I'hi-
lo93phie diese zwei Kräfte von einaiKler 
trennen können. 

So hat auch das Unterland seine Helden 

iiu LcIk']! iiiul TotL Fs ist kein UnterschiA'd 
und ki'int" Cirfii/e nielir. Aus iluvn Clrälwn 
strömt eine Welle iler Kraft entgegen, aus 
(lern (ii*en/UuulI)ü<Ien die Welle des Dan­
kes zurüek. 

Sie haben ihr 0[)ft'r gebracht. Uns bleibt 
die Treue. Ordelt 

Posten an der SavebrQcke 

Tod weckt in jedem Soklatenlierz jene 
sittliche Kraft, um durchzustehen, was 
durchgestanden werden muß. Sie haben es 
oft mit lachenden Augen, mit strahtendem 
Herzen getan. 

Das mag der tiefe Sinn, das mag auch die 
Lehre aus diesem Einsatz sein. 

Über Umfang und Erfolg ihrer Vei^ 
Wendung zu sprechen ist hier weder Zeit 
noch Ort. Nur der Ruf der Gefallenen will 
gehört werden 1 

Denn neben uns Wachenden imd Schaf­
fenden liegen die Gefallenen. Wind und 
Reaen, Sonne und Fro«l sind bei ihnen 
gel^ieben als gute Kameraden aus jenen 
Tagen, da sie noch mit der singendem 

Anfnaliineo: Rcichskomtnissar iiir die FestiKun« Deutschen Volkstums. Ordelt (3), Veit (1) 
Nach Felndbertthnmg — Lagebesprechung 
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Marborg - Heimat kommender Erzieberimien 
Ein Jahr LettrerionenbildunKsanstalt 

Vor Jahresfrist begaim die Ausbildung von 
jungen Erzieherinnen an der neugeschaffe-
nea Lehrerinnenbildungsanstalt in Marburg. 
Die neue Form der Lehrerbildung, die auf 
engster Zusammenarbeit von HJ und Schule 
aafgebaut ist, steht heute im lilickpnnkt der 

'Allgemeinen Aufmerksamkeit, soll doch ein 
neuer Erziehertjrp geschaffen werden, der 
die großen y^eitanfgaben meistert, und so zu-
kuaftsestaltend wirkt. 

Die ersten, hier eitiziehenden Schülerinnen 
sahen noch allenthalben das emsige Wirken 
der Handwerker, die aus der teils alten Klo­
sterschale ein neues, allen Anforderungen 
gerechtwerdendes Gebäude schufen. Für 
mehr als 300 Mädel, die aus allen Kreisen 
der Steiermark stammen, stehen heute helle, 
freundliche Wohn-, Lern- und Kamerad-
scfaaftsräume zur Verfügung. Heim- und 
Schulgebäade entsprechen den zeitgemäßen 
Anforderungen, Biologiosaal, Musikziininer, 
Raum fOr Kunsterziehung u. a. m. sind nicht 
nur modernst eingerichtet, sondern zum Teil 
mit Fresken der Schule Prof. Silberbauers, 
Graz, geschmückt. Die Sportanlagen im Haus, 
sowie im Freien, harren teils der l^ertigstel-
lung, oder sind vorbildlich geplant. Weite 
Qartenanlagen sorgen für ausreichende Frei-
licbterholung und Ernährung. Für die leibli­
che Versorgut^g wird in einer neu eitigerleh-
teten QroBküclienanlage stetig gut gesorgt. 

vom musikalischen Können. Bei versclüede-
nen Anlässen wurden die Marburger schon 
durch die Darbietungen der singfrohen Mädel 
erfreut, wie aucli die Laienspielscliar oft­
mals Frohshin und Heiterkeit vermitteln 
konnte. Die Pflege und Vermittlung deutsciier 
Kultur ist gerade im steirischen Unterland 
eine vordringliche Aufgabe, in welche die 
Jugend schon in ihrer Ausbildungszeit hin-
elngefülirt wird. 

Die Ausbildung in allen übrigen Unter-
richtsfächerij, wird uui die spätere Erzieller­
tätigkeit bezogen. Den besonderen Bernfs-
aufgaben wird volle Beachtung zugewandt. 
Die berufspraktisclie Ausbildung ist in der 
neuen Lehrerbildung auf eine wesentlich 
breitere Grundlage gestellt. Schon im 4. Aus-
bildungsjaiir sind die werdetiden Lehrerin­
nen in kleinen Übungen in den Ausbildungs-
scliulen tätig. Im 5. Ausbildungsjahr verla­
gert sich die ganze Arbeit auf die praktische 
Berufsausbildung. So kann z. B. jede Kan­
didatin woclientlicii eiinnal ihr Berufskönnen 
vor besonderen Ausbildiingsklassen zeigen. 
In das letzte Ausi)ilduiigsialir ist außerdem 
ein Hiehrwticiiiges Landscliulpraktikuni ein­
geschaltet, das die besonderen Aufgaben der 
l.andschularbcit naliebringen soll. 

Zehn Ausbildungseinlicilen sind an der 
[.elirerinncnbilduiiusanstalt Marburg unterge­
bracht, die in heim und Schule die best-

lu allen Fachgebieten wurden in einjähri- mögliche Betreuung erfahren. Nach einjähri­
ger Ai 'beit die Grundlagen zu erfolgreicher ge^* Arbeit liier konnten die ersten 28 Lehr-
Unterrichlsgestaltung gesciiaffen. Fachbü- j aintsanwürterinnen in die LaiuJschulen hin-
chereien, Lehrmittelsanunlumjen, ein wohl- ausziehen, nni dort ihre schöne Lebensarbeit 
gepflegter botanischer GarWAi zeugen von' zu begiinien. .Iun:j:leiirerinnen, im steirischen 
dem Eifer und der Schaffensfreude aller hier I Unterland erzogen, mit den besonderen Auf-
Wirkenden. Die Ausbildung wird begründet gaben hier vertraut, werden nun an ihren 
durch eine durchgreifende Körperschulung, | Wirkungsstätlen ' sich bewähren und unter 
die Gymnastik, Sport und Turnen harmonisch Beweis stellen, daß ein neues Erzielierge-
verbindet. Überhöht wird die Körperausbil-j schlecht entsteht, das die Aulbaukräfte un-
dung durch Volkstanzpflege und körperliche seres Volkes gliiubig weitcrtriij;t. Die star-
Ausdruckskunst, Besonderes Augenmerk wird ken Kräfte der neuen Deutschen Jugend und 
aller musikalischen Ausbildung^ zugewandt,! die bleibenden Wirkungen gründlicher Schule 
dem Musikunterricht und der Pflege der üc- . scliafien an dem neuen Frziehertyp. Auf 
sangskunst wird alle Liebe gewidmet. Au-' ganz neuen (irund gebaut, konnten gerade 
üerhalb des Schulunterrichts wird in zwei liier in Marburg die Ausbildungspläne am 
Mädelsingscharen das Lied in seiner vielfal- besten verwirklicht werden. Die hiesigen 
tigen Form gepflegt, eine Musikschar zeugt Lehrerbildungsstätten werden daher auch 

Tagong des Gangrenxlandamles 

in Cilli 
Dit! Saimstadt wird Samstag und Sonn­

tag, den 12. und 13. DfwmlKT in ibrea 
Mauern liebe Gäste iM'grütien. Unter dem 
Vorsitz des Kreisführers Dorfmcislrr findet 
eine Tagung d<'s Gaugreiizlandamles, des­
sen T>eiler der Kreisfübrer istj. statt An 
der Tagung nehmen die Kreisanitsleiter 
sowie die Kreisleiter <les Gaues Steiermark 
teil. 

Wohl keine Stadt ist iKTufpner, Mitt«-!-
pimkt deutscher Grenzlan<larl>eit in der 
Steiermark zu sein, als die Sta<ll Cilli mit 
ihrer Vergangenheit, in «ler es I>esonders 
iti den letzten Jahrzehnten hart auf hart 
^ing. Erst im Zeich<Mi des Ifakenkreuzes 
.onnte nun auf alle Zeiten auch die dent-
sclie Zukunft der Snnnstadt siehergestellt 
werden, die sich der Ehre wohl iHiwulit 
ist, die ihr als deutscher Stadt aji «ler 
(«pcnze des Reiches .\doIf Hitlers zu­
kommt. 

Die Gäste tii'ff^'n Satnslag \orniittag in 
f^illi ein. Am N'achmiltaf? iH'ginnt im 
Sitzungssaal des Kreisliauses die Tagung, 
wolK'i Rundeslulurr Franz Steindl, der 
Gauamtsleiter und d«^r Leiter des national-
lK>litischen Referates in der Bundes-
fühnmg, Dr. Helmut Carslanjen, (las Wort 
zu grundlegenden Ausführungen ergreitf'n 
Nverden. Die Teilnehmer der Tagung siJid 
am Abend Gäste der Cillier Welirniann-
schaft, die im Deutschen Haus einen 
Abend veranstaltet. Am Sonntag wird die 
Tagung forlgesetzt, unter anderen erfolgen 
Mesichtigungen der Dienststellen der Kn-Ls-
führung und einer Ortsgrupix» des Steiri-
sclieji Hcimatbundes, emer Umgebmigs-
schule imd einer Dorfmascliincngemeln-
scliaft. 

von allen führenden Stellen des Reiches ge­
sehen und beobachtet. Der Besuch des Herrn 
Reichsministers Rust im Mai d. J., der Reichs-
jugendführer Axmann, und eine Abordnung 
der Parteikanzlei im November, geben Kunde 
von der regen Anteilnahme. 

Neben der Lehrerinnenbildungsanstalt sind 
im Laufe des Jahres zwei Lehrerbildungsan­
stalten hier in Marburg entstanden. Die i^eh-
rerbildungsanstalt Marburg begann im Früh­
jahr ihre Art>eit in der frülieren staatlichen 
Lehrerbildungsanstalt in der TauriskerstraQe. 
Auch die LCA in Graz ist seit Herbst hier 
in der Meilingerstraße untergebracht. 

Der Stadt Marburg erwächst daraus eine 
besondere Aufgabe, sie gibt vielen zukünj-
tigen deutschen Erziehern durch Jahre hin­
durch Heimat, sie verschenkt aber auch 
manche Kulturgüter, die in den Jungen 
deutschen Stolz und stärksten Glauben an 
deutsche Größe auslösen soll. 

Zwisclien den drei Erziehungsstätten 
herrscht auf vielen Gebieten enge Zusam­
menarbeit, die eine starke Weiterentwick­
lung der gesamten Lehrerbildungsfrage nach 
sich ziehen wird. Freudig wird die so erfolg­
reich begonnene Arbeit fortgeführt werden, 
und dadurch ein ganz wesentlicher Beitrag 
zum Bau einer großen Zukunft geleistet. 

m. Tödlicher Unfall in Tüchern bei Cilli. 
lu seinem Geschäftsladen in Tüchern bei 
Cilli stürzte der 44jährige Kdufftiann Stefan 
Rednak so unglücklich, von einer Leiter, daß 
er eine schwere Gehirnerschütterung erlitten 
hat. Nach seiner Uberführung durch das 
Rote Kreuz in das Cillier Gaukrankenhaus 
starb er, ohne das Bewußtsein erlangt zu 
haben. 

m. Vom Lastkraftwagen geschleudert. In 
Potschgaubei Marburg verunglücktedieser Tage 
der im Marbuiger Gaswerk beschäftigte 42 
Jahre alte Anton Bait aus der Triesterstraße S 
in Marburg. Bait saß auf dem Plateau eines 
in Richtung Graz fahrenden Lastkraftwagens 
und wollte sich in einer Kurve an der Stra­
ßenkreuzung Egidi-Leonhard seinen improvi­
sierten Sitz wieder herrichten, wurde aber 
im selben Augenblick, als er sich erhob, 
herunter geschleudert. Mit einer schweren 
Gehirnerschütterung, einem Schädelbasis­
bruch sowie anderen Verletzungen wurde 
der Bedauernswerte vom Deutsrüen Roten 
Kreuz ins Marburger Krankenhaus überführt. 
— Vom Auto einer Molkerei umgestoßen 
wurde ferner der 16jährige Landwirtschafts-
gehilfe Alois Kuchl aus Jeschentzen 17, Ge­
meinde Frauheim, der Verletzungen am lin­
ken Fuß erlitt. 

m^m 
. . .  , '-AXfr v-S 

Kameraden, die Rotlront und Reaktion erschossen .. '.iusatz auf der Streife — ein verautwortungs voller Diunst 
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Das Marburger Sladithealer In der 

Vorweihnachlswoclie 

Nach den Ausstelluneen des un.ersteiri-
Drl^at^L Handwerkes in allen Krelsstätlen des 

H.. » Sleirlschen Heimalbundes finden diese nun 
?nrt Ausstellunu in Marburg heute. Sams-

'ai. den '2. Dezember, ihren AbschiuB. In 
dln 20 ""d äo""'»«' diesen Aussteliutiüen. die Werke aJler Hand-

r ""k" •!" Unterlandes lur Schau stellen. 
Abendvorstellung auf dem Spielplan ateh»n. , ,5, abcehaltenen Handwerker-

Ehret das Handwerk! 
Zum AbschiuB des imterstelrischtD Handwerkerwettktmpfea In Marbnn 

Die Musik zu diesem Spiel schrieb Viktor 
Zack. In der Ring* I-Vorstellung des Amtes 
Volkbildung wird daa Singspiel »Fahr'n ma 
Euer Gnadenc wiederholt. Der Dietutag 
bring-t eine geachlossene Vorstellung der 
Marburg er Lehrerbildungaanstalt mit der 
Posse mit Gesang »Lunipazi vagabundua«. 
Lehars »Paganini« wird am Mittwoch, 
>Maske in Blaue als geschlossene Vorstel­
lung für die Wehrmacht ani kommenden 
Donnerstag und Bizets Oper >Carmenc am 
kommenden Freitag wiederholt, während die 
Vorstellung morgen, Sonntag nachmittag, 
eine Wiederholung der Bunten Tänze bringt. 

wettkämpfe angestrebte Ziel erreicht. Sie 
zeigen das Schaffen des untersteirischen 
Handwerkers, der in seiner Arbeit in nichts 
dem Meister aus dem Reich nachsteht und 
erneut beweist, daQ das Handwerk auch 
durch eine fast ein Vierteljahrhundert wäh­
rende Zwangsherrschaft nicht entfremdet 
werden konnte. 

Es wird aber damit auch das Wollen des 
deutschen Handwerkes rum Ausdruck ge­
bracht, das deutsche unterstelrische Hand­
werk wieder dahin zu führen, daB seine 
wesensbedlngte Gestaltung wieder zur vol­
len DurchfQhrung gelangt. 

Soldatönheim betreut von DRK-Helferinnen 
I>i<^ bravftn licifiTiniHm des D«u(M>h<>in ftotcvi Kreuzes der Krctestelle Marburg 

Soldalenhfini? Gar mancher unserer L«-
s<'r \yirii sich frajii'n, was denn cigeniliich 
so ein .Soldalcnhcini ist. Nun, SoMalon-
lu'init* werden von den Hefehlshaljcrn der 
\volinnadit errlciilel und meislons von 
DHK-lIflii'riniu'n l)etrpiit. Sie dienen vor 
allem der Freizcitgeslallung hinter der 
l'rnnt und sollen zugleich eine Erholujigs-
slalie für den kämpfenden Soldaten sein. 
Das Soldaleiihcirn und seine Ausgeslaflung 
ist alKT lH.'(litigl von der gt^ogi*apliischen 
I..agc und <It:n damit verhunderion klima-
tiscIuMi &cgcl>cnheiten und zivilisalori-
schein Ausmalie der ßevölkening des 
Einsalzinndcs. 

Im Westen waiXMi oft die günstlgeji 
Möglichkiiien für ein solches Heim gegc-
lien, in ^ dem sich der Landser in «er 
kurzen Zeit der lünlSpannung recht wohl 
tuhlie, sich einige Stunden <Ter Unlerhal-
tiing göniili'. srhachierle, Karlen spielte, 
ein niicli aus der lÜhlioDick de» Heimes 
las, in einer i>eJiaylichen Kcke sinnierend 
s^'in Pfeifchen sr.litnorle oder auch nur 
zum Vergnügen blaue Hinalein in die Luft 
blies, jedenl'alls wurde ilun immer die 
größlmögliche. Hehagliclikeit (^'bolen. 

Anders im Osten. vSoldalenhelme liecen 
ja üFI nur einige Kilonielcr Irlnlor der 
I ronl und sin<l in diesen trosllo.sen Einö­
den eine zwingende Notwendigkeit cewor-
dcn Irin sclinell gezimmertes Bloachaus 
otler eine IJjiraclce, fall.«! sich kein anderes 
(k'haude mehr instnmlsetzen laßt, zum 
Seluilz gegen <iie Unbilden der Witlenmg 
geben nur den äiilieren Rahmen, alles 
andere^ obliegt den lU-livucrinnen des n<>i-
ines. Für sie aber gilt es nun IfinderniKso 
zu überwinden, die oft Außt^rge.wöhnliclies 
vfin üincn fordern. Müssen sie Jorli mit den 
primitivsten Ifilfsmitleln <las Soldatenhelm 
so gasllieh möglich /^'eslallen, für 
Saiilx-rkcit sorgen, die Ausstattnngsgegen-
stände he.schalTen und dem Ganzen die 
Atmosphäre der Vertranllehkeit und Ge­
borgenheit gelK'n. Aber viel wrmögen Iiier 
«•rfinderisclier Geist, geschickte Frauen-
hände und besonders die Liel)c zur Sache 
unserer UHK-llelferinnen zu gestalten. 
Jeder in d(T Ifeimat noch so unselK'inbare. 
Gegi-nstand findet dort seinen nülzliclien 
IMalz, jede kleinste Sache ist für unseren 
Solrlaten zugleich eine Erinnerung an sein 
so trautes Daheim. Allein die .Saulwrkeil 
rines besciteidonen Eßranmes, eine Wasch-
möglic]ik<'ii oder gar eine selbskonslruierle 
fh'ansi'. bieten dem Landser eine in den 
weilen Ostgebieten unbekannte Beqnem-
liflikeit Gibt es dazu jjar noch warme 

Suppe oder einen wonnl^ilich den Körper 
durchwilrmenden Tee, dargeljoksa von cten 
unermüdlichen Betreuerinnen, dann kennt 
die Dankbarkeit keine Grenzen. Allein die 
Möglichkeit des in der Muttersprache ge­
führten Gedankenaustausches mit einer 
I">au aus der Heimat spinnt ein Netz V<MI 
vielen feinen Fäden hin zu den Liel>en In 
der Ferne, läßt ihn zutiefst den Sinn 
seines Einsatrx;» erkennen: für die Gcix>r-
genheit der Seinen zu kämpfen. 

Um so den tapferen Betreuerinnen der 
Soldatenheime im Osten Ihre große Auf­
gabe zu ermöglichen und ihnen mit Ta­
len beizustehen, erdng an alle Kreisstol­
len des Deutschen Roten Kreuzes der Auf­
ruf, mitzuhelfen, damit tliese Stätten der 
Erholung auch wirklich das werden, wozu 
sie auserkoren wurden. Und wie immer, 
vvenn es gilt vorbildlich zu helfeji, slelltie 
sich auch die weibliche Bereitschaft de« 
Deutschen Roten Kreuzes in Marlmrg In 
den Dienst der Sache. Von tier Lamles»-
stellc in Salzburg wurde der Bereitschaft 
die Fernbelreuung eines Soldnle«hclmcs im 
Osten zugewiewm. Es war eine Freude zu 
sehen, wi^ schon seit 14 Tagen sich zu 
jeder Tagesstunde die DR K-Helferinnen 
mit Päckchen in den Armen In der Kreis, 
stelle einfanden und mit schlichten Wor­
ten ihren Beitrag aushöndlglcn. Wa« sta­
pelte sich da nicht alles auf: Bücher in 
idlen Gröl.\cn und Einbänden, Bric^fpapler 
in allen i'ormaten und Farl>en, Sj^lkar-
len, Kalender, Papiertass<^n, Schremzeuge, 
Toileiteartikel, Tascbenatlasse, Nähzeug, 
Tischdecken, natürlich auch Weihnachts-
kekse in den vcrschie<lenslen Formen und 
Süßigkeltsgraden, gedörrtes und frisches 
Ohst, Filme. Rasierklingen, eine Mund­
harmonika und vieles, vieles andere. Auch 
zwei frische, allerliebste kleine Tannen-
bäumclien nüt Weihnaehtsschmuck fehl­
ten nicht, diß unsere Soldateji gane be­
sonders erfreuAi wenlen und man^es 
alle Landse.rherz wird bei ihrem Anblick 
freudig höher schlagen. Alles wurde mit 
sichtlicher Liebe scnön fürsoruUch ver­
packt und in eine stattliche Kiste ver­
staut, die schon ein erhebliches Gewicht 
hatte und mit dem frommen Wunsch des 
rechtzeiligen Eintreffens in dem Soldaten-
heim der Bahn zur Weiterlwfönlerunß 
übergtdx'n. 

Die DR K-Helferinnen des Deutschen Ro­
ten Kreuzes in ^^arbu^g al)er sind sich 
dessen bewußt, ein Zeugnis schönsten 
Opfersinnes gegelM'u zu haln^n und man­
ches dankbare Schreilien aus dcnr Osten 
wird ihnen dies auch beslätigtMi. hj. 

Die Eröffnung der Marburger Abschluß-
ausstelluns findet heute, SamstaK, den 12. De­
zember, um 10.30 Uhr im Festsaale der Leh-
rerbildunzsanstalt mit einem EinfiHirunjfS-
vortrag und musikaHscher Umrahmung statt. 
Anschließend daran erfolgt die Besichtigung 
des Ausstellungsgeländes In der Schmlderer-
gasse (ehemaliges Frledhofgelände). Sonntag, 
den 13. Dezember, um 15 Uhr, gelangt itn 
Heimatbundsaal eine Großveranstaltung des 
Handwerkes Marburg-Stadt zur Durchfüh­
rung. Die Handwerkerbetrlebsgemeinschaf-
ten sammeln sich In ihren Ortsgruppen und 
marschieren geschlossen zur Großveranstal­
tung, bei der Kreisamtslelter Pf. Nieder ein­
leitende Worte spricht und anschließend die 
Kreissieger von Marburg-Stadt bekannt gibt. 
Qauhandwerkslelter Pg. Harwaük wird die 
Bundessieger zur Verlesung bringen. Ab­
schließend wird Landeshandwerksmeister 
Dlpl.-Ing. Pg. Herzog über das Thema »Die 
Handwerker als Kulturträger# sprechen. 

* 

Die betten Arbeiten ans allea KreUea 
der Untentelemark 

Vor eiqjigen Monaten wurde der Hand­
werkerwettkampf vom Arbeitipolltitchen Amt 
im Steirischen Heimatbund, Abt. Handwerk, 
ausgeschrieben. Man hatte damals wohl eine 
rege Beteiligung und gute Arbeiten erwartet, 
aber das tatsächliche Ergebnis ist so Tor-
zOglich, daß es alle Erwartungen abersteigt. 
Davon wird Jeder überzeugt sein, der die 
Ausstelhing der besten Arbeiten aus allen 
Kreisen sieht, die am Samstag In den Ba­
racken am Marburger alten Friedhof eröffnet 
wird. 

Was hier gezeigt wird, ist beste Hend-
werkerarbeit, die allen Forderungan ent­
spricht, die an die deutsche HandwerkskuUnr 
gasteilt werden müssen. Sie ist zugleich ein 
Beweis dafür, wie deutsch der untersteiriscbe 
Handwerker in seinen Ausdrucksformen und 
seiner Art zu arbeiten geblieben ist. 

Der Handwerkerwettkampf stellte an die 
Teilnehmer die Forderung nach sauberer 
handwerksgerechter Ausführung und eigen-
schöpferischer Arbeit im Rahmen der gestell­
ten Aufgabe. So wurden z. B. den Tischlern 
Proportionsmaße vorgeschrieben, in deren 

Grenzen sie materialgerecht und den Anfor­
derungen der deutschen Heimkultur gemU 
fiel nach eigenem Ermessen schaffen konn­
ten. Femer galt es, möglichst rohstoflsparend 
zu arbeiten und selbst Ideen für Neuerungen 
auf diesem Gebiet zu bringen. 

Mit ungeheurem Eifer machten sich nun 
die Tischler an die Arbelt. Sie führten einen 
regelrechten Kampf mit dem Rohstoff und 
fertigten Arbeiten an, wie sie nur mit großer 
Liebe und Hingabe zum Werk geschaffen 
werden können. So stellte z. B. ein Tischler 
aus Trlfaii einen Schrank und ein Bett her, 
an denen alles aus Holz und nicht das min­
deste aus Metall ist. Er fand dafür gänzlich 
neue, aber an sich verblüffend einfache und 
zweckmäßige Lösungen. 

In einem anderen Raum der Ausstellung 
sieht man zwei Schränke, die genau die 
gleiche Form und die gleichen Maße haben 
und doch ist die Auffassung der Verarbei­
tung eine gänzlich verschiedene. Während 
der eine schlicht und einfach aus Naturholz 
gearbeitet ist, weist der andere kunstvolle 
Einlegearbeiten in Edelholz auf. Beide sind 
sie In Ihrer Art schön, wie überhaupt heute 
der Standpunkt längst überlebt ist, daß ein­
fache Möbel Arbeilermöbel wären. Das 
schlichte Möbel kann genau so viel Kultür 
ausströmen wie das reich verzierte. Es gibt 
nur schöne und häßliche Möbel. 

Was für die Tischler gilt, hat in gleichem 
Maße auch für die andern Handwerkszweige 
Geltung. Es wiirde zu weit führen, die Auf­
gaben jedes einzelnen hier aufzuzählen. Aber 
wer die Ausstellung sieht, wird erkennen, 
daß auf jedem Gebiet des untefsteirischen 
Haiklwerks Unerhörtes' geleistet wurde, sei 
es nun, daß ein Wagner einen ganz ein­
fachen Wagen mit io großer Liebe und 
Sorgfalt herstellte, daß er als Meisterwerk 
gelten kann, sei es, daß ein Tapezierer eine 
Polsterarbelt besonders zweckmäßig und 
schön ausführte oder ein Töpfer einen form­
vollendeten Salz Schüsseln lieferte, überall 
ist der gleiche Eifer und die gleiche Hingabe 
an die Arbeit festzustellen. 

So gibt das unterstelrische Handwerk mit 
dieser Ausstellung eine gewaltige Leistungs­
schau seines Können«, das gleichwertig ne­
ben dem der Handwerker des Reiches steht. 
Dia besten Arbelten werden auf der Reich­
schau Zeugnis vom Hochstand der unter­
steirischen Handwerkskultur ablegen. St. 

llntersteirische logemlfulinir wenlen in Cllli neschilt 
Ausrichtung für wichtige Aofgaben — Frohe Lagergemelnschaft 

Alle untersteirischen Jugendführer 
durch solche Schulungskurse geganj 

Schon von weitem hört man fröhliches La­
chen und anfeuernde Rofe, wenn man sich dem 
Gebäude in Cilli nähert, über dem in großen 
Buchstaben »Haus der Deutschen Jugend« 
steht. Doch wenn wir erwartet hatten, hier 
etwa nur Jungen bei Sport und Spiel zu 
sehen, so hatten wir uns geirrt. Unter der Füh­
rerschaft der Deutschen Jugend — vom ue-
folgschaftsführer aufwärts —, die hier in Cilli 
eine einmalige Schulung erhält, weil die ei­
gentliche Bundesjugendführerschule in Win-
denau zur Zeit ausgebessert wird, befinden 
sich Männer bis zu fünfzig Jahren. Sie geben 
mit ihrer freiwilligen Arbeit in der Führung 
der Deutschen lugend einen Beweis dafür, 
welche Wichtigkeit gerade der Jugenderzie­
hung zukommt. Aus allen Bevölkerungsschich­
ten kommt sie. Da beteiligt sich der reife 
Lehrer ebenso frisch und jungenhaft an den 
Staffelspielen wie der 18jährige Arbeiter, der 
Oberleutnant der Reserve oder der Bankbe­
amte. Alters- und Klassenunterschiede spielen 
hier keine Rolle. Sie alle läßt der heilige Ei­
fer, die untersteirischen jungen zu echten 
deutschen Männern zu erziehen, zu einer un­
trennbaren Gemeinschaft zusammenwachsen. 
Und nichts ist dazu besser geeignet als das 
Lagerleben, das ganz von selbst beste Kame­
radschaft verlanjit. 

müssen 
gegangen sein. 

Der Dienstplan ist ganz auf die praktische Ar­
belt eingestellt. Hier erhalten sie die Richt­
linien für Heimabendgestaitung. Der Ausbil-
dungs-, Ordnungs-, Gelände- und Schießdienst 
spielen eine wichtige Rolle. Auch der weltan­
schaulichen Schulung kommt eine große Be­
deutung zu. Hier werden die Rassenprobleme 
erörtert, das Ideengut des Nationalsozialismus, 
die Geschichte des Reiches und speziell der 
Untersteiermark und vieles andere, was ein 
untcrsteirischer Jugendführer wissen muß, um 
seinen Jungen die geistigen Grundlagen zu 
vermitteln, die von jedem Deutschen verlangt 
werden. 

Lustige Heimabende, Spiel und Sport führen 
sie in fröhlicher Q^einschaft' zusammei). 
Überhaupt ist der Humor eine unversiegbare 
Quelle des kameradschaftlichen Zusammenle­
bens, denn mir innerlich frohe Menschen kön­
nen mit solcher Freude und Begeisterung an 
ihre ernste Arbeit gehen. 

So erhalten die Führer der Deutschen Jupend 
in diesen ein bis zweiwöchigen Lehrgängen 
das Rüstzeug für ihre bedeutungsvolle Auf­
gabe, die untersteirische Jugend zu vollwerti­
gen Deutschen zu erziehen. St. 

Der Schulweg 
Von Hans Auer 

Da kommt nun der kleine Kaufmannsladen, 
gleich um die nächste Ecke! l-'s war ein 
wiiizicrer t.adcn, und dicke Würste liingen 
ihre ll'iiiche von der niederen Decke bis zu 
der V'erkniifshiiclel berab. In diesem fieschäft 
tiek.im ich stets mein *(iabelfr(ilistiick«. 

Das war die erste Station auf meinem Schul­
weg Meine (iroßmutter füiirte mich stets bis 
zu den Pforten des Schulhauses und das Bü­
hel zeppelte mit der Schultasche einher, von 
(t'T guten, derben, lieben Hausfrauenhand der 
(irufimutter geleitet. 

l'nd daciite an die beginnende Schulstunde, 
iipd an den Betzpalctz, der nie eine Ruhe gab, 
weil er alle Buben unter den Pulten in die 
l'( le zwickte. 

Aber der Lehrer Lach, das war ein lieber 
Kerl. Der konnte so schön und still erzählen 
und ich verstand nie, warum die anderen Bu­
hen dabei immer schwätzten. 

Du lietier Schulweg du! Tägliche Straße 
kiemer Freuden und kleiner Ängste, Weg der 
l:>wartung und des Gruseins 1 

Er bleibt eingezeichnet in dein Leben, dein 
Schulweg, ein roter Faden, der sich weiter-
zietit, und den du nicht abschneiden kannst. 

Ich war ihn 30 Jahre lang nicht gegangen, 
den Zehnminutenweg von meinem Heim bis 
zur Schule. Aber nun — ich wußte genau, 
daß an der nächsten Ecke rechts der 
(ircisler mit den dicken Würsten kam, 
lind der Maronibratcrl Der aber war nicht 
mehr hier. »Marronii. Marroniill« Ein warmer 
Stiiwall ging von dem Oflein aus, und der 
schnauzbärtige Maronibrater rieb sich die 
liiindc i'.iul pah den Schulbuben freundlich an. 

i)ocli die alle l'iau zog den Schulbubcn weg, 

großmütteitich bewußt weitersteuernd. Denn 
es war bald acht Uhr. 

Du liebe, gute Großmama. — wo ist denn 
nur deine warme Hand, da ich nach dreißig 
Jahren wieder meinen Schulweg gehe 

Alles andere ist noch da. man möchte fast 
sagen »beim alten geblieben«, die Häuser 
die Bäume, der Himmel, und vor dem Mar­
kengeschäft überkommt mich wieder jene 
prickelnde Schaulust, die ich als Schulbub im­
mer beim Ansehen jener exotischen Briefmarke 
mit dem Bildnis des langen Giraffenhalses 
empfand — diese billige bunte Marke lockt 
heute noch in der Auslage die sammelfreudige 
Jugend . 

Und da Ist auch das große Eckhaus, an 
dem wir Buben, wenn wir später nicht mehr 
von der Schule abgeholt wurden, unter Lei­
tung des größten Klassenübels, des Waw-
luschka. immer die Glocke läuteten, mit klap­
pernden Schultaschen davonliefen und hinter 
einem Strauch lauerten, bis wir uns an dem 
tobenden, schlapfenden Hausbesorger ergötzen 
konnten. »Raubersbuam übereinandl Einmal 
erwisch ich euch schon!« 

Und mich hat er auch einmal erwischt-
Wawruschka hieß mich einen Feigling, da 
ich nie die Glocke ziehen wollte. Einmal tat 
ich es, da ergriffen mich aber schreckliche, 
nach Petroleum duftende Arme und zerrten 
mich In eine kleine Stube. 

»Da hahn ma den Lausbuben!« sagte breit 
der entsetzliche Mensch und drückte mich in 
einen Stuhl. 

Ich glaube, mir ist damals auf diesem Stuhl 
in der Hausmeisterwohnung etwas passiert. 

Aber dann drehte sich der Mann lächelnd 
den Schnurrbart und meinte zu seiner Frau, 
die stumm auf dem Herd etwas rührte: >Na 
— lassen wir den Buben z'aiis. Jetzt wirst 
mich nimmer sekkieren, was?« J 

Ich schlucktc eine Antwort, Da gab er mir 

ein großes Stück Butterbrot und die Frau 
Hausmeisterin wischte mir mit ihrem Schür­
zenzipfel die Tränen weg. Wawruschka be­
trachtete mich aber seit damals als Held. 

Ach — das ist alles noch da, nur die liebe 
gute Hand meiner Großmutter ist weggenom­
men. Und es ist doch so, als ob sie noch 
über meinen Schulweg, den ich jetzt nach 
langen dreißig Jahren wieder schreite, schwe­
ben würde. I^iese Hand, breit, hart und gütig 
geworden dufch die Sorge und Liebe um Ihre 
vier Kinder und die kleinen Enkel, deren sie 
eines pünktlich immer zur Schule führte. Weil 
es so ein schwaches, blutarmes Hascherl war. 

Das war ich, das kleine Enkerl. 
»Großmutter — heute hab ich hier bleiben 

müssen!« 
Es war furchtbar, mein erstes »Hierbleiben« 

kaum drei Minuten lang. Aber: »Hierbleiben«! 
Alle Eltern, jene schwatzende, kinderbe­

sorgte Gruppe am Schultor, waren schon weg. 
Nur die Großmutter stand als Einzelgängerin 
noch da, wuchtig und unentwegt. 

Da kam der heulende Knirps und stürzte 
sich in den Hort großmütterlicher Güte; »Hi 
— hi — hierbleiben hab ich müssen!« 

Da streichelte sie mich. »Na, na Ich werde 
schon nichts zu Hause sagen —« 

Sie sagte auch nichts. 
* 

Alles ist noch da, wie früher. Der Elslauf-
platz, auf den man nachmittags durfte, wenn 
man brav die Aufgabe gemacht hatte und das 
Gasthaus, in dem mein Vater von seinem 
nahen Büro vormittags ein Salzstangel und ein 
»Krügerl Pils« genehmigte und in (fem ich oft 
nach der Schule neben ihm sitzen durfte. Und 
die Herren Prokuristen, Direktoren und Ober­
ste, die am Stammtisch waren, fuhren mir 
übers Haar: »Na — lerne nur fleißig weiter!« 

Du lieber Schulweg du. . Habe ich nun 
nicht genau dasselbe Herzklopfen, wie vor 
dreißig Jahren? Klappert nicht die Schultasche 
noch an meinem Rücken? 

Nun bin ich vor der Schule. Es ist noch 
ganz still, aber dann schrillt eine Glocke und 
ein Schwärm jubelnder, brausender Buben 
poltert heraus. 

Ich muß doch auch irgendwo dabei sein ... 
es kann doch nicht anders sein, natürlich muß 
ich dabei sein 

»Papa! Papa!« 
Da steht er vor mir — mein Junge. Mit 

hellen, Heben Schüleraugen. 
»Du Papa — wir haben so viel Schönes 

heute gelernt. Und denk dir, ich habe meine 
Aufgabe viel besser gemacht als der Walcher, 
der doch immer lauter Einser bekommt.« 

kh nahm meinen Jungen bei der Hand und 
führte ihn seinen und meinen Schulweg zu­
rück nach Hause. Er plappert. Von all dem, 
was mir einmal in der Schule widerfahren war, 
und was ich heute auf meinem Schulweg wie­
der erlebte, 

»Ja und dann, Papa, hat uns zum Schluß 
der Lehrer gesagt, daß wir nicht für die 
Schule lernen, sondern für das Leben. Was 
heißt denn das, Papa?« 

Du mein lieber Bub, was soll ich dir denn 
da fOr ekle Antwort geben! 

»Ja Bub, der Herr Lehrer hat schon recht 
gehabt. Man lernt für das Leben.« 

Er ntekte energisch dazu. 
Armer, kleiner, lieber Kerl. Wie viel wirst 

du noch dazu lernen müssen ... 
Vielleicht gehst du als Großer auch wieder 

einmal deinen Schulweg und dann gib dir 
selbst die Antwort auf deine Frage, 

Möge sie recht gut ausfallen, mein kleiner 
Junge — 
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Mii Zuvetsidii in die Zakonlt 
BürsermeiBtertagung la Pottau 

Mr den 5. Dezember waren die Bürger­
meister des Kreises zu einer Tagung nach 
Pettau einberufen, die wie die bisherigen 
Veranstaltungen gleicher Art auch diesmal 
den Vertretern der (Jenieinden verwaltungs­
mäßig und politisch Anregungen und Anlei­
tungen brachte. Nach der Eröffnung durch 
Reg.-Assessor Dr. Häntschl sprach ein Offi­
zier der Wehrmacht über die Erfassungsfra­
gen, nach ihm der Leiter des Pettauer Amts-
jferichtes, Dr. Standartinger über die Not­
wendigkeit einer wirksamen Zusammenarbeit 
zwischen Gemeindeverwaltung und Rechts­
pflege. Nach einer abwechslungsreichen Aus-
Bprache der Teilnehmer und dem Leiter der 
Qemeindeaufsicht, Oberamtmann Wagner, 
ergriff Kreisführer und Landrat Pg. Fritz 
Bauer das Wort zu einer Schlußrede, die 
die Vertreter der Gemeinden mit Begeiste­
rung und fester Zuversicht für die kommende 
Zeit erfüllte. Nicht die kleinen Zufälligkeiten, 
Glücksfalle oder Widrigkeiten, sagte der 
Kreisführer, dürfen unsere Entschlüsse und 
flaltung bestimmen, sondern die großen Züge 
der weltgeschichtlkhen Umwälzung um uns, 
in deren Mittelpunkt Adolf Hitler als eine 
Gewalt von so einmaligem gigantischen Aus­
maße steht, das nur die späte Nachwelt der­
einst die wahre Größe dieses von der Vor­
sehung gesegneten Mannes restlos werde 
begreifen können Wenn kleine Geister im 
I.aiide selbst dem Reiche noch entgegen tre­
ten zu können glauben, so solle man die we­
niger unterrichteteu Volksgenossen da\x)r 
warnen, die bösartigen aber dem rächenden 
Schicksal überlassen, dem sie über kurz 
oder lang verfallen müssen. 

m. Die letzten drei Llchtbllderversamraliin-
gen in Marburg. Die vom Steirischen Heimat­
bund in der letzten Zelt vom 1. bis 15. Dör 
zember zur Durchführung gelangenden Licht-
bilderversammlunqen in den Ortsgruppen des 
Kreises Marburg-Stadt, finden dieser Tage 
ihren Abschluß. Die bisher durchgeführten 
Versammlungen, bei denen Redner des Stei­
lischen Heimatbundes anhand von Licht-
Sildcrn über die Schönheiten, die Größe und 
Macht unseres Vaterlandes sprachen, erfreu­
ten sich eines überaus regen Zuspruches. Die 
Vortragsräume waren in vielen Fällen nicht 
groß genug, um alle die Teilnehmer fassen 
zu können, die ihre neue große Heimat ken­
nen lernen wollten. Morgen, Sonntag, den 
13. Dezember, findet die Lichtbilderversamm­
lung noch im Brunndorfer Lichtspielsaal mit 
dem Beginn um 10 Uhr statt, Montag, den 
14. Dezember, Im Appellsaal der Ortsgruppe 
VI und Dienstag, den 15. Dezember, in der 
Allgemeinen Baugesellschaft Thesen. Die bei­

den letzten Versammlungen beginnen um 
20 Uhr. 

m. Woinbautaf^^g is Marburg, Am 
Sonntag, den 13. Dezember, findet um halb 
neun Uhr vormittag- im Saal dea Hotel Adler 
in Marburg o ne Weinbautagung statt. Her­
vorragende Weinbaufachleute, wie Oberre­
gierungsrat Dr. Fritz Zweigelt aus Kloster­
neuburg und Landwirtschaftirat Ing. Ru­
dolf Reiter aus Graz werden ülier grundle­
gende Richtlinien der zukünftigen Ge­
staltung des untersteirischen Weinbaues 
sprechen. 

m. Todesfälle. In Marburg verschied die 
55 Jahre alte Poliersgattin Maria For-
nezzi aus Reifnlg 30. —• In Marburg, Te-
getthoffstraße 57, starb der Kaufmann Karl 
Urbanzl, 55 Jahre alt. 

lieber 115000 Untersleirer in 4S0 Versammlangen 
Die deutsche VolkiKeaialnsclialt wichst Im Unterland — Voller Erfolg der vierten Ver-

sammlungswelle des Steirlschea Helraa^bundes 

Die vierte Versammlungswelle, die unter 
dem Leitgedanken »Deutschland hat alle 
Trümpfe In der Mand, Deutschland Ist unbe­
siegbar geworden« in der zweiten Novem­
berhälfte und in der ersten Dezemberwoche 
zur Durchführung kam, war wieder ein voller 
erfolg. In 460 Versammlungen in allen Orts­
gruppen des Bundesgebietes erhielten über 
115 000 Menschen Aufklfirung über alle sie 
bewegenden fragen, sie wurden einheitlich 
ausgerichtet und ihr Glauben und Vertrauen 
an Deutschlands Zukunft gestärkt und gefe­
stigt. 

Uberall wurden die Redner des Steirischen 
tleimatbundes freudig begrüßt, die von der 
feststehenden Tatsache einer ewigdeutschen 
Untersteiermark auf die Probleme unserer 
enpren Heimat eingingen. Ausführlich be­
faßten sie sich mit den Versuchen einer zah­
lenmäßig geringen Gruppe von Untermen­
schen, die meist gar nicht aus der Unterstei­
ermark stammen, aber auf Befehle der Ko­
mintern bemüht sind, Unruhe und Angst Ins 
Land zu tragen. Mit Raub, Mord und Tot­
schlag wollen sie die heimattreue unterstel-
nsche Bevölkerung terrorisieren, um das 
Hineinwachsen des Unterlandes In die deut­
sche Volks- und Schicksalsgemeinschaft zu 
stören. 

Besonderes Lob fanden die Redner für die 
Einsatzbereitschaft der Wehrmannschaft die 
in niemüdem Einsatz die Untersteiermark 
^hutzt. Uber 150 Wehrmänner, Männer der 
Gendarmerie und Amtsträger des Steirischen 
Heimatbundes haben bisher ihre Treue zu 
Führer und Volk mit dem Leben bezahlt. 
Diese todesmutige Einsatzbereitschaft kann 
nur aus der felsenfesten Oberzeugung, einer 
großen Sache zu dienen, entspringen. 

Dann gingen die Redner auf die Macht und 
Stärke des Reiches über. Sie stellten die mili­
tärische, die politische und die wirtschaftli­
che Lage heraus, aus denen der Schluß ge­
zogen werden muß, daß Deutschland tatsäch­
lich alle Trümpfe In seiner Hand hat und 
wirklich unbesiegbar geworden ist. Einge­
hend würdigten die Redner auch die bishe­
rigen Leistungen der Untersteiennark, die im 
Vorjahre erst befreit, heute schon alle ihre 

Kräfte materieller und Ideeller Art für 
Deutschlands Endsieg einge:>pannt hat. Aus­
führlich wurden die kriegsbedingten Maß­
nahmen, besonders auf wirtschaftlichem Ge­
biet erörtert, jene Maßnahmen, die im Reich 
erst die Möglichkeit zu seiner Unbesiegbar­
keit gegeben haben. Mit dem festen Glauben 
an den deutschen Sieg schlössen der Redner, 
oft unterbrochen von bejahenden Zurufen und 
langanhaltenden Beifallsbezeugungen. 

So wurde die vierte Versammlungswelle 
des Steirischen Heimatbundes erfolgreich 
beendet. Es kann nun in der Untersteier­
mark keinen Menschen, der guten Willens 
Ist. mehr geben, der nicht genau über alle 
Ihn berührenden Fragen Bescheid wissen 
würde. Darüber hinaus gaben die Versamm­
lungen noch einen lehrreichen Einblick in das 
Deutschwerden des Unterlandes. In einer 
ganzen Reihe von Ortsgruppen, in denen frü­
her noch in der heimatlichen Mundart ge­
sprochen werden mußte, konnte man dies­
mal bereits die deutsche Sprache anwenden, 
im vollen Bewußtsein, daß der Redner ver­
standen wird und die Versammlungsteilneh­
mer die Oedanken In sich aufnehmen, verar­
beiten und weitergeben können. Aufgeschlos­
sen ist die ewigdeutsche Untersteiermark, 
aufgeschlossen und opferbereit. Die Bevölke­
rung weiß, daß jetzt Krieg ist und daß alle 
Kräfte derzeit primär für die Erringung des 
Endsieges eingesetzt werden müssen, daß an 
erster Stelle der Soldat und seine Belange 
steht und daß erst nach deren Erfüllung die 
Heimat berücksichtigt werden kann. Ver­
bunden auf alle Zeiten Ist die Untersteier­
mark, wie durch Hunderte von Jahren vor­
her, mit dem deutschen Lebensraum und 
keine Macht der Welt kann sie diesem 
Schicksalskreis mehr entreißen. Treu stellt 
die Untersteiermark zu Führer und Volk, sich 
dessen bewußt, daß Deutschlands Aufstieg 
auch den Aufstieg der Untersteiermark bein­
haltet. 

Dies alles bewies wieder einmal eindeutig 
die vierte Versammhingswelle des Steirischen 
Heimatbundes, welcher Führer, getreuer 
und Lenker der unterstelrischen Bevölke­
rung ist. 

Die Reichslwlin 
ist an Hire ilngeiiOrtgen besorgt 

Schönheit der Arbelt auch im Betriebsanit 
In Clin 

Nicht nur die Arbeit bindet einzelne Men­
schen aneinander, sondern erst recht das 
ungezwungene Beisammensein im Kreise 
von Arbeitskameraden und ihrer Familienan­
gehörigen, die man sonst nicht zu Gesichte 
bekommt. Auf diese Weise lernt der Kame­
rad den Kameraden näher kennen, achten 
und wird in den täglichen kleinen Unstim­
migkeiten mehr Verständnis an den Tag le­
gen. Diesem Ziel diente aüch der vom Be­
triebsamt der Reichsbahn In Cilli veranstal­
tete große GefolgschaftsabenU. Über 600 
Volksgenossen mit Ihren Angehörigen waren 
anwesend und nahmen am Verlauf des schö­
nen Abends mit sichtlicher Freude und In­
teresse teil. Die Reichsbahn wartete ihren 
Betriebsangehörigen, die sie alle ohne Aus­
nahme einmal nur als Gäste behandelte, mit 
allem Erdenklichen auf. Während die Cillier 
Spielgemeinschaft auf der Bühne für Unter­
haltung sorgte, ließ es die Reichsbahn an guter 
Bewirtung nicht fehlen. 

Junggesellen müssen heiraten 
Bulgarien alcbert seinen Nachwrudui 

Nach einer recht humorvollen Ansprache 
des Leiters des Cillier Betriebsamtes der 
Reichsbahn, Reichsbahnrat Ing, Hillebrandt, 
lenkten die Kameraden Wagner und Sneiden 
auf der Bühne allgemeine Aufmerksamkeit 
auf sich. Die Würze ihrer Lieder und humor­
vollen Vorträge hielt die Stimmung den gan­
zen Abend auf der Höhe. Es folgte dann die 
Aufführung des »Lumpazi Vagabundus« von 
Nestroy, In der die Darsteller, fast ausnahms­
los Untersteirer, bewiesen, daß sie seit der 
Gründung der Spielgemeinschaft ein gewal­
tiges Stück vorwärts gekommen sind. Fröh­
liches, ungezwungenes Lachen und Beifall 
begleiteten die mit reifer Komik ausgestat­
teten Szenen. In den Pausen sorgte Feuch­
tingers Kapelle für gute Unterhaltungsmusik. 

Und als der Abend sein Ende erreicht 
hatte, brachte die Eisenbahn ihre Betriebs­
angehörigen nacli allen Richtungen wieder 
an ihre Arbeitsstätten. Ins Sanntal, In die 
Richtung Grübel, nach Rann, ja bis aus 
Brückel waren Eisenbahiwr mit ihren Ange­
hörigen gekommen. Am nächsten Abend 
herrschte im Deutschen Haus wieder ein 
fröhliches Treiben. Jetzt waren jene Arbeits­
kameraden, die am Abend vorher ihren 
schweren Dienst versehen hatten, Gäste des 
Betriebsamtes. 

Der bulgansche Innenminister Qrabowikl 
wird dem Parlament demnächst einen Ge-
aetzenlwurf unterbreiten, der die Vorrechte 
der kinderreichen Familien regelt und eine 
besondere Besteuerung jener Peraonen vor­
sieht, die unverheiratet oder kinderlos sind. 
Gleichzeitig wird für die Eheschließung das 
Mindeatalter bei Männern auf 18, bei Frauen 
auf 10 Jahre festgesetzt. Bisher war es 16 
tmd 14 Jahre. Die vorgesehenen Vergünsti­
gungen für die kinderreichen bulgarischen 
Familien gflnleßen nur jene Ehepaare, bei 
denen der Mann das 40. und die Frau das 
ÖO. Lebensjahr n.cht überachritten haben, die 
KhelauglichkeitBzeugnis nachweisen können. 
Solche Ehepaare werden von amtlichen Bhe-
Bteuei-n und -Taxen befreit. Sie können ein 
Eheatand«darlehen von 50 000 Lewa oder 
rund 1500 RM und mehr ertialton. Jede Frau, 
die ein Kind erwartet, erhält kostenlose ärzt­
liche ITilfe vom vierten Monat an. Die ge­
samten Steuern einer bulgarischen Familie 
Werden bei tlrel Kimlern um 40 v. H, gesenkt, 
bei vier Kindern um 60 v. H 

Einige besonders strenge Verordnungen 
treffen die Junggesellen, die Mlter als 27 
Jahre sind (bei Hochschulbildung SO Jahre). 
Sie dürfen keine Arwtolliuig in den staatli­
chen, kommunalen oder Öffentlichen Betr e-
trieben erhalten. Denjenigen aber, die bei 
Inkrafttreten de« Gesetzes eine solche Stelle 
bekleiden, wird eine Frist von 18 Monaten 
gestellt, binnen welcher Zelt sie eine Ehe 
einzugehen haben, andernfalls sie Ihrer 
Stellung verlustig gehen. Buchhalter, Kas­
sierer und leitende Personen in Privatbetrie­
ben werden von diesen Maßrahmen gleich­
falls betroffen. Dasselbe gilt von Witwern, 
die drei Jahre nach dem Tode der Frauen 
oder nach der Scheidung keine neue EIhe ein­
gegangen sind. 

Auspenomnien hlevon sind Junggesellen 
Uber 50 Jahre, Offiz'ere und Soldaton sowie 
Mönche. Junggesellen wird zugims'en des 
Fonde für klndorrciche Familtea elae heMn-

dere Steuer auferlegt. Bei Junggeaellen i;wl-
Bchen 36 und 45 Jahren wird die Steuer um 
50 V. H. eriiWit, und bei solchen über 45 Jah­
ren um 100 V. H. Sie müssen ferner die dop­
pelte Zelt des jährlichen pfllchtmäßigen Ar­
beitsdienstes ableisten oder in Geld abgel­
ten. Ehen, die nach sechs Jahren keine Kin­
der haben werden gleichfalls einer Sonder-
beateuerung unterliegen. 

Dieser Gesetzentwurf, der manchem Bul­
garen sehr hart erscheinen wird, hat seine 
Vollberechtigung, da der Geburtenrückgang 
in Bulgarien sehr stark ist, besonders unter 
den bessergestellten Schichten des Volkes, 
so daß der Staat sich gezwungen sieht, Maß­
nahmen einzuführen, um ein noch stärkeres 
Anwachsen der SUifem des GelmrtenrUck-
ganges und dessen katastrophale Auswir­
kungen zu verhüten. 

a. 100 ODO Schulze in Berlin. In Berlin rind 
von allen Namen Müller und Schulze am 
stärksten verbreitet. Nach dem Berliner 
Adreßbuch gibt es rund 100000 Menschen, 
die Schulz, Schultz, Schulze oder Schultze 
heißen. Damit wird sogar noch der Name 
Müller geschlagen, der nor rund SOOOOmal 
vertreten Ist . 

a. Löwe fraß fünfzig Eingeborene, Vor 
einigen Tagen wurde in Portuglesisch-Ost-
afrika ein Löwe erlegt, der nicht weniger 
als fünfzig Menschen getötet hatte. Wie 
»Seculo« aus Laurence Marques berichtet, 
trieb dieses Raubtier in der Gegend von Mes-
salo lange Zeit sein Unwesen. Es überfiel 
eingeborene Männer. Frauen und Kinder 
und verzehrte sie. In Ihrer Verzweiflung 
baten die Eingeborenen den In dem vierzig 
Kilometer entfernten Ort Moclmboa statio­
nierten Krankenwärter, der als guter Jäger 
bekannt war. sie von diesem Alpdruck zu 
befreien. Dieser machte sich auf und hatte 
binnen weniger Tage die Bei»tie zur Strecke 
gebracht. 

m. Kameradschaftsabond der Gllller Wehr-
münner. Am Samstag, den 12. Dezember, 
veranstaltet ün Deutschen Hause in Cilll die 
Wehnnannschaftsstandarte Cilll-West für 
die WehrmÄnner der Cillier Stürme einen 
Kameradachaftsabend. Ein buntes Programm 
wird für die Unterhaltung der Gäste sorgen-

m. Ein groOea buntes Welhnachtsprograram 
bereitet für Samstag, den 26., und Sonntfig, 
den 27. Dezember, die Gastspieldirektion 
Alexovics-Graz im Marburger Heimatbund­
saal vor. Die reichhaltige Programmfolge 
wird bestritten von Maria Ternowa (Vor­
tragskünstlerin), Carlo Krisch (Klavierhumo­
rist), Paul Böck (humorvoller Plauderer), Paul 
Stefan (Komiker) und dem heiteren Drei-
gesnng des Wiener Männergesangvereines. 

m. „Handschrift und Charakter" — Licht­
bildervortrag In Marburg. Die Volksbildungt-
stätte Marburg bringt heute, Samstag, den 
12. Dezember, einen Lichtbildervortrag über 
„Handschrift und Charakter" (Möglichkeiten 
xmd Grenzen der Graphologie). Vortragender 
ist GerichtS'Sachverständiger Siegfried Ra-
nitsch. Ranitsch zieht im Laufe des Vortrages 
seine Zuhörer zur Mitarbeit heran und erklärt 
ihnen an Hand von zahlreichen Lichtbildern 
die Zusammenhänge von Handschrift und 
Charakter sowie auch, wie man Handschrif­
ten beurteilen kann. Der Abend findet im 
Marburger Lichtspielsaal am Domplatz statt. 
Eintrittskarten sind in der Buchhandlung W. 
Heinz, Herrengasse, Geschäftsstelle des Am­
tes Volkbildung, Tegetthoffstraße 10a und an 
der Abendkasse erhältlich. 

m. Ranner Puppenspiele begpelsterten die 
Marburger Kleinsten. Der Kasperl lat In 
allen seinen Eigenschaften und Handlungen 
ein Wunschbild des Kindes, ehi natürlicher, 
gesunder Bursch, der alle Htndemiase Uber­
windet und stärker und mut'ger als alle an­
deren ist. Die Ranner Puppenspiele, die Im 
eigenen Kretsgeblet schon seit Monaten 
wertvolle Arbelt leisten, und deren Marbur­
ger Gastspiel vor allem als Werbung für die 
Errichtung von Puppenspielen In allen Orten 
des Uatarlandes su werten ist, g^angion im 

EHlgeltliclie llilltteilBngen 
AerzUichar Sonntagsdienst 

M a r b u r g :  
Dauer: Von Samstag mittag 12 Uhr bis 

Montag früh 8 Uhr. — Diensthabende Ärzte: 
Dr. Krasser Vinzenz, Goethestraße 18 (Tel. 
21-50) für das linke Drauufer, Dr. Mauritsch 
Peter, Reiserstraße 1 (Tel. 28-17) für das» 
rechte Drauufer. — Für Zahnkranke; Dr. Bo­
ris Kristan, Nagystraße 7. Dauer: Von Sams­
tag mittag bis Sonntag mittag. — Dienst­
habende Apotheke; Mag. Pharm. Albanesc, 
Hlndenburggasse 18. 

C i l l i :  
Dauer: Samstag mittag bis Montag früh 

8 Uhr. — Diensthabender Arzt: Dr. Gollitsch 
Eduard, Cilli, Marktplatz 9. — Diensthabende 
Apotheke: Adler-Apotheke, Cilli, Markt­
platz 1. 13194 

Wir hören heut im Rundfunic 
SamtOg, 12. Dezember 

Relchsproeramm: 

16—18: Bunter Samstagnachmittaic: Oper, Operette, 
Film u. B. — 18—18.15: Politische Hörszcnu. — 18.30 
—19: Der Zeltspiegel. — 19.20—20: rrontberlchte urnl 
politische SendiinK. — 20.LS—21: Dos deutsche Tanz-
nnd UnterhaltunBsorchcster unter Frani Oroihe und 
Qeorjt Hantzschel. — 21—22: Die lustige Stunde 7.uni 
Wochenende, — 22.20—22.30: Sportnachricirten. 

Dcutschlandsc ltder: 

17.10—11.30: Von Schubert bis Richard Strauß. — 
20.15—21.15: Alis klassischen Operetten. — 21,15—22; 

Unterhaltende Kunst von Weber bis Suppft. 

Sender Alpen: 

6.15—7: »Beschwinifter Morgen«. — 17.30—1R.3(): 
»Die kllnßende Drücke« in Wort und Musik. — 19.15 — 

19.45: »Wenn i mefn Jodler SIHR«. 
SonntaK. 13. Dezember 

Rctchspronranim: 

9—10; »Unser Schatzkastlein«, romantische Stlm-
: muHRSbilder mit lielnz Hilpert. — 11 — 11.30: Vorschau 
i  .Ulf  das RiindfiinkproKranim der Woche. — 12.IS-14; 

Das deutsche Volkskonzcrt. — H..10—US; »Münch­
hausen« mit ClHslav Knuth. nc .nrbeitun«; Alfred Prucel. 
— 15—Ifi: Neu/eltlichcs IJnterhalnmt'skonT'crt. — 16— 
17; »Feldpost: Rnndfunk«. bunte UnterhRltur«;-. — 17.10 
—18: »Die Ficliknter«. zehn Knriere aus RscHpmi' .  — 
IR—19; Schuberts C-dur-Sinfonle: I.citune; Wilhelm 
Furtwünjfler. - 19-19.15: Prontberlchte. — |0..]n_20: 
Sport und Musik. — 20.15—22; »Die kUnsende Film-
llluitrierte«. 

Ueutschlandsofldcr: 

15.30—15.5.S; Lieder von Robert Franz, Plftti-nsoln. 
— IS—19; Keinen und tänzerische Musik. — 2".15—21: 
»Schnbert und die Antike«. LiedersendunK mit M.irea-
rete Klose, flerhard llllsch. Heinrich SchluBiras u. a. 
—• 21—22: »Die Auslese«, Schalh^latten-Sendun^. 

Sender Alpen; 

6.15—7: »Beschwingter ^orKen«. 17.30—18.30: »Die 
kllnuende Brücke«, Querschnitt aus der Oper »lloh6mec. 

Rahmen des Steirischen Heimatbundoa Don­
nerstag, den 10. Dezember, im Marburger 
Lichtspielsaal zur Auffühnrng und waren ein 
einmaliges Ereignis für die Kleinsten unserer 
Stadt. Schon der dicht mit Kindern und auch 
Erwachsenen gefüllte Saal zeugte von der 
begeisterten Aufnahme, die dem Kasperl in 
Marburg zuteil werden sollte. Hcr/Jiches La­
chen fröhlicher Kinder bc^^loltete die klei­
nen Abenteuer des Ka.sperl und bewies die 
Anteilnahme an dem Schicksal des Dr. 
Faust. Es war eine Stunde ungezwungener 
Heiterkeit, die groß und klein erfreute und 
wir wollen hoffen, daß die.ses Gastspiel wei­
teren Anspon» gibt. 

m. Barbaraioier des Bcrgbdue.i Reichen­
burg. Am Sonntag begingen der Bergbau Roi-
chenburg und Pirschenberg gemeinsam ihr 
Standesfest in Reichenstein, Eingeleitet 
wurde die Feier durch einen Weckruf im 
Orte durch die Werkskapelie. Am Vormittag 
bildete sich ein langer Fostzug der Gefolg­
schaften zum Festaaal. Unter den Klängen 
der Werkskapelie marschierten der Betriebs­
führer mit den Betriebsbeauftragten, Orts­
beauftragten des Arbeitspolitischen Amtes, 
den Bergjungleuten, dem Werkschutz, Ange­
stellten und Arbeitern. Zur Barbarafeier 
bi achten Bergjungmanner den Spruch zum 
Tage. Berginspektor Dipl.-Ing. Gagibauer be­
grüßte die Festgäste. Nach einer Ehrung der 
im Betriebsjahr verschiedenen und verun­
glückten Gefolgschaftsmitgiieder sprach der 
Betriebsführer Dipl.-Ing. Karl Rosner zur 
Gefolgschaft. Kreisamtsleiter Schefzik be­
handelte anschließend das Verhältnis zwi­
schen Lohn und Leistung gab der Erwartung 
Ausdruck, daß die neue Lohnregulierung, die 
ein Zeichen dos Vertrauens der Betriebs-
führung zu ihrer Gefolgschaft sei, auch sei­
tens diesef mit Vertrauen und weiterer Lei­
stungssteigerung beantwortet werde, um den 
Leistungen des Reiches gleichzukommen. 
Sodann wurden die Gefolgschaftsmitgiieder 
Hauer Tschepin, Hauer Duchitsch und Ober­
steiger Kuschtsch.w für 25jährige Dienstzeit 
und die Gefolgschafter Vorarbeiter Karath, 
Grubensteiger Petretisch, Hauer Golob, Kon-
Bumleiter Kossi, Hauer Ban und Maschinist 
Jurak für 27—33jährigQs Dienen mit Diplo­
men und Ehrengaben bedacht. Berqrat Herzig 
hob die Verdiensie des Steigers Franz Lack-
aer um das Grubenrettungswesen hervor, die 
er sich in ISjähriger Tätigkeit in der ober-
fiteiermärkischen Grubenwehr erworben hat. 
Auch in Wöllnn wurde die Barbnrafeier der 
Bergmänner in würdigem Rahmen begangen, 
den Bergmännern für ihren treuen Einsatz 
gedankt und Ihnen Mitteilung gemacht von 
den neuen Sozialmaßnahmen, die für die 
Bergarbeiter getroffen wurden. Auch hier 
nahm die Feier einen überaus kameradschaft­
lichen Verlauf und zeugte von einer Be-
triehsgemeinschaft, die restlos riefpstiqt Ist. 

m- 100 000 RM-GefW'innc <ler 
In der dritten Klasse der achton DeutÄohen 
Relchalotterie fiolen je drei Gewinne zu Je 
100 060 RM auf die Nummer 64 O.'^S und zu 
J« 50 000 RM auf die Nummer 8009. 

Luftsclintzraum reitilialten, öftere 
dircUitfloti! 
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Elnhrecherbande in Martarg 

unschidlicli gemacbi 
Im Tjtiufc der letzten Monate nahmen die 

.=ichweren Einbrüche und Einstoigdiebatähle 
in Marburg und Umgebung beängstigend zu. 
Durch eingehende Ermittlungen und lau­
tende Beobachtungen ist ea der Kriminalpo­
lizei Marburg gelungen, auf die Spur einer 
Einbrecherbande zu stoßen und diese im 
Laufe des 9. Dezeinber bis auf den Anfüh­
rer festzunehmen. Der Anführer selbst, ein 
gewisser Othmar Zenz aus Brumidorf, 
konnte am Abend des 9. Dezember am Adolf-
Hitler-Fldtz durch zwei Kriminalbeamte aus­
findig gemacht werden. Bei Annäherung der­
selben gab 

CandunnscQap 

Richtige Gänsehaltung 
Von Tierarzt R. S c Ii tn i d t, Referent für Kleintierzucht, Lande:>bauerscliaft Steiermark 
Das Waasergeflligel als Fleiach-, Fett-

jnd Federnlieferant erfreut sich mit Recht 
ainer besonderen Beliebtheit. 

Eine weitere Auadehnung der Elntenhal-
lung ijst Jedoch unter den derzeitigen Ver­
hältnissen durchaus unerwünscht. Befriedi­
gende Leistungen können die Enten nur bei 
reichlicher Körnerfütterung erreichen, Ihre 
Haltung iflt dalier durch (.las auf dem Hof 
anfallende Körnerfutter, das sie noch mit 

auf beide Beamte mehrere den Hühnern teilen ipüssen, beschränkt. 
Schüsse ab und konnte, obwohl bereits durch 
einen Scnuß eines Kriminalbeamten verletzt, 
zunächst flüchten. Er verschanzte sich in 
einem Garten in der GeriehLshofgaaae. Das 
zur Ver.stärkung herbeigerufene Überfall­
kommando der Schutzpolizei und di% Wach­
mannschaft der Untersuchungshaftanstalt 
ateUten dort in Zusammenarbeit mit der 
Kriminalpolizei den Verbrecher, wo or in ei­
nem Feucrgcfecht erschossen wurde. Wäh­
rend des Gefcchtes wurde ein Unterführer 
der Schutzpolizei und ein "Hilfspolizist der 
Schutzpolizei durch Schüsse des Verbrechers 
verletzt. Mehrere Zivilisten stellten sich den 
Kriminalbeamten bei der Unschädlichma-
rhung des Verbrechers in uneigennütziger 
Weise zur Verfügung. 

Zenz, ist schon seit seiner frühesten Ju­
gend ständig kriminell in Erscheinung ge­
treten. Alle Personen, welche ihm Obdach 
gewährten, haben ebenfalls mit den schwer­
sten Strafen zu rechnen. Die festgenomme­
nen Mitglieder der Einbrecherbande haben 
gestanden, in Marburg eine Reihe von Ein­
brüchen verübt zu haben. Es konnte auch 
bei Uinen ein GroBteü der gestohlenen Ge-
Koiustände sichergestellt werden. 

merksamkeit zugewendet werden können. 
Sachbearbeiterin Scheiber behandelte das 
Arbeitsgebiet der neuerrichteten Abteilung 
„Ehe Landfrauenarbeit ta der NS-Frauen-
schdit", die sich hauptsächlich der wettan­
schaulich-politischen Ausrichtang der Land­
frau und der kulturellen Lebensgestaltiing 
im ländlichen Haushalt widmen wird. Abtei­
lungsvorstand Fachlehrerin KaHn gab einen 
Uberblick über dl« Arbeit der Abteilung 
„Ländliche Frauenarbeit" de« Reichsnähr­
standes, in der all« Fragen der praktischen 
ländlichen Frauenarbeit behandelt werden 
und die sich vor allem als Aufgabe gestellt 
hat, den durch Arbeit überlasteten Bäuerin­
nen Erleichterung zu schaffen. 

Die gemeinsame Tagung wurde VOB Gau­
frauenschaf tsleiterin DT, Smital geschlossen. 
Sie rief alle anwesenden Frauen zur gemein­
samen Arbeit im Interesse des Bauemstandes 
und somit im Interesse unseres gesamten 

m. Brand. Küi/lith entstand in der Walzen­
mühle des Ing. Ehrlich in Ferntal, Gemeinde 
L'gidi i. d. B. bei der im II. Stock befindlichen 
Schülmaschino durch Heißlaufen eines Lagers 
pua Brand. Das Feuer griff bereits auf die 
Tramdecke über, als es von den Wacht-
junqen Anton Zwillak und Franrz Slamer-
schek bemerkt wurde. Diese alarmierten so-
lort die Hausleute und konnte das Feuer 
durch raschen Zugriff aller Hausbewohner 
und besonders durch die Unerschrockenhcit 
und Findigkeit des Wachtjungen Franz Sla-
merschek lokalisiert und eingedämpft wer­
den, bevor noch ein größerer Schaden ent­
stand. 

m. Weihnachts-Expreßgüter frühzeitig auf» 
liefern. Unt die pünktliche und glatte Abwlck-

Eine Auadehnung tier Gänsehaltung hin­
gegen eine weitere Verbesserung der Lei­
stung der derzeit in der Landeazucht ge­
haltenen Tiere ist durchaus erwünscht und 
notwendig. 

Die Gans übertrifft hinsichtlich Fleisch-
leistung das Schwein, Mit der gleichen Fut­
termenge erzeugt die Gans mehr Fleisch als 
das erstere. tJberdies ist die Gan« ein aus­
gesprochener Pflanzenfresser und nützt das 
Grünfutter, vor allem die Weide, vorzüglich Volkes auf. 
aus. Gerade diese Eigenschaft der Gans muß | , 
heute weitestgehend ausgewertet werden. | 
Sie macht uns die Gänsehaltung erst wert- ^ 

Die wichtigste Voraussetzung — die i n w-
Grundbedingung der Gänsehaltung — bildet ll€lllilf8IIQt 
die Weide. Die Gäiae sind In bezug auf Spielleitet H«b» Stetaho« l»tto .ich 
Weide nicht sehr ansprachsvoll. Vor allem schwersten Aufgabem -gestellt, die 
nutMn Sic n^e, sum^ige, von Leberegeln Filmregisseur geben kann: Er 
^fallcne Weiden und Wiesen aus Schjjuige , Giganten gestalten, 
Obstgärten smd ebenso zu verwerUn Hohes , Giganten der Malerei - Rsmbrandt van 
Gras lieben sie nicht. Sie treten diese» auch ^ ^ 
stark zusammen. Re^t gut eignen sie sich I es wagte, diese Fülle von Schicksal zu 
zur besseren Ausnutzung von Hühneraus- i jj-
läufen. Als Weide kommen aJle Grünflächen, 
wie Uferstrecken, Waldränder und vor al­
lem Stoppelfelder in Betracht. Diese kom­
men als Ergänzung der Grasweide im Herbst 
und Spätsommer den Gänsen zugute \ind sind 
sehr wertvoll. Auch allzu üppige Wintersaa­
ten können von Gänsen ohne Schaden abge­
weidet werden. 

Eine Schwierigkeit wird in der Regel die 
Beschaffung des Hüters sein. In dem einen 
oder anderen Fall wird ein Zusammenschluß 
mehrerer Gänsehalter die Lösung dieser 

gestalten, Nicht um die historische Echtheit 
und äußere Richtigkeit ging es ihm in der 
Hauptsache, sondern um die innere Wahr­
heit. So war die große Linie des Manuskripts 
bereits vor gezeichnet, als er zusammen mit 
Kurt Heuser begann, das Drehbuch zu schrei­
ben. Es ging darum, das Leben eines Malers 
zu gestalten, und so kann man bei den Sze­
nen des Drehbuches auch wohl eher von 
einzelnen Bildern sprechen: Rembrandt aiif 
der Höhe seines Glückes mit seiner Frau 
Saskia ist der Ausgangspunkt des Filmwer­
kes. Zur gleichen Zeit erteilt ihm die Am' 

Frage vereinfachen. Vielfach aber w^^^ Schützengildc den größten Aul-
die ^hwierlgkeiten i t . , , . trag seines Lebens, das Gemälde, das später 
sein. Da hilft dann nur die Aufrtellung e - , J ̂ Nachtwache" Werden sollte. Da es Rem-
nes versetzbaren brandt um wahre und unvergängliche Kunst 
stellen ist, äh^ich wie er Wm Pferchen wirklichkeitsgeträe Darstel-
der Schafe verwendet lung geht, fordert er mit seinem Gemälde 

bis 1 Meter genügt Er kann die Empörung der Amsterdamer „Weiter-
litten oder Draht^men hergMteUt we^ Bäcks" heraus Schicksalhaft fällt mit diesem 
den. Dieser Verschlag muß von ^It zu kfl„,„e,i,<,hen Debacle der Tod hing des Ocpäck- und Expreßgutverkehrs vor] (rfTKi rw größten 

dem Weih nach tsfest siclierzustcllen, ist die ; übersetzt werden, J® qphiftcroft Saskias zusammen. Voi^ diesem Augenblick 
Annahme von E.xpreßfjut und beschleunigtem I 3^® ^ n o onDroi 9ehl es mit seinem Leben abwärts. Wi-
Kilstückfiiit für die Zeit vom 20. bis 24 De-'Nötig Ist nur, daO die Gänse dabei ausrel- mit der Magd Geertje, die 
zeinber 1042 gesperrt worden. Von dieser chend Trinkwasser er^i^. ' sich bereits als Saskias Nachfolgerin sah, ein 
Sperre sind nur bestimmte .besonders drinij- kann so auch übstg ten " I turToc ninrV* mi» Hpnf^riririfn stoffpU ne-
liehe Uiilerarten .nussenominen .Auskunft liier- <"ie einen jungm Baum^tod aufwel-

sen, der von den Gänsen beschädigt wer­
den könnte. Reicht die Weide nicht aus. 

kurzes Glück' mit Hendrickje Stoffels, ge-

trttbt durch die Verständnislosigkelt und das 
Spießertum seiner Mitmenschen, der Tod 
Hendrickje«, die ihm ein totes Kind gebar, 
und schliefllich sein Ende in tiefster Armut. 
Doch je tiefer er äußerlich sank, um ,8o 
größer und reifer wurde seine Kirnst, denn 
„die größte Tiefe^ ist zugleich die größte 
Höhe". So kann er am End« seines Lebens 
sagen: „Ich habe nicht umsonst gelebt!" 

Hans Steinhoff schuf mit diesem Werk 
einen Spitzenfilm des deutschen Kunstschaf­
fens. Er läßt Gemälde Rembrandts lebendig 
werden nnd ergreift so durch den Künstler 
und durch »eine eigene Kunst. Ewald Baiser 
fiel mit der Darstellxing des Rembrandt wohl 
seine gröflte und reifste Rolle zu. Er gestaltet 
sie mit dem Können eines Schauspielers, der 
besessen ist von seiner Kunst, der sich bei 
jedem Ausdruck, bd jedem Ton, bei jeder 
Bewegung um die inr>ere Wahrhaftigkeit be­
müht. Daneben steht als großartige Charak­
terdarstellung die Geertje der herben Elisa­
beth Plickenschnd, die die große Spannweite 
und Tiefe ihrer Schauspielkunst aufs neue 
beweist. In der lebensvollen Saskia sehen 
wir Hertha Feiler zum ersten Male in einer 
tragischen Rolle, und man muß sagen, daß 
man hinter der Darstellerin leichter Unter-
haltungsfilme ein solches Können kaum ver-
HMitet hätte. Rührend und eindringlich ist 
Gisela Uhlen als Hendrickje. Noch viele ein­
zeln© Typen des Filmes wären zu erwähnen, 
denn auch die kleinsten Rollen sind mit 
Sor^alt und gutem Griff besetzt. 

Besondere Beachtung •erdient die Lei­
stung des Kameramannes Richard Angst. E'-
brhigt die Hell-Dunkel-Kunst Rembrandts in 
den filmischen Szenen zu bester Wirkung 
Auch die Architektur hat für die Atmosphäre 
des Films eine große Bedeutung. Sie fand in 
Walter Röhring einen ganzen Könner. (Mnr-
burg, Burg-Kino). Gretel Stühler 

/ 

BiM Frau wie Dn... 
Man braucht nur die Gesichter der Kino­

besucher zu beobachten, wenn sie den Saa! 
verlassen und man sieht ihnen an, ob dei 
Film seine Schuldigkeit getan hati Bei dem 
Film „Eine Frau wie du" ist dabei ein großer 
Plus festzustellen. Wer auch sieht sich nich: 
gerne eine Liebesgeschichte an, In deren 
Mittelpunkt ein beaaubemder jtinger Mann 
steht, der allerdings erst die Treue lernen 
muß? Dieser Mebenswürdige Luftikus, über 
den aber doch einmal die richtige Liebe mit 
aller Wucht hereinbricht, wird von Joachim 
Gottschalk ganz überzeugend dargestellt und 
alle Sympathien sind bei ihm, ebenso wie bei 
der „Frau Doktor", der sozialen Betreuerin 
eines großen Betriebes, die letzten Endes 
doch den Mut aufbringt, mit Energie diese 
Liebe zu fundieren. Reizende Szenen und 
die Darstellungskunst aller, vor allem aber 
die kleinen Lebensweisheiten und der präch­
tige Humor verhelfen den Film zu einem 
ausgesprochenen Pubhkumserfolg. (Esplanade-
Kino). Hans Auer 

iiher erteilen alle Expreßgutannalimestellen. 
Den VersLMidern wird dringend empfohlen, ihre . „ „ _ , .. , 
KxpreÜKüter möglichst frühzeitig, bestimmt iErgänzung Gri^utter ^d 
jedenfalls vor dein 20. Dezember, aufzuliefern,} Saftfutter all« ^ f.'** ^ ̂  ii. 
weit sonst mit der Auslieferung der Sendung i kommen geschnitzelte Rü^n J^ler rt in 
,'in den Empfänger vor dem Weihnachtsfest • Heublumen, I^erapr-eu, RÜbenblärt,^r, S-
nicht  mehr gerechnet werden kann. lomais, eingesäuert, der in vielen Bauem-

wirtschaften zur Verfügung stehL Mark­
stammkohl, Kohl- und Krautblätter, 

Die Zuchtgänse erhalten im Vorwinter 
das gleiche Futter. 6 Wochen vor der Zucht­
zeit empfiehlt sich jedoch die Zugabe von 
Kraftfutter in Form von Hafer, Mala, Hirae, 
Kleie usw. Hafer ist deinn zu reichen, wenn 
man einen früheren Legebeginn erreichen 
will. Frühe Gänsekücken sind in der Füt­
terung teurer. Am besten ist es, wenn die 

Im Murburf^cr Rcichsbalinsladion gibt es Jungen schon Weide vorfinden. Auch dann, 
am Sonntag wiediTuin ein gralies Fußball- werm man bei Brutgänsen ein zweites Ge-
ori'igtiis. J)<'r Ganincistor von NiedetnlionauJ lege erzielen will, wird man Hafer reichen, 
die HS{i WieiK'r-Xoiistadt, trägt ein Freund- Mit dem Kraftfnttei» soH man selbitver-
sclialls.spiel geg<Mi die Abi. Reichshahn der atändlich recht sparsam umgehen und ea 
Marburger Sporlgcnieinschafl aus und will nur darm geben, wenn es unbedingt notwen-
ims bei dieser CleK'gcnhcil erstmals nüt dig ist, wie in den oben angeführten Fäl-
di-m KöiHH'n clor Fiil,U)aUniuj>n.scliaflen von' len. 

Spoct uh4 O-umm 
FaBballgasie aus NlederilonaB 

in Marborg 
Sonflifa)< Iteiehsbahii Marburg ffeycn Reichs« 

hiilin WlemT-Xeuiifadt 

DANKSAGUNG 
Außerstande, jedem einzelnen für die liebevolte 

Anteilnahme anläßlich des schweren Verlustes un­
serer iniiigstgeliebten Tochter Olga Schrott, sowie 
für die zahlreichen Kranz- und BIumenspendiEn zu 
danken, sagen wir auf diesem Wege aHen unseren 
herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Primarius Dr. Greiner und Dr. Daraschio für ihre 
Bereitwilligkeit und Entgegenkommen. 13279 

üie Ueftrattemdeii Eltern und Verwandten. 
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Danksrnwung 

MÜMOl-WERK 
MaLMiNAU 

Nit'doj'tloiuiu iH'kannt machcji. Die Gäsleelf 
set/l sich (liirf'hwegs aus Spielern zusam­
men, die scjioii wiederholt repräsentativ 
für XicdiTdonau tätig waren. Die AufsLel-
hing der (läslo laulel: Kintera, llochmayr, 
Howaschnig, Wurm, Groissenbergor. Dürfl, 
St'ist.'r, IkMulekowitsch, Kovacs, oGerleUner, 
l'ranla. Die MarbiirgiT Reichsbahner wer­
den ihre l>eslon I^eule heranziehen ujiU 

Eine dauernde Fütterung der GfinBe aus 
der Hand ist zu teuer. 

Belreiong der lamlfniH 
Gemeinsame Arbeit des Reichsnährstandes 

und der NS-Frauenschaft 
Die Kriegswirtschaft hat den Landfrauen 

zwar; Maheiiiz, Prach, .Soiipal, stiftar, | viele neue Verpflichtun^n und erhöhte Ver-j 
Kardiiiar, l'üzeil, Türk 1, Türk 2, Risclioff. 1 antwortung auferlegt. Damit die Landfrau 
Kriscbati. T<'rpin. iJas Spiel findet um! den an sie gestellten Anforderungen leichter 

gerecht werden könne, stehen ihr die Mit­
arbeiterinnen des Reichsnährstandes und der 
NS-Frauenschaft beratend zur Seite. Im Zei-

Für die zahlveichen Beweise der Anteünahme 
und die Kranz- tmd Blumeiu^>enden anläßlich des 
Heimgänge« unaerer lieben Mutter, BVan ELISA­
BETH ZOlXXERrrSOH, sagen wir aDen Freun­
den imd Bekannten iimigen Dank. Insbesondere 
danken wir oer Werkakapelle des Reichsbahnaua-
besserungswerkes Martnirg, für die Mitwirkung 
am Begräbnis, 13107 

Marburg/Drau, 10. Dessendser 1M2, 

Familien: 
Zollneriitscli, Leindl, Kanamerhofer, Heinenaana. 

11266 

1 ( l'lir statt. 

Treffen zweier MelstermannsdMflen 

im TiscHtennls 
SG Cilli am Sonntag in (jraz 

Am Sonntag wird in Graz ein entscheiden-

eben dieser gemeinsamen Arbeit fand nun in ^ 
Graz eine Tagung der Kreisabteilungsleiterin­
nen und Wirtschaftsberaterinnen des Reichs­
nährstandes und der Kreisfrauenleiterinnfen 

des Spiel in der steirischen Tischtennismei- (der NS-Frauenschaft statt. 
sterscliaft in Graz ausgetragen. Die beiden 
Anwärter, SG Cilli und der langjährige Mei­
ster ASV Graz, werden Üire Kräfte messen. 
Beide sind den übrigen Tellnehniern weit 
voran, wie ihre beiden 5;0-Slege in der letz­
ten Zeit bewiesen. ASV hat heuer mit Alt 

Oberlandwirtscbaftsrat Stabsleiter Dr. 
Franz gab einen Überblick über die Neuorga­
nisation des Beratungsdienstes, durch die 
eine engere Zusammenaibeit mit der Frauen­
schaft eingeleitet wurde. Fräulein von Manz 
sprach über die Aufgaben der Abteilung 

nieister Kirchner eine wertvolle Verstärkung ' Arbeitseinsatz und Berufsbesatung des Lan-
Keuonnen, die sich um so mehr auswirkt, desarbeitsamtes. Die Referentin für das 
weil während der Dauer des Krieges eine , Schulwesen bei der Reichsstatthalterei Fach-
,Mannschaft nur aus zwei Spielern besteht, lehrerin Haas gab einen Uberblick über die 
hie Cillier treten mit dem steirischen Mei- Berufsschulen, die für die ländliche Jugend 
ster Tschoch an, der heuer noch keine Probe eine zusätzliche Ausbildung während der 
seines Könnens gab. Die entscheidenden 
Punkte dürfte das Doppel bringen, wo sich 
die Uiitersteirer auf die bewährte Kombina­
tion Rebeuschegg—Wretschitsch stützen. Je­
denfalls ist es sicher, daß die Grazer vor 
dem eigenen Publikum alles daran setzen 
werden, um die vorjänntc Nicderlaee wie­
der weil zu maciiea. 

Zeit der Arbeitslehro darstellen. 
Landesbauernführer Hainzt gab der Über­

zeugung Ausdruck, daß durch die enge Zu­
sammenarbeit des Reichsnährstandes mit der 
NS-Frauenschaft eine verstärkte Betreuung 
der Landfrau möglich sein werde. Der poli­
tischen Ausrichtung des Landvolkes und vor 
allem der Landjugend werde erhöhte Auf- , 

Dmî iaagumt 
Außerstande, jedem ehiaelnen persftnlich 

ussercQ Daadc auscuapreohen anläimcli der 
Beiaetzung meines auf so traglscbe Weise 
verlorenffli Mannes HOVMAJiVN JOBOANi 
bitte ich auf diesem W^e meinen Dank ent-
gegemndunen zu woUen. Vor allem gilt 
mein Dank der OrtsgruppenfUhnuig des 
Stelriacdien Helmatbundea, dem Herrn Bibr-
germelster Dr. Scheichenjbauer, dem Herrn 
Hauptmann Wilden, der Schutzpolizei, der 
Wehrmannaohaft, der Deutschen Jugend, der 
Frauenachait und der ganeeoi Be^lkerung 
von Edltngen, der Geheimen Staatspolizei 
und dem Werkschutz fUr Ihre Anteilnahme. 

EdUngren, am 10. 12. 1M2. ISllO 

In tiefer aber stolzer Trauer Hsfmaim Jo-
lianius Gattin; Fam. Kowstseli. 

fttaoht Stoffe 
wASserabweiseiid 
u n d  r e g e n d i c U t  

Naeli elnfaeher n. mtthe* 
loaer Behandlung werden 
die Stoffe waiaerabstos-
send. Melben aber loft-
durenllsaig. 
Imprignlereo mit XTON 
aohatft die BekleidaDS^ 
•ttteke vor N&aseichäden 
o. verlängert ihre Lebens« 
dauer. ITON kann bei 
feinen und groben Gewe­
ben angewandt werden. 
Orig.-DU. mit» • RH a. R. 

In «liuct^glgvD OcMhtftfla 
Anfifahrllohe PvMpekt« duroll 

v'-urtaÄ Co. OnihH. B«rlln-Brit» 

11800 
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DEB OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBURG a/Dfan 
Gewerbe- md Marktamt 

A. Z.; Rundachr. 2493/2 Marburg, den 11. 18. 1M2. 

Bsliiabtiuh« und Lad*MpMr« 
wührand dar W«lhnaehtM*lt 

An den Weihnachtsfeiertagan tmd dem darauffolgenden 
honntag (25., 26. und 27. Dezembv) hat die Arbeit In atteii 
Betrieben zu ruhen, soweit es angängig und betrieblich mdg-
lich ist. 

An diesen Tagen sind auch die Bftcker- und Fleiaelier-
iäden sowie die Friseurgeschttfte geschlossen. Die Bevölkerung 
wird zwecks rechtzeitiger Ehideclning darauf aufmertmeun ge­
macht. 13265 

hn Auftrage: Dr. Weber e. h. 

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBI7RG a/Dran 
Gewerbe- und Marktamt 

ZI.; 136-26-3 Marburg, den 11. 12. 1942 

W^IhnachttbaumiMrkt in MaitMirg D. 
Ich gebe bekannt, daß der allgemeine Weihnachtebaum-1 

markt in Marburg wie tiblich auf dem Domplatz stattfindet. 
Außerdem erhalten heuer die Holz, und Kohlenhändler in 

Marburg große Mengen von Weninachtsbäumeii zwecks Ver­
kaufes an dk Kunden. Diese Wefhaachtsbiluine geigen vor­
aussichtlich ab Donnerstag, den 17. Dezember d. f., zun 
Verkaufe. 

Eine genügende Belieferung ist sichergestellt und wird die 
Bevölkerung von Marburg die Möglichkeit haben, sich bei 
ihren Holz- und Kohlenhändlern oder auch am Domplatze die 
Weihnachtsbäume zu beschaffen. 13264 

Im Auftrage: Dr. WdMr e. k. 

AmU.thm BmkmnMmmthima 
trages von WeIhnMhtmiweMliing«D. 

W eJxnMhtaauwffämuan Mnd ohne RUekaicht darauf, 
ob aAo freiwillig oder auf Orun4 ei*or gaaeuüUdiefi Beatlnt-
Mwng, etiler Tarifordauag, einor AnorOnung eine« Reicba-
treehÄadoie oder SoadertroMhärnders der Arbeit, einer Be-
liiebSQvdiiUBig, einer DieMtordnung oder eines Arbeltsver-
tmgrea gewttkrt werden, beitoa|p9i>flicliitiges Entgelt un 
9inne dea § 160 RVO (Reichaverucherungoorünung). Für die 
Bereohnuiig dea SoiialvereleherTmgsbeitraires aind aie nur 
In dem Zeitabechnitt zu borUckdichtigen, in dem sie geaahlt 
werden. ^ 

Bei Berechnung dea Soaialversicherungsbeitrafes bl«l-
bea Teile dea Arbeitaenigeltea und d«r Weihnachuauwen-
duBg, soweit sie znaamtnen die Beiti-agsgnuidlage von mo-
natliäb ttM 300.— bezw. bti noonatlicher Zahlung eines 
nach Tagen oder Wochen bemessenen Ix>hnes die Beitrags-
grundtage von monatlieh RM 304.20, bei wdchentMcdier 
Lohnsahlueg die Beitra^grumdlago von wöchentlich 
RM TO.—- Übersteigen, außer Betracht 

Bereohmingsbelsplel: Ein Angestellter mit einem mo­
natlichen CMialt von RM 220.— erhält im Dezember eine 
Weflinachtaauwendung von RM 900.—, somit in Dezember 
ein Bntgfelt von RM 430.—. Die für die Berechnung des So-
aiatversioherungsbeltragea maßgebende Beitragagrundlage 
beträgt für diesen Monat RM 300.—. 

Bdtiftiiefiol sind Weihnachtszuwendungen nur dann, 
13287 

Matburg/Drau, am 11. Dezember 1942. 

überieilwigMteUe fihr Soxialvenlclierung 
Marburg/Drau. 

D«r geschäftsfUhrende Leiter: 
gez.: I. V. Tschettga. 

Der OberbttrfermeiBter der Stadt MarlNVK/Draa 
Gewerbe- imd Marktamt 

A. Z.: Rvmlschr. 2493/1 Marburg, dM IL 12. 1M2 

Offenhaltimg dar Labant- und Ganutt-

mittalgaschVfta in dar VofwaHinachttiait 

Sämtliche Lebens- und Oenußmrttelgeschäfte sind vom 14. 
bto einschließlich 24. Dezember 1942 an allen Werktagen wöh-
rend der festgesetxten Verkaufszeiten besondere mit l^cksicbt 
auf die Verteilung der Sonderzuteilungen zum Welhnachteiest 
offenzuhalten. 

Die bestehende AusnabmsbcwHttgHng fOr Donnerstag 
nachmitt^ ist zeltweise mit der Maßgabe außer Kraft ge­
setzt, daß die Geschäfte am Donnerstag, den 17. Dezember 
1942, bis tO Uhr, und am Donnerstag, den 24. Decrember 1942, 
bis 17 Uhr, offenzuhalten sind. 13266 

Im Auftrage: Dr. Weber e. k. 

Der Beauftragte dea ReiChsIcommisMrs für die Festigttag 
Deatscheii VoOcstuns» DtoosMelle Marburg 

Martwrg, am 4. Denmber 1M2 

Varlaaibatimg 
Betrifft: Wlrtaefeafter-Solialungsappell 

der HaoptaMellang WIrtaokaft 

Am Montag, den 14. Dezember IMS, flndai fUr alle 
konuniasarisch bewlrtachaftetea Industrie* und HÜmtielabe-
triebe und am Dlenatag, den 16. Deaember 1942, ftkr alle 
kommiasarlBch bewirtachafteten Ctowerbe- und Gastst&tten-
betriebe Im Ueimatbundsaal (Odtanaal), lAarburg, Tegelt-
hoffstraße 6, ein Wtiieelmfter-Solmhia^gHappell statt 

2Seli: f.30-~13 und 13.30—16 Uhr. 
An dienen Appellen haben sämtliche Wtaiachafter der 

KreiM Marbu^g-Statft and Marburg-Land, weleha vom Be-
auftragten dea Ralehahommlasars für die Festiguag Deiit> 
sehen Volluitums aiafesetst alad, tettsunehmen. 

Der Leiter der Hauptabtethiog Wirtschaft: 
12937 gsc Velchtinger 

DER LANDRAT »ES KREISES PETTAU (VETERINARAIVIT) 
Zahli Vet-W-19AL0-1942. 
Betrlftt: Htmdekoniumaa. 

Pottan, den 1. Dez. 1042. 

W ^ îKhmni>oltzeill€he 
Anordnung 

Die ft&r die Gemeinde Haslach i. d. Kottos am 38. August 
d. J. ai^eordnet« vorsdiärfte Hundekontwnaz wird aufge­
hoben. Bs treten dafür die In meiner vet-poi. Anordnung 
vom 17. August d. J. fbr die Grenegemoinden angeordneten 
Bestimmungen ikber die -»oinlaohe Hundekont uniazt (Ket-
ten- oder Leinenawaog) In Kraft. 13224 

Z>er Landrat 
L V. 

Oea. Dr. Sekreiber 
AmtstierarsL 

Der Landnit dl» KTelses Marburg/Drau. 

Zahl: V 043/20 a 1—4JI. MbarbuiY^rau, den S. 12. 1942. 
BetrUn: 

Der ObcdifirgemMMcr der Stadt COa 

ViMAUTBJmUllO 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten fUr die Wefliaaehli 
SoQderznteiiung d«r Stadt CIIH erfolgt im Städtischen lUthaus 
in der Zeit vom lÄ. Ms einschließlich 18. Dezember 1942 für 
den Ortsgruppenbereicb: 
Forstwald tm Zimmer Nr. 115, 1. Stock, Eingang Preigasse 
Kötting hn Zimmer Nr. 33, &djMKho6 
Laisberg im Zimmer Nr. 54, 1. Stock, Mofgebäude 
Schloßberg im Zimmer Nr. 27, Efdgaisckol — Henangaeee 
an die Haashaltungsvorstände mit den Anfangsbodistaben dor 
Familiennamen: * 
A bis F Dienstag vc» 8 bto 13 Uhr» 
G bte J Dienstag von 14 18 Uhr 
K Mittwoch von 8 bis 13 Uhr 
L bis O Mittwoch von 14 bis 18 Uhr 
P bis R Donnerstag voa 8 bk 12 Uhr 
S bis Sch Donneiaiag voa 14 bis 18 Uhr 
T bis Z Freitag von 1 Mt 12 Uhr. 

Der Huashaltu^verstand hat fOr aMe bi »einem Haus­
halte wohnhaften ^lagebetachtigtaa die LebtnimHIclltartan 
zu der festgesetzten Zeu entweder seltMt abtuholen oder durch 
einen Vertreter abholen zu laaaea. Zun Zwecke der Pentetei-
Inng der Zutagebefechtigung alnd Ausweispafilcre wie: AM-
giiedskarte des Steiriscl^ Holmatbundes, der NSDAP oder 
ihrer Gliederungen, Umsiedlerausweise, EinbflrgerungBuikua-
den, Pässe, Kennkarten, Bescbfinlguitges der Ortsgruppen­
führer für ungeklärte Pille mitiubringen. 

Cilli, den 11. Deeember 1942. 19288 

Der Bttrgermeiateffx gex. HNanNr. 

Brat raM im Kriage fftgüdM Zaiinpllege 

Oarade hn Kriaae nassen wir alles taai, am Kmaln 
haiiea au yeriNlaa. TBfHclie Zahnpflege — morgens 
und var alem abaads^lst mt BrhaMiuig der Zahn-
imd Aflgemsiaissuadhak heute «vichlM als ie. 
Wann vetlbirfsliead Zahanaste fehlt, mAtsen «e 
aiine uad Zihaawledwwlume durdi oründlldien 
Osbraadi aaa ZahnbOrsle and ZahnsiaSer sawle 
diBNk hrtfUges Ipfflaa mit lauwaimem WzMser be-
haHsmiSig assänlit wordta. Verlanaan Sie 
kpalsalas «t AuäÄwisschrih ^.OasuadhaTt ist kein 
itakir von der Chlaradant-Fabrik Dresden N 6. 

103S 

lMlart»io* aad Bandeialuunmer l»rax, BttrggAMel3 

Indus^iaffachaffoaHar-iKaulmanntgahHfen-
und GehHfanprUfungan FrUh]ahr 1945 
Die Industxiefacharbeiterprüfungen und Kauf man i.sgehil-

fvüjpdiüungen, weiters die Geliüfenpiüiungen fbr die Wirt-
.ichaftagruppen Druck, Gasisiätten- und i<>emüenbehet-uer-
gung usw. sowie die Abschlußprüfungen der Bürogehiifin-
aen für Steiermark finden im Frühjahrsternain 1H43 vor­
aussichtlich ab Anfang Februar 1943 statt. Zugelassen sind 
Leliriinge und Anlehriinge, deren Lehr. bezw. Anlern'^e.t 
vor dem L Mai 1943 endet, ferner alle männachen Lelir-
ünge der Geburtajabrgänge 1925 und früher, die ihre Lehr­
zeit lÄngatens am 31. Oktober 1943 beendon. Alle Betriebe 
mit Lehrlingen und Anlehrllngen, bei denen diese Voraas-
s e t a u n g  z u t r i f f t ,  w e r d e n  a u f g e f o r d e r t ,  d i e s e  b ' s  s p ä t e ­
stens Donnerstag, den 31. DeKember 1942 bei der 
Industrie- und Handelskanuner Grax, Bui-g^as»e 13, III 
Stock, mitteis der dort unentgeltlich erhältlichen amtlichen 
Anmeldevordmcke zur Prüfung anzumeldea; der Anmei 
dtmg iat der Lehr- baw. Auablldungsvei trag ßowie das letzte 
Zeugnas cier Berufsschule beizu.egen; gielchzoitig iat die 
Prüfungsgebühr ehizuzahlen. Verspätet eimangind« Prü-
fongsanmeldungen können erat bei einem »püleren Prü-
fungatermin berücksichtigt werden. 

Die Zulassung zur Prüfung setzt voraus: a) daß der 
Prüfling in die LehrllngsroUe der Industrie- und HajiJela-
kammer eüigetragen iat, b) daß er die deutsche ^racne in 
Wort und Sdirift ausreichend beherrscht, um die Prüfung 
in dieser Sprache ablegen zu können. Fehlt es an rier unter 
b) genannten Vorau.ssetaing, so ist von eirver Piüfiin;;aan-
meidung unbedingt Abstand zu nehmen. In ditscm Falle 
karm dem Lehrling, wenn ihn an se.ner Unkenntnis der 
deutschen Sprache kein Verschulden trifft, ein Lehizeug-
ais ausgestellt und von der Industrie- und tiandrtlskammer 
tttit einer amtlichen BestÄtigung versehen werden, dmch 
welche der ordnungsmäßige Alwchluß der Lehrzeit beur-
kimdet wird. Die Vordrucke für solche Lohrzeugnisse sind 
bei der Irirdustrie. und Handelskammer erhältMch. 13162 

Bakanntmachung 
Soweit Oeseliftdigka Ma^r noch ketaea Antrag auf Snt-

fchädigung nach der Kriagssaohsohadenverer«taiuiig geetaUt 
haben, werden dkae aufgefordert, den Antrag bis spätestens 
Sl. lt. 1M2 bei dem Bürgermeister der Oemeiodd ein-^u-
reichea. In deren Gebiet der Schaden verursacht worden ist. 
Ca handelt sieh hier uan Schadenersataaiuneidungen, die seit 
dem 1. Januar 1041 durch Wegnahme fttr Zwe ke der 
ehem. Jugoslawinehoft Wehrmacht (Gendarmerie) entstanden 
sind, aowie für Saehschttden, die beim Binmarech der deut-
stiien Truppen bis aar Übernahme der voUatiehenden Ge­
walt durch den CSMf der Blrflverwaltung hi der Untersteler-
mark (14. 4. 1941) entsiandan aiad. 

Fttr die Aniragatettuiig sind die behn Bürgermeister 
baw. behn Landrat, Pari^aase Wr. 1, I. Stock, atmmor 32, 
auAtegenda\ Antragwordruehe zu verwenden. 132S8 

• 
gen.: Tliacher. 

Der Beauftragte des Reichskommisears für die Festiguni? 
Deutschen Volkstums, Dien8t.stelle Marburg 

Marburg, am II. Dezember 1942. 

Yarlautbaiung 
Betrifft: Wirtschafter — Scbulungsappell 

der Hauptabteilung Wirtschaft 

Am Montag, den 14. Dezember 1942, findet für alle kom-
raissari^ bewirtschafteten Industrie- und Handelsbetriebe 
der Kreise Marburg-Stadt und -Land, am 

Dienstag, den 15. Dezember 1942, für aBc kommissarisch 
k>ewift6chafteten Gewerbe- und Gaststättenbetriebe der Kreise 
Marburg-Stadt «nd -Land, im Heimatbaadsaal — OötaeaaJ — 
Marur^, Tegettheffstraße 5, am 

Mittwoch, den 16. Dezember 1942, io Pettau, im großen 
Saal de« Hotels >Etefant«, Sarnitzgasse» 6, für alle Wirtschaf­
ter der Kreise Pettau und Luttenberg, am 

Donnerstag, den 17. Dezember 1942, in Cilli, im >Deut-
schcn Haus«, für alle Wirtschafter der Kreise Cilli und Trifail 
(nördlich der Save), am 

Freitag, den 18. Dezember 1942, in Rann-Save, im Saale 
der KreisfÄhrung des Steirischen Heimatbundes, für alle Wirt­
schafter des Siedlungsbereiches »A« (einscWießllch der Wirt­
schafter des übrigen Kreises Rann) 
ein Wiriechafter-Schulungsappell statt. Zeit: 9.30 — 12 md 
13.30 — 15 übr. 

An diesen Appellen haben sämtliche Wirtschafter, welche 
vom Beauftragten des Reichskoinmissars für die Festigung 
Deutschen VoScstums eingesetzt sind, teilzunehmen. 13270 
Der Leiter der Hauptabteilung Wirtschaft; gez. Feichtinger. 

Warden noch kommende Woche ange­
nommen. — Marbarger Süßmostkellerei, 
Hör st-Wessel-Straße 2 (Union-Brauerei). 
Pettauer Obstvarwertungf, Grünewald &Co., 
Grazer Straße (Fabrik Stroß). 13212 

9^ RachnaHn 

^ Stadigablat Ut74 

I 
Afl mm PestbezkHier! 

Wenn der Postbote zt. Ihnen kommt und die tie-
lugsgebülir für die >Marburger Zeitung« etntiebt, 
bitten wit Sie, daiiMt in der Zustetkjng keine un-
terhrechunf eintritt, die Zahltmg nicht zu verwei-
gera. Die fWzugsgebCfe« iot immer im voraus zu 
besonlen. 

^/V»erlN«'ger Zeitung«, Vertriebsabteilun^ 

BNt eiita|N«ehaii«lea Rafarantan ehast sfasackt. 
HolMrai •arbvrg(0ran)b TegeUhoffateafie 51 

Restaurant Burgkel 

Der Bfirgermelster la 9t Qaocgea a. d. 
jene oeofgwawig 

UngüHigkeltaeaeelge flbar die hi Verlast guialeaea 

PartonalaiMwaita. 
Kkoff Justine, geb. >7. 9. 1034 la Oeorgrabm, Landkreie 

Marburg-Drau, wohnhaft POdnitz Nr. ̂  (Cieinciade Oe-
orgenberg), Personalausweit Nr. 7, ausgestellt am 29. 
\X. 1941. • I 

Scherbfneic Aloisia, aeb. 13. 5. 1M9 in Oeor^berL Uaid-
kreis Marbtirg-Drati, wohnhaft Ulmbrfick Nr. 16 (Ge­
meinde Geergent)er|^, Personalanaweis Hr. 466, auage-1 
stelU aai 14 X IW. IdTOi 

die «artea Giate auf den 

FAMILIENTISCH 
•aehmais aufaierlMam 

Preia wöehenttich 12.66 RM, Markonabgabe wö-
chentHeh: Pett 146, Fletsch 300, Nährmittel 135, 

m, Weiemehl 960. iaoe4 

Größeren Sägespäneofen 
erhahen, kault DampftSga Kaudek 

in Rast bei Marburg 13212 

lader Unters^eirer liest 
die nMarburger Zeitung"! 

Stkt JtuuÜHü 
für alle Hausbewter der Stadt 
Marburg a. d. Drau! 

De vom Ot>erbürgem>eister 
der Stadt Marburg a. d. Drau 
erbssene 

ist im Verlage der Marburger 
Verlags- und Druckerei-Ges. 
m. b. H. erschienen und am 
Schalter, Badgasse 6, zum 
Preise vtm 20 Pfennig erhSIt-
llch. 

Die Hausgemeinschattaord-
nung muß in jedem Haus 
sichtbar angebracht werden. 



M ID 
nmrnu ymrw 

Kleiner Anzeiger s-käI 
UIIIUINIIIHIIIIIIIllllUIIUUlllllllllllUlHIIIIllllllUlUffl^ 1?'rS"*«!« 
tottcedrockt« Wort 40 RdI. fflr all« flbrlten WoruBxaicei 10 Rpf. dai 
(•«tre^rnckte Wort Äpf. D«r Wortprel» f!lt bt« M ti Bnchittbei |e 
Wort KtBDWortEeblhf btl Abholuai der Anfcbot« U Rv(, b«t Z«a«a< 
4aac dircb Poit oder Botti 70 Rpf, AatkunftiKehflhr fOr Anaaigca mii 
dem Vermerk: »Auaknnft ia d«r Varwattunf oder OcKhiftsstellc« 20 Rpf. 
Ancetcen AnnihmetchlaB: Am Tax« vor Crtehelnen ani 16 Ulir. Kleina 
Aiselgaii «rerdao aar lartn Voreiaaandanff 4a« Batraiaa (auch lOltlfa 
Bnalmarkca) auftaiiommcn. MlndettKcbühr ffir alna Kleina Aatelca I RM. 

Zu verpachten 
Oetdiäfi^hatis mit 2 Zimmer, 
Küche, Magazin und großem 
Geschäftslokal wird verpach­
tet in Krunichsfeld bei Mar. 
bürg. J. Pugetnig, Leifling bei 
Lawamflnd. !3l04-2_c 

Tausch 

BanparMlIel Tausche Bau» 
parieile (Obstgarten) !n Mar-
burir mit ebensolcher in 
Asratn. Anschrift in der Ver-
waltung. lffl27-2e 

Pamflienhaus mit drei 3-Zim-
merwohntingcn und großem 
fJarten, Tauriskerstraße 22, m. 
gleichem In Graz zu tauschen 
gesucht. Anfragen Apollonia 
l ach, Hlndenburgstrane ö in 
Marburg. 13000-2 

Tausche Haasbraitz, Bau« uiid 
Ciartenareale 1333 m*, 7 Zim­
mer, 3 KQchen, 1 Kabinett, 
Keller, WaschkQche, HOhner-
und Schweinestall gegen Ein­
familienhaus mit gleichgroßem 
Garten. Else Schäffer, Drau-
wfiier, Thcsencrgasse 9. 

12999.2H! 
Verschiedenes 

Kaufe und verkaufe Realitft-
tt jeder Art, beschaffe lang-
^' '••'»e Hypotheken -• niede­
rem Zinsfuß; führe Konver-
l'-'nincren durch; Baukredite: 
V* || 2. 
teil''"—''en; Ge«chäftsverkäu-
fe; flbernehme Grundstücke 
zur Pa-*e!l' rung; übernehme 
die Verwaltung von Zins- und 
Geschäftshäusern und Güter. 
A. Lusfk.mdl, Rca'.'^aton- u. 
Ij,.--'- ' .-ns'il, ' 
tmd G{lf(.T\.—'.';r i Mar-
biirg-nraa, Herrengarae 69. 

11269-2 

Kammrad, 2 m Durchmesser, 
mit daru£ehßrlgem Vorgele-
M, per kg 0.40 RM, zu yer-
kaufen. Zwei Riemenscheiben 
aus Holz, 1.80 Durchmesser, 
ft RM 50.-% Petersdorf 55, 
Kossär. 1310ft-3 

SchlagiMs. komplett, fOr 300 
RM zu verkaufen. Ant^ebote 
unter »SchlaKzeuf« an die 
Verw. 13102-3 
Automatische Waage für 900 
Kilogr. um 500 RM, Friktions-
presso um 400 RM zu verkau­
fen. Marburg, Mühlgasse 9/!I. 

RefUi'Adressiennaschinea kan-
fristig lieferbar. Generalver­
tretung ffir Untersteiermark: 
tiüromaschinenhaus Karl Kral, 
Graz, Krefelderstraße 32, Fei. 
68-30. 2686-3 

i Paar schüne Zugochsen und 
1 Paar lungochsen weg. Fut 
termangef zu ver'- ifen. An-
geb. unt. >Zugochsen 24« an 
die Verwaltung. 13069-3 

TOpferglasor fflr Hafner lie­
fert Großhandlung Niko Sad-
nikar, Graz, Rebengasse 1. 

12773-3 

Hausfreund am 35 RM ca 
verkaufen. Anschrift in der 
Verw. 13259-3 

We1nlmportgesch9ft mit Kel-
Icreieinrlchtung bis zu 300000 
RM zu kaufen oder zu pach­
ten gesucht. Anträge an Jftrgl 
Jo<,ef, in Villach, Widmann-(TÄJtse Nr. 20. 12S'i5-2'! 
& ntftüliftN 
fferrenarmbandithr RM 60, 
Taschenuhr R'W 120 zu ver­
kaufen. Anschrift in der Ver­
waltung. 13J00-3 

Ein AktenKasten um 360 RM 
XU verkaufen. Tischlerei, 
Marburg, Mozartstraße 1. 

13201-3 

Wäscherolle, 150 RM, *u ver­
kaufen. Anfragen Marburg, 
Tcgetthoffstraße 14'f. 13J03-3 

Schöne Beerenobstpress« um 
150 RM zu verkaufen. An­
schrift in der Vemr. 13242-3 

Junge hochtriditlxa Kuh cu 
verkaufen. Rudi, Lendorl 31 
bei Marburg. 13240-3 

Welhnachtsgeschenkl Kana-
rienvflgeU Harzer, Kdelrol-
ler, Tag- und Nachtsänger 
zu verkaufen. Fiedler. Mar­
burg, Mnhlgasse 21. 13241-3 

Schönes Weihnachtsgeschenk! 
Handtasche, dazu passende 
Handschuhe, Ohrenklips, Hals­
kette, Knahenmantel 2 bis 4-
iähr. um 240 RM verkäuflich. 
Würde auch neue oder ge­
brauchte Aktentasche eintau­
schen. Anschrift in der Verw. 

1.1199-3 

Gelegenheitskauf: Italleolsche 
Molstervloline, komplett mit 
f!lui, um RM 400 zu verkau­
fen. Anfragen von 8 bis It 
und von 14 bis 18 Uhr, Mar­
burg, Kärntnerstraße 32^. 

13169-3 

KartoffeWerteHung IV. Orts­
gruppe am 14. und 15. Dez. 
bei Hans Göttlich, Marburg, 
Kirntnerstraße 128. 13282-3 
Akkordzither um 30 RM zu 
verkaufen. Pollak, Marburg, 
Mnhlgasse 21. 13280-3 

Deutsch L (Methode Pustin), 
56 Briefe. Ausführliche Dar­
stellung der Grammatik, Satz­
lehre und Rechtschreibung, 
4.S RM. zu verkaufen. An­
schrift in der Verw. 13224-3 

Hochträchtlge Kuh rn ver­
kaufen. Neudorf, Wolfgang-
ga<ise 19, Marburg, 1322{?-3 

Klavier, RM 450.—, verkäuf-
hch. Anschrift in der Verw. 

13168-3 

Alte Nihmaschlne um 70 RM 
zu verkaufen. Petschnik, Mar­
burg, Emil-Ougel-StraBe 18, 
Hof. 13277-3 

Laote mn 70 RM za verkau­
fen. Marburg, Bismarckstraße 
6, Part, links . 13272-3 

fti ftüufftt ftittttM 

Speisezimmertisch, 100.— RM, 
ra verkaufen. Anschrift In 
der Verw. 13029-3 

Weihnachtsgeschenk! Gute 
alte Violine sofort um 300 
RM zu verkaufen. Anfragen 
von 13—15 Uhr L. R., Lissa-
gatse 31, M a rbu rg. 13095-3 

SchAner Stutzflügel um RM 
•00.— zu verkaufen. Adre«ise 
1b der Verw. 13129-3 

E S. A.-Motor, 500 ccm. In 
»ehr gutem Zustand, RM 300, 
n verkaufen. Hotschewar-
gasse 5, Marburg. 13127-3 

Zwei Zochtschwelnt zu ver­
kaufen. Marburg, Drauweller, 
ZwettendorfstraBe 54. 13126-3 

Weißer Pelzmantel mit Muff 
für ca. fljfihriges Mfldchen um 
lOO RM zu verkaufen, Anfra-
gen in der Verw. 13170-3 
3 Stück erstklassiep. hoch« 
tr&chtlffe Kuhe, Braunvieh 
(Montafnnpr) abzugeben. An­
fragen M^rbure, Camerit?ssse 
Nr. 9^ Suppa». 19070^ 

Knabenlahrrad oder niedriges 
Herrenfahrrad mit guter Be­
reifung zu kaufen gesucht 
Anträge unter »Dhnicender 
Bedarf* an die Verw. 13235-4 

Elektrischer Staubsauger, in 
futem Zustand, to kauten ge* 
sucht. Anträge unter »Wob-
nungspflegea an die Verw. 

13236-4 

Rauchtisch oder kleiner run­
der Tisch und ein Korbsessel 
zu kaufen gesucht Angebote 
mit Preisangabe an die Ver­
waltung unter aRauchtisch«. 

13203-4 

Stallaiist kauft and führt 
selbst weg Josef Krempl, Rot-
wein, Marburg. 13223-4 

Romane von Hetmburg, Mar-
litt oder Rschtruth. eventuell 
sämtliche Werke, xu kaufen 
gesucht Zuschriften unter 
»Roman« an die Verwaltung. 

13189-4 

Kaufe gut erhaltenen Kleider­
schrank oder tausche mit 3-
teiligen Matratzen mit Rinsatz. 
Anfragen In der Verwaltung. 

131JM 

Harmoaluat gebraucht la 
gutem Zustande, kaufe sofort. 
Antrige mit Preisangabe an 
Jager Walter, Lehrer, Chren-
schachen, Post Priedberg, 
Gitsteiermark. 13190-4 

Kaufe gut erhaltenen schwar­
zen Statxfliigel, Angebote an 
ßelina, Drauweller, Teilgasse 
Nr. 17. 13226-4 

Kaufe sehr gut erhaltenes 
schönes PuppenwagerL Zu­
schriften unter »Puppenwa-
gerl« an die Geschäftsstelle 
der Marburger Zeitung Cilli. 

13088-4 

Bflchersehraiik und Vorzim­
merwand za kaufen gesucht. 
Angebote anter »Büchert an 
die Verw^_ 13063-4 

Lnftdmckgewehr gesucht An­
trage mit Preisangabe unter 
»l.uftdruckgewehrc an die 
Verw. 13135-^ 

Kaufe Kleinbild-Photoapparat 
oder tausche gegen neue 
Korbgarnitur. Hamerschag, 
Marburg, Draugasse 8. 

13132^ 

Kaufe laufend gegen Kassa 
grüne und weiße Korbwei­
den. Kotschitsch Peter, Korb­
flechter, Marburg, Draugasse 
Nr. 8, 13131-4 

Rimdfunk-Wechselstromappa-
rat zu kaufen gesucht Anträ­
ge an die Geschäftsstelle Cilli 
unter »Radio«. 13215-4 

Kaufe gut erhaltenes Planlno. 
Anfragen In der Verwaltung. 

13173-4 

Kaufe kleine Hobelbank. Sche-
iesnik, Marburg, Custozza-
gasse 32. 13172-4 

Klavier oder Planlno zu kau­
fen gesucht Zuschriften an­
ter »Klavier« an die Verw. 

13171-4 

Rnndfmikcmpfänger od. guter 
Grammophon zu kaufen ge­
sucht Zuschriften an die Ver­
waltung unter »Weihnachts­
geschenk«. 13133-4 

Gut erhaltenes Damenfahrrad 
gesticht. Anträge unter >170'« 
an die Verw. 13136-4 

Manüfaktur-Stellagen samt 
Budein in guterhsltenem Zu­
stand sofort zu kaufen ge­
sucht. Franz Steinbauer, Ks. 
peilen bei Bad Radein. 

13137-4 

Staahsauger* 220 Volt sehr 
gut erhalten, zn kaufen ge­
sucht Oefl. An»rfge unter 
»Neuwertig« an die Verw. 

12866-4 

Kaufe Poppenwagm a. Spiel­
zeug fflr Mäderl. Antrige un­
ter »Weihnachten« an die 
Verwaltung. 13033-4 

Kaufe Schaufensterscheibe 
185x106 cm, Elsenrollo <K)6x 
275, 95x275 90x275 cm. Zu­
schriften unter »Gut erhalten« 
an die Verw. 12963-4 

Kaufe gut erhaltene Bmiuiefl' 
pumpe, ischriften mit Preis­
angabe an Karl Holz, Pichel-
l)erg (JO, Poat Lnttenherg. 

129044 

Dtlngoetfletkalk «nd Dtee-
haldonkalk In Waggons za 
15 000 kg in loser f^hflttung 
kann noch geliefert werden, 
da Lieferungen von Dünge­
kalk In Bicken eingestellt 
sind. Geben Sie Ihre Bestel­
lung für das Trühiahr 1943 
sofort auf. Anton Birgmayer, 
Düngemittelgroßhandlung in 
Marburg. TegetthoffstraBe 74. 
Telephon 24-97. 13239-4 

Motorrad-BeiwagML leicht, a 
Schreibmaschine (auch be­
schädigt) kauft Kratschun in 
Thesen bei Marburg. 13m4 

SUttihftJUfüt 
^aaxbaohlHdtert mit allea 
Systemen, sowie Kansleiar-
beiten, durch langjährige Pra­
xis in leitenden Stellungen 
bestens vertraut Deutscher, 
sucht seinen Posten zu ver­
ändern. Da Steirer, am lieb­
sten in ein Industrieunterneh­
men in Steiermark. Eintritt 
nach übereinkommen. Qefl. 
Anfragen unter J. D. an die 
Verw. 13103-5 

Herr sucht Stelle in Buchhal­
tung oder Kartc^führung. Zu­
schriften unter »50 000« an 
Ala. Herrengasse 7. 13045-5 

Zahlkellnerln sucht guten Po­
sten. Zuschriften unter »Zahl­
kellnerin« an die Verw. tMm-9 

TUohüf« Kaaaleikralt, geObte 
Rechnerin, Lohnverrechnung, 
sucht entsprechende Beschäf­
tigung. Anträge erbeten un­
ter »Nur Pettau 200«, Pettau, 
postlagernd. 13216-5 

Maturant sucht hslbtliiRe 
Beschäftigung In einem Büro 
In Marburg. Zuschriften anter 
»Ab 1. Jänner« an die Verw. 

13Ut-5 

Suche nebenberuflich Buch­
haltungsarbeiten (auch Min-
destbuchhalt Anlegung, Ab­
schlüsse). Anträfe unter »Mä­
ßiges Honorar« an die Verw. 

18140-5 

Tüchtige Zahlkellnerin sucht 
entsprechende Stelle nur ia 
gutem Lokal. Zuschriften an-
ter »Gutes Lokal« an Öle Ver-
waltung. 13138-5 
Kaufmännisch gebildete Kraft, 
gut im Rechnen und Schrei, 
ben, sucht entsprechende Stel­
lung. Anträge unter »Verläß­
liche Kraft« an die Verw. 

13139-5 

Angestellter der Manufaktur-. 
Mode-, Kurz- u. Konfektions 
brauche, Kenntnisse in Kor­
respondenz und Buchhaltung, 
und etwas in Auslagenarran-
gieren, wünscht sofort seine 
Stellung zu indem, womög­
lich in Cilli. Antrig« unter 
»Volksdeutscher« an die Ge-
schäftsstefle der »JMarburgef 
Zeitung« in 0111. 12^-5 

Suche Stelle als Whtschafte-
rl«. Anschrift in der Verw. 

13035-5 

Hausgehilfin wünscht um sich 
Im lachen zu vervollständi­
gen, in oder bei Cilli hi grö­
ßerer Köche oder auch Pnvat 
unterzukommen. Anschrift in 
der Verwaltung. 13378-5 

Lehrmädchen für Damen* 
Schneiderei sucht Stelle mit 
Kost und Wohnung. Anträge 
an: Hermine Jantscher in Lu-
kafzen 7, Kreuzdorf bei Lut­
tenberg. 13285-5 

Ver EtMlellang ?oa Arbeiu» 
kriftCB aiaB die ZoatioiaieBg 
dea MMiladlxee AfMMeaiica iiladlfee Aibellseailee 

•(•••heh werdM, 

Schaffer wird aufgenommen. 
Qutsverwaltung StraDenho-
fen, Ober-Kunigund, Marburg 

13231-6 

flaasaiolstar fftr \1Ila in Mar­
burg. der anch Gartenarbei­
ten verrichten kann, wird ge­
sucht Wohnung, i Zimmer 
mit Küche kann sur Verfü­
gung gestellt werden, wenn 
solche vom Bewerber gegen 
Tausch freigemacht wird. Zu­
schriften an die Verwaltung 
unter »Hauimeister«. 1S2M-6 

Verläßliche NaosgeMini (Stti-
benmädchen) für gepflegten 
Villenhaushalt (Arzt) zu so­
fortigem Eintritt drfalgMd ge­
sucht Anschrift in der Ver­
waltung. 13204-6 

Technlsoliar Barogehllfe, 
nicht über 90 Jahre alt auch 
alt Meßgehilfe verwendbar, 
der deutschen Sprache in 
Wort und Schrift m&chtig. 
wird sofort fflr dauernd auf­
genommen. Antrige aa Ka 
tasteramt Marburg, Schubert­
straße 2/IL 13205-6 

Wlnzerleute, dentschspre-
chend, 4 Arbeitskräfte fflr 
Weingarten, Stadtnahe, g^ 
saoht Anfragen hi der Verw. 

13227-6 

SefbetiaJIter llaühaitar(4i) 

Xesucht Selbstgeichriebene 
ntrige unter »()astwtr^ 

Schaft« an die Verw. 13229-6 

Bedienerin fflr einige Stunden 
täglich gesucht Brückner, 
Marburg, Parkstraße 18/1. 

13064-6 

Lahrluagt mit vorgeschriebe­
ner Schulbildung wird hn Oe-
mischtwarengeschift J. Lösch-
nigg in Erlachstein aufgenom­
men. Wohnung and Verpfle­
gung Im Hauie^ 13219-6 

Ehepaar fflr landwirtschaftli­
che Arbeiten in der Umge­
bung von Cilli gesucht Zu­
schriften unter »Dauertiosten« 
an die Geschäftsstelle der 
Marburger Zeitung Cllll. 

13106-6 

Lehniidehea od. Lehrlange, 
deutschsprechend, wird für 
Gemischtwarenhandlung bei 
freier Verpflegung und Woh­
nung sofort aufgenommen. 
Antrige nnter »Ehrlich« nn 
^Ve^. 13006-6 

Bedienerin, genau, rein nnd 
fleißig, gesucht Marburg, 
Badgatse Z2, Parterre, Tflr 1. 

13145-6 

Bedienerin fflr Kanzlelreinl-
{Tung, täglich von 6.^0 bis 8 
Uhr, wird sofort stifgennm-
men. t^ewachungsgesellschaft 
Marburg, Herrengasse 43. 

13144-6 

KOdihi fflr Gemeinschaftsver 
pflegung von ca. 50 Personen 
gesucht. Anbote unter »Unter­
steiermark Nr. 13108« an die 
Verwaltnn«'. 13108-6 

WirtschaftaMteHn (selbstän­
dige, tflchtlge Kraft, vertraut 
mit den Kochkenntnissen einer 
Großkflche von 250 Personen 
Verpflegsstand, Einkauf von 
Lebensmitteln u. Wirtschafte­
buchführung) wird ab 1. Jan. 
1043 aufgenommen. Stellen 
anböte mit Lebenslauf und 
Lichtbild find lu richten an 
die Verwaltung der »Marbur­
ger Zeltung«. 13046-6 

Diener per aofort gesucht 
Pensionist bevorzugt. M. li­
gers Sohn, Juwelier, Marburg-
Dnui, Herrengasae 15. 

12987-6 

Gesucht selbständiger Buch 
halter(in) für i^olkerei 
Durchschreibebuchhaltung i 
Milchabrechnung. Einführung 
möglich. Kanzleikraft, tun­
lichst mit Stenographie- and 
Maschinschrelbkenntnissen. >-
Eintritt kann gleich erfolgen. 
Bewerbungen mit handge­
schriebenem Lebenslauf an 
Molkereigenossenschaft Rann 
Stmk. 12878-( 

Näherin wird per aofort ge 
sucht Pelzhaus Gränitz, ^Mar-
burp, Herrengasse 7. 13098-6 

Kanzleikraft (eventuell Anfän-
gerin) wird sofort aufgenom­
men. Anträge unter »Textflc 
an die Verw. 130M-6 

Zahn-Atelier Pragwald sucht 
per sofort einen AasMenten, 
der in Operationsarbeiten be­
wandert iat (die Technik wird 
im Laboratorium ausgearbel 
tet). Zagoritschnik Witwe in 
Pragwald . 13087-6 

Ffir Banuntenietmien wird 
Fräulein mit Praxis gesucht 
Anträge unter sPett^ aa 
die Geschäftsstelle der »IMar* 
burger Zeitung« in Pettau. 

13833-6 

Zshihsllaef oder lahitefla» 
rln wird per sofort aufgenom­
men in größerem Bahnhof­
restaurant Vorzustellen Hn 
Gasthaus Tscherin. Marbarg, 
Viktringhofgasse 34, 13245-6 

KöoMn, selbständige Wirt­
schafterin. zu 4 Personen. 
Dienstantritt sofort oder spä­
ter. Anträge unter »Selbstän-
di£e Wirtschafterin« an die 
Verw. d. Blattes. 13243-6 

Sitzfcasslerhi wird sofort auf­
genommen. Caf6 Marburger-
nof, Mart)urg. 13276-6 

Hai(!<;bcsorger-in, vorläufig oh­
ne Wohnung, sucht Lustlundl 

/L') 
la 

«r, Marbur 
5 

Kanxlelkralt 
mit Maschinenschreib­
kenntnissen wird für so­
fortigen Antritt gesucht 
Bewcrber(-ln) mit etwas 
technischen Kenntnissen 
werden bevorzugt An­
zufragen Auto - Vertre­
tung »Opel Bllts«, Cilll. 
Qrazerstrafie 5. 13220 

2ii 

Herr wird auf Kost and Woh­
nung aufgenommen. Marburg, 
Mellingerstraße 59. Tflr 7. 

13248-7 

Kostplatz fflr Lehrling in rei­
nem Gewerbe bei guter Ta-
milie. Anschrift In der Verw. 

13260-7 

Spsrherdzimnicr (Keller) zu 
vermieten. Anfragen: Wald­
gasse 21, Marburg. 13273-7 

Ab 1. Juni oder später wtrd 
ein gut fi6bllertes Zimmer 
gesucht Magdalenenvlertel 
oder Drauweller bevörxugt 
eigene Wäsche. Zuschriften 
unter »Zimmer 43« an die 
Verw. 13230-6 

Klelntlnaer am Stadtrand 
oder Umgebung voa älterer 
Dame für Winter und Früh­
jahr gesucht. Auch zur Haus« 
hilfe bereit Anträge unter 
»Wirtschaftsfräuleln« an die 
Verw. 13206-8 

Junger Mann sucht in Mar­
burg Zimmer mit öder ohne 
Verpflegung. Zuschriften un­
ter »Ab 1. Jänner« an die 
Verw. 13148-8 

Sportlehrer sucht 1 bis 3 
blierte Zimmer ah 15. Deaem^ 
her. Zaschriften unter »Sport­
freund« an die Verw. 13147-8 

Lehrjonge 1 Gemischtwaren­
handlung mit vorgeschriebe­
ner Schulbildung (Hauptschu­
le) wird bei freier Verpflegung 
und Wohnung sofort aufge­
nommen. Anbote unter »Ehr­
lich« an die Verw. 13039-6 

Serviermädchen und Schank-
kassieritt werden aufgenom-
meo. Anfragen in der Verw. 

13053-6 

Hausgehflfin und Mädchen, 
die im Gasthaus mithilft, wer­
den gesucht. Gasthaus »Gol­
denes Roß«, Marburg. Vik­
tringhofgasse 4. 12076-6 

Bravee Lehrmidchen fflr Ge­
mischtwarenhandlung wird 
sofort aufgenommen. Anfra­
gen: Mitsi Katz, Brunndorf, 
Lembacherstraße 21. 13175-6 

Hausgehilfin, Trau oder Frän-
lein, die kochen kann nnd et­
was Hausarbeiten übernimmt 
für modernen Haushalt ge­
sucht. Baldiger Eintritt oder 
mit Jänner. Kann als Stütze 
der Hausfrau gelten. Welxel-
stätten, Post Hochenegg bei 
Cilli. 13188-6 

Buchhalter, Einselhandel, ffir 
Nachtnittag- oder Abendstun­
den dringend gesucht Anfra­
gen la der Verw. 13174-6 

LehrUng wird fflr sofort mit 
oder ohne Verpflegung auf­
genommen. Gemischtwaren­
handlung Johann norlanitsch, 
Schönstein. 13^-6 

Intelligente weiblich« Hilfs-
hrafl mit entsprechender Ge­
schicklichkeit zur Ausbildung 
im Kopierfach gesucht Pho­
to' -IS K'saer, Marburg. Ed. 
Schmid-Oasse 8. 12620-6 

Hausgehilfin wird sofort auf­
genommen. Maria Horwath. 
Gasthaus, Marburg. Hlnden-
burgstraße 7. 13247-6 

Hausgohlllln. Da meine lang­
jährige heiratete, wird mit 
sofortigem Antritt eine brave 
Hausgehilfin mit Kochkennt­
nissen gesucht Anträge: Dr. 
Bresnik, Zahnnrzt Cllll. 

13246-6 

ErholungsbedUrltlge Fran 
sucht baldmöglichst möblier­
tes Zimmer. Angebote unter 
»Dringend« an die Verw. 

13158-6 
^ehltfstelle hi Stadtmitte fir 
Herrn gesucht Antr-^-^j unter 
>Di1n?emf« an dh Verw. 

131464 

1 grüBea oder 3 kleinere, gnt 
mobllerie Zfanmer m. Kflchen-
benfltzung und Bad, evenhteN 
möblierie 3-Zimmerwohnung 
von Ehepaar zum 1. 1. 1943 
zu mieten gesucht. Eigene 
Bettwäsche vorhanden. Zu­
schriften unt. »Sonnige Lage« 
an die Verwalhing. 15974-8 

Berufstätiger Herr sacht 
Kostplatx und Schlafsteils 
oder möbliertes Zimmer. Zu­
schriften anter »Sofort TH« 
aa die Verw. 13349-f 

Tausoli« i-Zimmerwohnung 
mit Bsd gegen 2—-2Va-Zim-
merwohnung Im HutterblocL 
Zuschriften unter »Stadtmit­
te« an die Verw. 13267-f 

Tausche Sparherdzlnimer, Nä­
he der Reichsbrflcke, gegea 
ebensolches fflr einzelne Per­
son. Anfragen in der Verw. 

13176-9 

Tausche 2-Zimmerwohnung, 
Küche, Gas, großes Vorzim­
mer, renoviert, gegen 3-Zim-
merwohnung Stadtmitte. An­
schrift in der Verw. 13007-» 

B'ete herrliche 4-ZImmor-
Wohnung, Bad. Kabinett Kfl-
che, Veranda. Wintergarten, 
Batkon, Gas, schönste Lage 
In Marburg/Dran gegen eine 
In Wien. Antrijre unter »Son-
niff« aa die Verw. lOSM 
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Tausch« I-ZlnimerveohnuNf, 
Bad, Balkon, im Hutterbloc^ 
(Südseite) tceKcn 2 bis 3>Zim-
mefwolmunjt möfffichst Stadt­
mitte. ZasolirifteN unter »Hut-
terblockt in die Verw. 

132S0-9 

Zhnmer am Stadtpark mit Ba-
debentUzung gegen gleichwer­
tiges Zimmer am rechten 
Drauufer zu tauschen gesucht, 
Anträge erbeten nnter »Stadt-
nähec ' dit Verw. 13287-9 

Hhttttithi 

B&rofHn Hilde Rcdwtti 
Wien fV^ l*rtiu*H«gM-!ttratSe 
Nr. 34/23. Biiesnbahiiiiii| Nlr 
'^tadt im«! i.ai*dl«r«tst; 
ratM. TaMseiid« Vormerlnm--
ge«. B76C 

Suche DekamitaelMlt mit' 
I Mfldchen oder Witwe, schlan-
, ker Gestalt, Atter 25—36 Jah-
^ ren, aus Mittelsteiermark be- . 
t vorziigt Kind anKcnelim. Ver-, 
mö{:en nicht Bedinfong.. 

, Lichtbild erwflnscbt Zaschrif-' 
ten nnter »Bald^e Heirat« an | 
die Verw. 13078-121 

Twaetoe 
ge ' .UM Hubartwaittiitei, 
Gr5fte 1.80. Zu beeicliMg«« 
13—15 Uhr. Aaschri^ m d<ir 
Verwalhing. 13083-14 

Tau.<^:hc 1 Paar fast im«« Her* 
ren-BergsMactmhe Nr. 42 ge-

ßen fast neue braune Dtumen-
«rg^kladnihc Nr. 39—40. Zu­

schriften erbeten unt. »Nr.30« 
an Verw. 13086-14 

Nachhilsstufiden aus Englisch 
30jShrtge ßeattzerstochter! 

gesucht (1. Oberschulkiasse), 
Elfried Böhm, Marburg, Bis­
marckstraße 6. ^13271-10 

rernunterrichtl Neue Matu-
rascbule, Wien, Marlahilfer-
Straße Nr. 8/|. Reifeprüfung 
(Hochschutbesuch)* Absohlnß-
prUfung (6 Klassen MHtel-
schule) für gehobene Beam­
tenlaufbahn. IdlPS-lO 

Herr sucht Briefwechsel mit 
gebildetem, natttrliebendem 
Fräulein. Freundliche Zu­
schriften erbeten an die Ver­
waltung unter »Freude berei-
tent. 13075-n 

Sich einsam fühlendes IHfid-
chen, Untersteirerin, jung, 
gebildet, makellose Vergan­
genheit, sehnt sich nach ech­
ter, treuer KameradschaK 
eines elMraktervollen Herrn 
von 172 cm aufwärts. Zu­
schriften unter »Bring mir 
Sonnenschein« an die Verw. 

13252-11 

Hekat 
Gastwirt und Mts«r» ge­
schieden, 40er, sucht Bekannt­
schaft mit Fräulein oder Wit­
we, 35—40 Jahre, mit Ver­
mögen. Oute Hausfrau, Kö­
chin und Freude für Qast-
haus. Znschr. unter »Weib­
nachten 42« mit Lichtbild an 
^ VerWj ^1306^12 

WwksaaRestetlier wänscht 
swecks Ehe eis hdbsohes, 
wenn auch armes Mädchen, 
Untersteirerin, kennenzuler­
nen. Bedingung Ist reine Vier-
gangenheit. Lichtbild er­
wünscht Nur ehrliche Zu­
schriften unter »Treue« an 
die Verw. 13191-12 

Wltw« wünscht 4f)llhrigen 
FriseurgehiÜen mit Qcwcrbe-
scliein zwecks Che kennenzu­
lernen. Bcvorzttft Kriegsbe­
schädigter, ein Kind kein Hin­
dernis. Zuschriften erbeten 
unter »Friseurswitwe« an die 
Qeschäftsstellp der Marbur-
ger Zeltung C!H1. 13107-12 

Schneideria mit Wohnung 
sucht Chebekanntschaft mit 
älterem Herrn. Zuschriften 
unter »QemiHltch« an die 
Verw. 13150-12 

sucht ^ebefMumtoehaft mit 
! Reichsangestellten, der etwas 
j Vermögen besitzt und Freude 
. zu schöner Wirtschaft hat 
I Zuschriften unter »Glflckllch« 
' Zukunft« an die Geschäfts» 
1 stelle der »Marburger Zeltungc 
In Pettau. 13268-i2 

Eherlag, Qravierung F. B. 
28. VI. 1936, a;n 10. Dezem­
ber um ^^13 im Städtischen 
Autobus-Hauptbahnhof-Peron 
verloren. Ehrlicher Finder 
wird gebeten, selben gegen 
gute Belohnung am Fundamt, 
Domplatz 18. oder Winde-
nauerstraße 66, abzugeben. I 
_ 1320^13 

IM RM Belohnung! tm Stra-; 
schuiierwald der Gemeinde 
Drauweiler sind die Reste, 
eines gewilderten, Rehbockes 
gefunden worden. Wer kann 
darüber Auskunft geben? Die 
Angelegenheit wird geheim 

I behandelt Zweckdienliche j 
' Angaben an den Kreteläeer., 
meister oder den Jagdpäch-
tdf ZaH, Drauweiler. 13206-13 

.Aaswels der Gemeinde Kunl-
'Bund, Kreis Marburg, lautend 
1 auf den Namen Olga Pucltel, 
I Roßbach 51, geb, 9. 7. 1920, 
vWloren. Der Finder wird 
gebeten, selben an die obige 
Anschrift gegen Belohnung 
znrOckzusenden. 13232-13 

Süberring mit Qoldplatte und 
Monogramm »A. G.« verloren. 
D«f «mrllche Finder w^rd ge-
betM, den Rtns gegen Bsloh. 
ntniff im Restaurant Bargkeller 
In Marburg, bei Andreas CSaf-
ton» Musfker, abaugeben. 

13358-13 

Ehering mit eingraviertem Na^ 
j men, 23/4 1907 verioren. Ab-
I zugeben gegen gute Beloh-
I nung: Schager und Podbow-
seh», SchneWerei, Marburg 
Tegetthoffstraße 12. 13253-1 

Tausche Baby-Schlafpuppe. 
60 cm (Prachtstttck), gegen 
alte Roßhaarmatratzen (zwei 
Betten). Anfragen in der Ver­
waltung ^1301^14 

Tausche 4-röhrigen Rund­
funkempfänger PliltWps gegen 
tadelles brauchbare Keffer-
sekrelbmasohhie. Angebote 
unter »Tadellos« an die Ver­
waltung. 13210-14 

Prothesen jeder Art- (Leder-, 
Leicfttmetall-, Höh-), ertHopä-
dische Apparate, LelbWnden, 
OtmHnittrompfe, Bruchbinder 
erzeugt und lie^ das ftlfiren-
de Fachgeschäft F Egger — 
Bandagen und Orthopädie — 
Lieferant sämtlicher Kranlren-
hänser, Krankenanstalten und 
SoziaMnetltnte. Marburg/Uran, 
Melhngerstraße 3, Cittl, Markt-
platz 18. 3326-14 

Tausohe Freiten-Harmonika 
mit Keffergrammoplien. Frttz 
Preatz, Pettau, Dominikaner-
platt 1/1. 13211-14 

Kemplettes Ttoablerwerkaeug 
gegen guten Rundfunkempfän­
ger einzutanschen. Unter »Mit 
elektrischem Orammopbon« 
an die Verw.^ 12848-14 

Antiker Schrelblisoh gegen 
Rundfunkempfänger zu tau­
schen. Anzufragen bei Wi-
detz, Cilli, SchloßbergstraBe 
Nr. 44. 13314-14 

Tauseil« neuen elektrischen 
Herdheeher fir gehende Ta-
sehen- eder Arwbandnhr. An­
frage« bei MIelMlak, Mar­
burg, KirntnereSraße 43. 

13233-14 

Herrenfahrrad, gut erhallen, 
150 RM. wird gegen Rund­
funkgerät e4n^tattscht. An­
träge Werdenfk Josef bei 
Kodermann, Mechaniker, 
Rann. Pettaa. 13217-14 

Tausebe Stoff für dunkel­
grauen Herren Wintermantel 
(Worte) für kompl. Steireran-
»ug oder kurzen Stutzer. An­
fragen Sonntag von 8 bi?; 10 
beim Portler, MeRlngerstraße 
Nr. 83, Marburg. ^13213-14 

Tausch« neuen Herrenmantel, 
reine Wolle, gegen Damen-
Wollstoff. Anschrift In der 
Verw. 13228-14 
Sammelt Abfällel Altpapier, 
Hadern. Schneiderabschnitte. 
TextHabfäHe Alteisen. Metalle. 
Olassc herben. Tier haare und 
SchafwoHe taufend fade 
Menge Alois Arbeiter, Mar­
burg, Drangasse 5. Telefon 
26-Ä 7052-14 

Neue Scklr1i>ibma^chlae wird 
K«eM TattMta fe«ncfat Gebe 
dafür Armbanduhr »Stopper«, 
eine aiodeme Wanduhr, mo­
derne Kücbenahr. eine Wek-
kerulir, alles fahriksnene Uh-' 
ren. Konrad Rom, Rann-Save. 

l3D80jj4 i 

Musikliel»ei»de Frau, 39 Jahre 
alt wünscht Bekanntschaft 
mit Dame oder Herrn slei-, 
eken AHers, der hie and da 
mein Atieinsein durch Kla-' 
vierspiel aufheitern würde, j 
Zuschriften unter »Wiener-! 
blut« an die Verw. i 

Unterfertigter Anton iiruinctz 
widerrufe alle meine über 
Herrn Alois Eied ausgespro­
chene L.s.I.uidigungtn als 
unwahr rnd unbegründet. An­
ton Brumetz, Marburg, Gnci. 
senaugasse 3. 13256-T4 

Farbbänder für Schreibma­
schinen in allen Größen la­
gernd. Kleindienst und Posch, 
Marburg-Drau, Tegetthoff­
straße 44. 12916-14 

Tages-Preise für jede Mengt 
Artmaschinen, Eisen, Metallv 
Abfälle aller Art. Ohemehme 
Abwracksbetriebe. Lagernd 
grefie Auswahl Autoteile 
Maschinentetie und Nutzei-
sen. Man We«, Nagy strafte 
14, Telefon 2130. Verwialf 
Güstin tschhsch. 986i-14 

Danetiarmbandahr tausche 
göKen Dame« Wintermantel. 
AirfraKOn Marburg, Rudolf-
Wagner-Straße 3/1, links. 

13081-14 

Tausche schweres Zugpferd 
gegen Cinspamierstute. witl-
kenmihof, Wachsenberg. 

1308<-14 

Taasche Herrenbexfichuhe 
Nr. 41 gegen Qoiserer Nr. 42. 
Erich ^ppanz, Waolksenberg. 

13084-14 

rrttalelfl, 33 Jahre alt, sucht 
aui diesem Wege Professto-
uisten in gesicherter Stellung 
zwecks gemeinsamer Sonn-
tagsansflitge. Znschriften un­
ter »Frebe Stunden« an die 
Verw. 13156-14 
Tausche neue« elektr. Ofen 
wegen schwacher Leittmg 220 
Volt und tOOO Watt, für Tu-
chent edfr zwei gut erhaltene 
Steppdecken. Anschrift «n der 
Vorwaftung. 13255-14 

Tausohe guterhaltene Herren-
lederstlolei, Größe 42, ge?en 
Damenstielel 37—38. Zu­
schriften untef »Günstiger 
Tausch« a« die Verw. 

13097^4 
Gebe gut erhaltenen 2tüTigen 
Kleitlcrkasten für gut erhalte­
nen Teppich, Größe 3x3 m, 
Bismarckstrafte 9, Tür 8. 

13101-14 

Aflgemelner Spar- und Vor-
sehußverein, reg. Gen. m. b. 
H. in Graz, Stempfergasse 4, 
Tel. 13-17, im eigenen Hause, 
übernimmt Spareinlagen und 
gewährt Darlehen an Festbe-
seldete, Handel- und Gewer­
betreibende. 384#-14 

Tausche gut erhaltenen Kof-
forTi-^mmphon mit 25 Plat-

f""- TIf>cr».n. D.iTPen-
fahrrad. Zuschriften miter 

" die Vo'- -'hm'T! 
129R6-14 

Feiner, gratier Double-Stoff 
l?egen braunen MrHitel^off zu 
tans'''--- gesucht, sowie 

niit 
rteppeHürigem Hängekasten. 
Pettau, Herrengasse l/I. 

13263-14 

AttschfiÄ^? Abzeichnen? 
Nein! f^hotokwieren lassen! 
»Fotokopiet«, üraz, Grieskai 
60, Ruf 6795, 12837-14 

Für die besetzten Gebiete 
werden 

StabMhmUerinnen des 
Haaras 

mit kaufmännischen Kenntnis­
sen oder guter Allgemeinbii-
dung im Alter von 21 bis 45 
Jahren für sofort oder spater 
gesucht Vergütung nach He-
hördentarif, auüerdem Kin-
satzRebühren und freie Unter­
kunft mit Verpfieguns. Be­
werbung mit Lebenslauf an 
die Wehrkreisverwaltung 
XVin, Sachgebiet P II. Salz-
burg. 13196 

Für die besetzten Gebiete 
werden 

männilcbeAngesiellie 
mit Verwaltn«KS- oder kauf­
männischen Ketintnissen (bei 
besonderer Rüstigkeit auch 
über 55 Jahre) von'Verwal­
tungsdienststellen des Meeres 
fSr sofort oder später ge­
sucht Vergütung nach Beliör-
dentarif, außerdem Einsatzge-
bflhren, sowie freie Unter­
kunft trad VeTpflegung. Be­
werbung mit Lebenslauf an 
die Wehrkreisverwttltung 
XVIfl, Sachgebiet P 11, Salz­
burg. 13195 

Eil H£1 

Herrenfahrrad, gut erhalten, 
mit Dynamo, wird gegen Da­
menrad .ii»jianscht Mecha­
niker Dra^der, Marburg, Vik-
tringhofgasse. 13254-14 

, StfHibBaager, 220 Volt Mo-
jdell IX. weniff gehrancht mit 
I mehreren Teilstücken, Kauf-
wert 250 RM, gegen intakten 

, kompl. Batterie-Rinidiunk-
empfäoser zu taiisohen ge­
sucht Anschrift in der Verw. 

13157-14 

In tiefer Trauer g«b«a wir aHen Vei^andten und 
Bekannten und lieben Preanden die traurige Nachricht, 
daß unsere innigstgellebte Schwester, Schwägerin nnd 
Tante, Frau 

Carolina Forstner 
Haui- und Reelitätenbeeiteerla 

am fO. Dezember aus ihrem arbeitsreichaii Lebea v«r> 
sdtieden ist 

Das Begräbais findet Samat^, den 12. Dez. 1942, 
,n 14.30 Uhr, am Drauwefler-Iwdhof statt. 
Marburg-Dmu, <ien IOl DaMmber 1042, 13257 

Die tteHfiM^^dew lllatsrtiBdwien. 

Wann m mMtr -

Mn M« io m 

mk ipAl Aud« dW lionÄdi« 

KndifBIhIM» 

•  Z a n h p a a t a  
n, Waldt^ahm (ßa^ 

Mach langem, schwerem Leiden ist unser innigst 
geliebter Vi ater, Großvater und Schwiegervater, 

Anton Pr«Eog 
hetmgtgBngen. 

Hausbesitzer 

Die Beieetzung findet Samstag, den 12. Dezem­
ber 1942, um 15 Uhr, vom Trauerhause, Oberrann 
Nr. 10, aus nach deai stödt. Friedhofe statt 

Pettau, am 10. Deaember 1942. 13262 

loset, üerauMio, Alewaader und Karl, Söhne, Vik 
toria Vedetov, geb. Prelog, Tochter, Daniele Pre-
log geb. Waientm, Schwiegertochter, und die übri­

gen Verwandten. 

•irMiai Md IoiIiIriiI Hiate mlitei 
Iii biiMdiri liim bBlten. Giweäe 
DDdFirlica werdia nfgelrlsclt dircb 
Iis IlMl-iBit fir ntf «acb detn Wa-
idn. 6mn Mdi tfir Gekrauclisaa* 
liiluiliihindBli 

ßin Boos im Unterland 

o h n e  

..MARBURGER 

ZEITUNG** 

Hart und schwer traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser innigstgelicbter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

1 
Franz Skerbfnz 

Soldat in einem Oebirgsjägerregiment 

am 29. März 1942 ,an der Ostfront, im 21. Lebensjahr, 
für Führer und Vaterland gefallen ist. 

Marhurg-Dfau, am 12. Dezember 1942 

In tiefster Trauer: Skerbinz, Schlager, Kostomei, 

Gebe allen Verwandtea, Freunden und Be­
kannten die trauriK Nachricht, daß mein lie­
ber, guter Gatte, Herr 

Karl Urbanzl 
Freitag, den 11. Dezember f942, um V4II Uhr 
im 55. Lei>ensjahre, nach längerem Leiden, 
mich fflr immer veriansen hat. 

Das Leichenbegängnis findet SonntagN den 
13. Dezembir 1942, um 15.30 Uhr, ara Fried­
hof in Drauweiler statt. 

Marburg-Drau, dea II. 12. 1942. 13161 

In tiefer Trauer: Kädie Ufbanil, Oattin, hn 
Namen aller Verwandten 

Tieferschittert geben wir Nachrieht vom raschen 
und unerwartetem Htnechetden unseres innigstge-
liebten Gatten, Vaters, Schwiegersohnes, Onkels 
und Bruders, Herrn 

St«fan Rednak 
Kaufmann in Täehem bei CHI] 

welcher am 11. Dezemt>er 1§42, im 44, Lebensjahre, 
verschieden ist. 

Mit dem Dahingeschiedenen haben wir unseren 
besten Vater und Gatte« verloren. 

Das Begräbnw findet Sonntag, den 13. Dezem 
her 1942, um 15 Uhr, vom Trauerhause Tüchern 
Nr. 41, aus statt. 

Tüchern, den 11. Dezember 1942. 13261 

In tiefer Trauer; Helene Rednak, Gattin, Stelan, 
Metanie und Knrti, Kinder, Familien Leustik, Red 

tiak, Planintz, Laur>tsch und Balon. 

In treuer Pflichterfüllung tst un­
ser lieber guter Sohn und Bruder 

Walter Sykora 
(jierr. einer Motor. Einheit, 

im blühenden Alter vor 22 Jahren, getreu 
seinem Schwur für Führer und Großdeutsch­
land an der Ostfront gefallen. 

Sein Heldentod iet uns Verpflichtung 

Josefstal—Reifnig, den 11. Dez, 1942 

In tiefer, jedoch stolzer Trauer: 
RevLerförster Luitpold Sykora und Frau 
Hella, Eltern; Thilde, Herbert, Irm­

traut, Brli^itte und Herta, Geschwister. 
13155 



Stadltliiiter Marbnria.il. Dm 
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Siwitig, dia 11 Dezember Praiae I 

E r t t a a t f I l i r B S t  

D«r Sibirisch# Haimn«rh«rr 
•ta Singi^>l«l IB 4ril Akten von J. Piptieh — 

Masik vofl VUitor'Z«di 
Befhm; 20 Uhr Bude: 23 Übt 

Soimtas, den IS. Dtzember 
NactmMtagtirorstellung Preiw S 

Bunt« TMni« — Dt« pHpp«nfM 
LortariiiK, Molart, DietI, Weber, SlrauB, lint — 

J. Ba^ 
Begifui tft Uhr Eade 18 Uhr 

AtifiiitTOfiilfli^ Pielw 1 

Oer Stoirltch« NMim^rherr 
BHa 81np^)iel tai drei Akten ron J. Papeedi — 

Musik von Viktor Zack 
Begrtnn: 20 Uhr. Endet 2t Uhr. 

SKIT S1 JABBEM 

M U S I K H A U S  P E R Z  
HARBOBO (Dtm) - Berwpgnee Kr. M 

Neloi. Moflihatlea 
Maeihinttnmieale 
^ Onwnuiophone-PlAttMi 
0 KOneMer-SetteB aad 

m eile Beetendtelle 
UlwiM » !• Rih— i»t KMülgcalM mt 4w KHIKImUiM 

Wtg^n Lagerbettandaufnahm# 
vom 14« bis eintchl. 19. Dezember 1942 

I ii^nwar^ngrott hanci long 
PINTER a LENARD O. M. •. R 
für den Kundenverkehr geschloffen.  

Lastkraftwagenbesitzer 
ZEUCH-Geigeneratoren für Höh«, Antresith- «od 
Braunkoblefeuerung, sowie Tankholnerkleine-
ningianlageD (Sage, Spaltmascbine und Trocken* 
anlaga) liefert ab Leger oder kurzfriatig 
Techniachea HendelauntemehaieB ud Aatoheaa 
I N G .  P f t l E D l I C H  K I R C H N I l  
fronn. Ing. F. Seilner), Grea. Ceatellieldgasae 
Nr. 39, Femrmf: 73-47. 12841 

I 
firösseres Sciiotlervorhomnißii 

bei ICanturi;, gllnetig Eur Bahn gelegen, m 

kMtfaa gesuoht GetfiUlige Angebote unter 

»Rctonechotter lOOc as <!le »Marburgar Zoi-

Gelegenheitskauf 
Herrenzlmraei^BIbUotheh, I ^NMapi «Ii 1 
xweiteillger BUcherkaeten, Schrelbtiseh mit 
Lehnsessel, Slts^amitiu*. Stehlampe, 2 Bil­
der, Eiche, achwarz, gona geachnitct 8ehät»> 
vert RM 8200.— ai verkaufen Adreaee !• 
der Geeeh&fLaBtelle CiUL UM 

ANKAUFS KREDITE 
von Krafttährzeugen, landwirschaftnehen tuid ge> 
werblichen Maschinen, Möbeln, Hausrat, Kühlap-
parkten samt Montage, Generatoren samt Einbau, 
Autoreparature«, rückzahlbar bia in 24 Monats­

raten. IlTJO 

AVA Teiizahlunfe-Kredituntemehmmg, WIM L, 
Hanuschpasse I (Operngasse 2), Tel. R 2-25-80, 
K Filiale Graz/Herrrngasac 17, TeL 3258. 

Annahmestellen: Marburg, Tegetthoffstraße 43/1, 
Tel. 2055; Cllli, Ringstraße 9, Tel. 306; Pettau, 
Herrcngaaae 34; Krainburg, Veldeaeratrafte 14, 

Tel. 106. 

i 

I 
i'Ä 

i 

g 

y£Utb/A» 
WISSENSGHAIT 
schuf in den 6AYER*Afznalmlftatii 

Medikamente von WeYfbedeufung. 

Gült und Wirksamkeit der Arzneimiftet 

mit dem BAYER-Kreuz entsprechen 

dem letzten Stand der Forschungl 

10141 ^ 

cMwcnv nwiiBiiMM luwHranrang ÜMVIMVS* 
StaÄ — Amt VolkMMuiig AO. Sport 

TURNKURSE 
m MwHr Miira)i MonUg, 14—Ii Uki 

Tnrahattc der MMchenhanptachelc l. 
itrafte 

itr fraaea (rechtea Pra—ig). PraMag. 
Uhr, Turnhalle der Vonisechttk Hl, Joeelatr. 19 

fir Praoen (linket Draeufer): DenMrataf* 1930^ 
21JO Uhr, Tumhaic der Volkaackele IV. Schö* 
nertntrafte 

KurabeNrag pro MoMt UM 
Anmeldungen in der Oetchlftwtelle den Anrtti 
VoUcbildung, TcgetthoffetraBc 10, und hd de* 
Übungaleitcrinnen. — Beginn der Obungeatunden 

ab 7. Dezember. 12731 

U167 D i N T l S T  
WILHELM LAUTNER 

übersiedelt 
VM dar H 1* <f* 

REISERSTRASSE 1, ECKE 
TEGETTHOFPSTRASSE IS 

Ä' 

flairltche Fra« und staltifchM Mlldal 
tragt die Tiadit iurar Halmatl 

Besucht die TVaehtensusatellung im 8anl dar 
Whrtachafialcammer. Edmund-echmldtfasas S/L, 
SB 11. DaoEeinber von i—U and v, M—^18 Uhr, 
ssa iX Denmber von »-U Uhr ISOM 

Versandleiter 
rar Leitung einer größeren Vcraandabteilui^ flr T 
getucht. Energische Herren, die an ein gewissenhaftes Arbel­
ten gewöhnt sind, eventuell auch Pensioniaten, wollen sich 
bitte unter Angabe der Oehaltsforderung und mit Zeugnissen 
bewerben unter »Versandleiterc bei der Verwaltung. 12078 

AMtsemiit, Aniika 
wmm eie Heilkr&eter heafi befead {sAi 

V« GraMfa, Kriutersfi'Oflflifndlung, Oral 
22 11176 

euRG-icfMO 
I  R E M B R A N O T  

ÜhtaB. Hertha 

_ — sUMuv als da 
wd arfretfand Ms satf diesen Tagt 

rir Jugendlldis akM ingsWenl 

BSPL AM ADS :^,7\t,e's>.»,uk. 
Brlglite UOKNSTI — Joecälm OOTTSOHALKI 

Eine Frau wie Du... s 
Wadi dana aleh an IM« woo 

Nelken, 
PIr IngcMflkhe nicht wgdMseal 

•iclitspiele BrwiiJort 
I UTalzer einer Naclit 

mm 
1S122 

Woehenachau, Kn*tnffllni 
PIr jngendiiche nicht zugelaaaca. 

MöMierte Zimmer 
a mmut Sil 

mmI wtiblichen Angestellten. Bstondert hi gehobener Position. 
Etwaige Kosten fOr Adapttamng cinschHefilich sanitärer Anla­
sen werden Übernommen. Auch Riume, bei denen kleine bau-
IdM Veränderungen erforderlich sind, kommen in Betracht. 
Die Kosten werden hierfür ebenfalls übernommen. Angebote 
«Wttta wir unter »MartNirg« s« die VsrwsHsag. 

Pasta Plnnibi Dr. Beiiner 
WMii. ik MmS ai« alt. «k iraf «d» feMa. aS Nate FtaiM 
k«kaaa«H ktflt n$eä Mi Sl« htrum iM aüM Ii S« Ö*A 

»IM BlutverKiftaot M iMkoiiiai >• 
Pute PIbbW Dr. tclaar IM mwimSii atl allN VcrtottsatM aal 

ifMaca. be< allea CmzOBannKM; LymphtfrilMi Veaei- BrasidrOMneitsla-
lue M Intekteaittcheo bei CffrlcniRKta lod VerbrcsDuoKeii bei Clterae-

K- Fflriifikel Karbaakel Plie^nnirm Blatverfütar« tort Pelffteliwafae 
ticnaetchwOrea QetchwOrea aacb Wunden osw • Qebitichs«flv«l*aai 

Mt kdea TMc«! - SO-Oftmei-PackMc KM IJ4 frhaiillcli la deo Me* 
(HIcca Wen alchi «m4m flto alct M dl* Pa^rftt IlMwwfc« Om. 

1. 

drin read 

v i e r s i t z i g e r  P K W  
1—U Ltr. Cflangdsote erbeten unter >PKW/Sch< an 
Graz, Herrengasse 7. 

• Als, 
13I3 

Absoluta 
Muskall 

Aiua 1 

m Atwim, flpi. Ttiotaaf^kesia 
Ulw.SaaiMtii' aiedlalneiMiÄe 
batitob« anr. lyeiee oar. 

^*1 »Z" • 
Ufpm» Dmhm akut  0^ 
rtmäm MMkalvcrtlNM«» 

Jhonei' C«br{id*f 
Sra«, Bartaati 

Oebraachts, gut ertialtene 

/CHREIBMA/CHINEN 
dringend gesucht. Eilzuschriften unter >A. O. 120« an Ahl, 
Qrai, Herrengasae 7. 12tttS-a 

Mstropol• ilchtaplsle Cllll 
Vsm 11. bis 17. Dezember 

A N U S C H K A  
BiMs KisM, Msgfrted Bvsner, msdl O im 

Eelf Waake «ed Anton PonCner 18111 
Für Jngendliehe nieht sugelaseaiil 

t Werktags um 17J0 und 20 Uhr, 
sonntags: um 16, 18.30 und 21 Uhr. 

I 
1S0I4 

OM-LICHTSPiELE PETTAU 
Von PfsHag bia ehMchHeBlich Montag: 

Der Blaufuclis 
sdl SARAH LBAKDBSR und WüXT BUICMBL 

IHr JngeadUche aklit negelsssaaf 

BastspleUHrehtloii lUexovia-liraz 
Marbyrg, Halmatbifiidtaal 

), SS. Des., 16 nnd SO VIff 
91. Dvk, Ii aad SS 

9lU ffMSi 

mm BDDTBBB DaBSOBSAirO dM Wl 
BSvesengferelBSS 

MAMMA TEBNOWA, dto 
Irsgskünatleria 

PAUL BOOK, der humorvoUe Fleudsrar sas 

PAUL snCPAK, Lachen am laufenden Band 

Karten hi der Muslkallenbandhing 
HWer, VatHnghergnsse SS. ISlTt 

ASCHEERZEUGUNO 
JOHANN ROINIK. WINDISCHGRAZ 

Obemimmt Lehnarbeit von Kaufleulen, ge-
fea pronpte Aueffibrung. 1S26I 

Zimmermeister 
fttr Pitlae aar DnrahfUhnmg 

grOßSrer Arbelten für sofort gesucht — Lagerplats — Ma^ 
tsrial — Weilaeug vorhandan. -* Angebote unter »Zimmer 
mslstmi aa QaschMftsstsUs dar >lUrburg«r Beitunge 
Ö» Pichler, Pettau. ISSlS 

NEOKSAriN MI Imm». b 
-Uli d- S.W m4 wmTS;; 
raturhcrAbmIndcrnd VarUnfan M 

NEOKRATIN 
•• ik»ar A^atkala. 


